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Defizit wird kleiner
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steht bevor. ®SEITE 3

„Bewegende Farben“
Martin Eckrich zeigt Werke mit
Naturmotiven und Menschen. ®SEITE 3
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HEUTE LOKAL

Ab sofort wieder reguläre
Müllabfuhren im
Rhein-Pfalz-Kreis

Mehr Fahrzeuge und zusätz-
liches Personal: Die Ent-
sorgungsfirma REMONDIS
GmbH & Co. KG in Ludwigs-
hafen hatte in den vergan-
genen Wochen alle Hebel in
Bewegung gesetzt, um die
entstandenen Verzögerun-
gen bei der Müllabfuhr im
Rhein-Pfalz-Kreis schnellst-
möglich abzuarbeiten. Diese
Bemühungen brachten den
gewünschten Erfolg: Ab
sofort erfolgen die Abfuhren
wieder nach dem regulären
Abfuhrplan.
® SEITE 2
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Jahre

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Wenn ein
Mann des Wortes über einen
anderen Mann des Wortes
spricht, führt das automatisch
zu einem Spannungsbogen
für die Zuhörer. Beste Unter-
haltung durften die Gäste

demnach bei der Verleihung
des 32. Saumagenordens am
Dienstagabend im Vereinsheim
der Karneval- und Tanzsport-
gesellschaft Schlotte (KGS) er-
warten. Sie erlebten zugleich,
dass nicht nur das gesprochene
Wort mitreißend sein kann.
Literaturkritiker Denis Scheck

war von der KGS als Empfänger
ausgewählt worden. Er, beken-

nender Nicht-Fastnachter, kann
dem Karneval von Berufswe-
gen doch einiges abgewinnen.
„Literatur“, sagte Scheck, „ist
die edelste Form von Mum-
menschanz.“
Der Saumagen spielte bei dem

gebürtigen Stuttgarter dabei
eine besondere Rolle. Vor allem
aufgrund seines Geschmacks,
den er beim Fest im Schlotten-
Haus laut lobte. „Saumagen
ist eher ein hässliches Wort
für eine eher köstliche Sache“,
meinte Scheck.

Er, der passionierte Hobby-
koch mit einer Vorliebe für
gefüllte Zucchiniblüten, liest
sogar auf Tellern, nicht nur
in Büchern. „Lesen und es-
sen sind beides Techniken der

Weltaneignung“, stellte Scheck
fest. Beim gemeinsamen Essen
sei mehr über den Charakter
eines Menschen zu erfahren,
als wenn man ein Bett mit ihm
teilt, meint der kluge Kopf, der
Bestsellerlisten zerpflückt wie
kein anderer.
Zerpflückt wurde sein eigenes

Leben am Dienstagabend in
einer Laudatio, die spritzigen
Charme hatte. Gehalten wur-
de sie nicht von den Mainzer
Hofsängern, den Ordensträ-
gern des vergangenen Jahres,
sondern vom Journalisten und
Medienunternehmer Helmut
Markwort. Er, der den Orden
2010/11 empfangen hatte, hatte
Scheck bei der KGS als würdi-
gen Kandidaten für den Sauma-
genorden ins Spiel gebracht.
Als ABC gestaltete Markwort

seine Lobeshymne auf den stu-
dierten Germanisten und Poli-
tikwissenschaftler, der mit 13
Jahren schon seine eigene Fir-
ma und glücklicherweise eine
treue Oma hatte. Die zahlte
nämlich stets die horrenden Te-
lefonrechnungen ihres Enkels
zu der Zeit.

„Ein homme de lettres hat
es verdient, dass man ihn auf
diese Art würdigt“, rechtfertig-
te Markwort, die komplizierte
Form des Alphabets als Lau-
dator gewählt zu haben. Das A
begann bei den Anzügen und
Schecks Kleidungsstil. „Er ist
immer noch ein lesender Gen-
tleman“, kommentierte Mark-

wort. Das Z endete mit der
Zukunft, für die der Redner
dem Ordensträger nicht nur al-
les Gute, sondern ausreichend
Möglichkeit zum „Lesen, Ja-
gen und Sendungen machen“
wünschte.
Dazwischen reihten sich

Schlagworte wie „Druckfrisch“

– Schecks Fernsehsendung -,
„Heydenreich“ – Schecks erbit-
terte Kontrahentin als Autorin,
die ihn „hysterisches Rolltrep-
pendickerchen“ nannte – oder
„Yps“, eine Zeitschrift, die
Scheck mit viel Wonne gelesen
hat.
Ein doppelter Glückspilz war

Scheck an diesem Abend. Denn
obgleich die Mainzer Hofsän-
ger Markwort den Vortritt bei
der Laudatio gelassen hatten:
In kleiner Besetzung waren sie
mit ihrem Leiter Andreas Lucke
nach Schifferstadt gekommen,
um dem neuen Ordensträger
in ihrer Runde musikalisch zu
gratulieren – eine Ehre, die
Scheck dort entgegennehmen
durfte, wo er nicht allzu gerne
steht: im Rampenlicht.
Trotz ungewohnter Montur

– mit neu erworbener Narren-
kappe und gut 740 Gramm
schwerem Rosenquarz in Sau-
magenform um den Hals –
fand sich Scheck dort gut in
die Schunkelage zum Mainzer
Wohlgesang ein. Apropos: Die
Karnevalshochburg prägte die
Schifferstadter Fastnacht an

dem Abend, denn auch Margit
Sponheimer – Ordensträgerin
2012/13 - überbrückte die War-
tezeit auf den süßen Abschluss
des Saumagenmenüs singender
Weise. Das freute auch Prinzes-
sin Eyleen I. und Jugendprin-
zessin Nele I., die sich von der

ausgelassenen Stimmung an-
stecken ließen.
Mainzer Humor hatte Bern-

hard Knab mitgebracht, be-
kannt als „De Deitsche Michel“
und in Schifferstadt bejubelt
von einer Saumagenordens-
Gästeschar, zu denen zahlrei-
che weitere Ordensträger wie
Marie-Luise Marjan, die Brüder
Egon und Berthold Heberger
oder Schiedsrichter Markus
Merk gehörten.

(Bildnachlese folgt)

„Ein hässliches Wort für eine köstliche Sache“
32. SAUMAGENORDEN VERLIEHEN Nicht-Fastnachter Denis Scheck zeigt Gespür für feinsinnigen Humor

Lesen und essen sind
beides Techniken der
Weltaneignung.
Denis Scheck

Literatur ist die
edelste Form von
Mummenschanz.
Denis Scheck

Ein homme de lettres
hat es verdient, dass
man ihn auf diese Art
würdigt.
Helmut Markwort, Laudator

Er ist immer noch ein
lesender Gentleman.
Helmut Markwort, Laudator

Denis Scheck (Mitte), zusammen mit Vertretern der KG Schlotte und früheren Saumagenordensträ-
gern. Fotos: suk

Zahlreiche geladene Gäste hatten den Weg ins Vereinshaus der KG Schlotte gefunden, um den neuen
Saumagenordensträger zu feiern.

Die Tischdekoration war wie immer ein besonderer Blickfang Helmut Markwort bei seiner Laudatio. Denis Scheck bei seiner Dankrede.4 190609 401202
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LOKAL 2
NOTRUFE

Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei: Sammelruf-Nummer 4950;
Fax-Nummer 0049 6131 48 68
82 44.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigs-
hafen:Tel. 0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Tele-
fon: 116 117. Wenn ohne unmit-
telbare Behandlung Lebensgefahr
besteht oder bleibende gesund-
heitliche Schäden zu befürchten
sind, ist der Rettungsdienst unter
112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefo-
nisch zu erfragen unter der Ruf-
nummer 0180 5011230.

Apotheke: Welche Apotheke Dienst
hat, kann auf der Website: https://
www.lak-rlp.de/notdienstportal
oder unter folgender Nummer
01805 258825-PLZ abgerufen
werden. Der Notdienst beginnt je-
weils um 8.30 Uhr und endet am
Folgetag um 8.30 Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Tele-
fon 3119 und Peggy Christmann,
Telefon 497011, Silke Fichtenmay-
er, Telefon 0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst: Ambulanter Hospiz-
und Palliativ-Beratungsdienst Süd-
licher Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon
457823, begleitung@hospiz-schif-
ferstadt.de, www.hospiz-schiffer-
stadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um
die Pflege: Desiree Urban, Telefon
4 58 75 66, Claudia Schöneberger.

Betreuungsverein (Sozialdienst ka-
tholischer Frauen und Männer);
Julia Recberlik, Telefon 49799795,
Simone Schrock Telefon 49799794,
PeterOestringer,Telefon49799796,
Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefon-
seelsorge: Rund um die Uhr, ge-
bührenfrei, vertraulich, Telefon
0800 / 1110111 und 0800 / 1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon für psychisch Kran-
ke und deren Angehörige:
0800/2203300. Ein(e) fachkundi-
ge Gesprächspartner(in) ist damit
samstags, sonntags und feiertags
von 8 bis 23 Uhr erreichbar, wo-
chentags von 17 bis 23 Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kos-
tenlos): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbun-
des (kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schiffer-
stadt: Waldseer Straße 110, Telefon
0175 2686041, info@malteser-
schifferstadt.de.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (Stromversorgung und
Abwasserbeseitigung): Bei Stö-
rungen außerhalb der normalen
Dienstzeit Telefon 06235 4901-122
anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen außer-
halb der normalen Dienstzeiten
Telefon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereit-
schaftsdienst ist unter der Telefon-
Nummer 957031 zu erreichen.

Lebenshilfe für Menschen mit Behin-
derung, Ortsvereinigung Speyer-
Schifferstadt e.V., Waldspitzweg 10,
Schifferstadt, Telefon06235/49760,
Fax 4976100.
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Vorsilbe:
groß

austra-
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Doris - Dorothea - Gaston -
Hildegund - Paul - Rheinhild

St. Martina von Rom

Bauernspruch:

An Martina Sonnenschein
verheißt viel Frucht und

guten Wein.

Geburtstag:

1942
Heidi Brühl

war eine deutsche Schaus-
pielerin, die als „Dalli“ in

„Die Mädels vom Immenhof“
(1955) zum ersten deutschen
Kinderstar der Nachkriegszeit
wurde und später auch als
Schlagersängerin (u. a. „Wir
wollen niemals auseinan-
dergehn“ 1960) erfolgreich

war.

1937
Vanessa Redgrave

ist eine britische Schauspie-
lerin (u. a. „Blow Up“ 1966,

„Julia“ 1977, „Ein Sommer am
See“ 1995, „Fräulein Smillas
Gespür für Schnee“ 1997) und

Oscar-Preisträgerin.

1930
Gene Hackman

ist ein renommierter US-amer-
ikanischer Schauspieler (u. a.
„Kein Lied für meinen Vater“
1970, „French Connection“
1971, „Mississippi Burning“
1987, „Erbarmungslos“ 1992,
„Der Staatsfeind Nr. 1“ 1998)
und mehrfacher Oscar-Preis-

träger.

1927
Olof Palme

war ein schwedischer Politik-
er der Sozialdemokraten sow-
ie zweimaliger Ministerpräsi-
dent Schwedens (1969–1976,
1982–1986), dessen Ermor-
dung in der Innenstadt von
Stockholm das erste Attentat
in der neueren Geschichte

Schwedens war.

Sternzeichen:
Wassermann (21.1. - 19.2.)

KALENDER REZEPT DES TAGES

Asiatische Curry-Bratnudeln

2 Pl. Mie-Nudeln
1 kl. Zwiebel(n)
½ St. Lauch
1 kleine Paprikaschote(n)
150 g Champignons
2 Karotte(n)
1 kleine Chilischote(n),

frische
½ Glas Mungobohnenkeim-

linge, abgetropft
2 EL Öl, z.B.

Sonnenblumenöl
n. B. Salz und Pfeffer,

frisch gemahlen
n. B. Paprikapulver
4 TL Currypaste

nach Wahl
5 EL Kokoscreme
2 EL Sojasauce

Die Mie-Nudeln nach Pa-
ckungsanleitung kochen und
abgießen.
Das Gemüse waschen oder

putzen. Die Zwiebel in Halb-
ringe und die halbe Lauch-

stange in Ringe scheiden.
Paprikaschote entkernen
und würfeln. Champignons
in Scheiben und Karotten in
Würfel oder kleine Spalten
schneiden. Die Chilischote
fein hacken.
Das Gemüse und die abge-

tropften Mungobohnenkeime
in einer Pfanne oder Wok in
etwas Öl scharf anbraten und
mit Salz, frisch gemahlenem
Pfeffer und Paprika würzen.
Die abgegossenen Nudeln
zugegeben und etwas mitbra-
ten. Dann die Currypaste gut
verteilen und unterrühren
(wer es nicht so scharf mag
nimmt lieber erstmal weni-
ger Paste). Schließlich die
Kokoscreme und Sojasauce
dazugeben. Alles sorgfältig
umrühren und noch etwas
erwärmen - fertig!
Sollte nicht so sehr flüssig

werden, sondern eher sämig.

SPEYER. Das Caritas-So-
zialkaufhaus „Warenkorb
St. Christophorus bittet die
Bevölkerung dringend um
Spenden. Wegen des Um-
zugs des Warenkorbs von der
Friedrich-Ebert-Straße in die
Auestraße wurde die meiste
Ware am alten Standort ab-
verkauft. Der 29. Januar ist
der letzte Verkaufstag in der
Friedrich-Ebert-Straße. Ab
Montag, 3. Februar, werden
Spenden am neuen Standort
in der Auestraße 23, ehema-
liger TLL-Fachmarkt, ent-
gegengenommen. Auf Kritik
an den Öffnungszeiten zur
Spendenannahme hat das
Team des Warenkorbs re-

agiert. Spenden werden an-
genommen von 10 bis 15
Uhr. Damit der Markt zur
Neueröffnung ausreichend
bestückt ist, bittet die Caritas
um folgende Spenden: Unter-
wäsche, Socken, Strümpfe
und Strumpfhosen, Schmuck
und Modeschmuck, Schuhe
und Oberbekleidung, alles
für Damen, Herrn und Kin-
der. Außerdem Haushalts-
waren, wie Geschirr, Töpfe,
Schüsseln und ähnliches, De-
koartikel, Taschen und Bett-
wäsche. Möbel werden der-
zeit keine benötigt. Das Team
des Warenkorbs würde sich
riesig freuen über zahlreiche
Spenden.

RHEIN-PFALZ-KREIS. Mehr
Fahrzeuge und zusätzliches
Personal: Die Entsorgungs-
firma REMONDIS GmbH &
Co. KG in Ludwigshafen hat-
te in den vergangenen Wo-
chen alle Hebel in Bewegung
gesetzt, um die entstande-
nen Verzögerungen bei der
Müllabfuhr im Rhein-Pfalz-
Kreis schnellstmöglich abzu-
arbeiten. Diese Bemühungen
brachten den gewünschten
Erfolg: Ab sofort erfolgen die
Abfuhren wieder nach dem
regulären Abfuhrplan.
Für die Abarbeitung der

Rückstände waren zuvor
zusätzliche Fahrzeuge ein-
gesetzt und Mitarbeiter
anderer Niederlassungen
vorübergehend nach Lud-

wigshafen versetzt worden.
Diese zusätzlichen Kapazi-
täten werden nun wieder auf
Normalmaß reduziert. Die
kostenlose Ausgabe der ro-
ten Säcke für betroffene Bür-
gerinnen und Bürger wird
wie angekündigt zum 31. Ja-
nuar eingestellt.
Sowohl REMONDIS als

auch der EBA bedanken sich
bei den Bürgerinnen und
Bürgern für ihr Verständnis
und bedauern die entstan-
denen Unannehmlichkeiten.
Zugleich danken sie ihren
Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern für ihren tatkräf-
tigen Einsatz, ohne den die
schnelle Rückkehr zum Nor-
malbetrieb nicht möglich ge-
wesen wäre.

Caritas-Warenkorb verlängert
Annahmezeiten für Spenden

in Speyer

Bemühungen zeigen Erfolg:
Ab sofort wieder reguläre

Müllabfuhren im Rhein-Pfalz-Kreis
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Wir haben also
Tafelsilber verkauft.
Reiner Huber (CDU)

Alle haben sich
nochmal intensiv
reingekniet, um das
Ergebnis zu verbessern.
Ilona Volk (Grüne), Bürgermeisterin

Nur so gelingt es,
Projekte wie den
Ochsen umzusetzen.
Ilona Volk (Grüne), Bürgermeisterin

Es sind sehr viele
sinnvolle Maßnahmen
dabei. Wir sollten
dran bleiben und diese
schnell umsetzen.
Daniel Jalalpoor (Grüne)

WIR GRATULIEREN

Herrn Josef Schneider,
zum 88. Geburtstag.
Frau Lieselotte Weiss,
zum 85. Geburtstag.

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Zirka
400.000 Euro weniger Minus
kündigte Kämmerin Claudia
Lützel in der zurückliegen-
den Hauptausschuss-Sitzung
an. Das Defizit im Ergebnis-
haushalt läge damit bei 2,4
Millionen Euro. Inwieweit es
weitere Verschiebungen gibt,
wird sich in der Sitzung des
Stadtrats am Donnerstag zei-
gen. Dann soll der Haushalt
auch beschlossen werden.
Empfohlen hat der Aus-

schuss die Zustimmung zum
vorliegenden Haushalt gegen
die Stimmen von SPD und
AfD. Wohnmobilstellplätze

und Rathaussanierung spiel-
ten dabei eine Rolle.
Um ein Jahr geschoben wer-

den soll die Herstellung des
Wohnmobilstellplatzes im In-
vestitionsprogramm. Das be-
dauerte Thomas Lorch (SPD)
außerordentlich. „Der Trend
geht dahin“, betonte er. Ma-
rion Schleicher-Frank (FWG)
sprach ebenfalls von einem
„Herzensprojekt“. Sie zeigte
aber Verständnis: „Vielleicht
finden wir noch eine Alter-
native.“
Nach denen, beziehungs-

weise nach Übergangslösun-
gen, erkundigte sich auch
Daniel Jalalpoor (Grüne).
Bürgermeisterin Ilona Volk
(Grüne) sah in jedem Fall kei-

ne geeignete Lösung, Wohn-
mobilstellplätze an der Wald-
festhalle auszuweisen. „Wenn
wir schon Geld in die Hand
nehmen, dann auch an einem
Standort, wo sie dauerhaft
bleiben“, plädierte sie für eine
ordentliche Einrichtung.
Lob hatte Volk für Fachbe-

reichs- und Referatsleitungen:
„Alle haben sich nochmal
intensiv reingekniet, um das
Ergebnis zu verbessern.“ Sie
erinnerte an den Schulden-
stand von 32 Millionen Euro
zu Beginn ihrer Amtszeit, der
aktuell auf zehn Millionen
zurückgefahren worden sei.
„Wir haben trotz allem viel
investiert für Projekte und
haben die Stadt weiterentwi-

ckelt“, machte Volk deutlich.
Auf einem guten Weg sieht sie
Schifferstadt, auch hinsicht-
lich des Bemühens, den Haus-

halt auszugleichen.
Froh war Volk, dank des

Städtebauförderprogramms
90 Prozent Förderung zu er-
halten. „Nur so gelingt es,

Projekte wie den Ochsen um-
zusetzen“, stellte sie heraus.
Reiner Huber (CDU) schätzte
die Reduzierung der Schulden
hoch, wandte jedoch ein, dass
dazu auch die Veräußerung
größerer Grundstücksverkäufe
beigetragen habe. „Wir haben
also Tafelsilber verkauft“, un-
terstrich er.
Das Mobilitätskonzept nicht

aus den Augen zu verlieren
wünschte sich Jalalpoor. „Es
sind sehr viele sinnvolle Maß-
nahmen dabei. Wir sollten
dran bleiben und diese schnell
umsetzen“, meinte er. Dass im
laufenden Jahr allein die Dan-
ziger Straße zur Fahrradstraße
umgebaut werde, antwortete
Volk auf Nachfrage von Ra-

mona Klein (Grüne), die das
Wohl der Radfahrer umtreibt.
Mehr Maßnahmen seien an-
gesichts immenser personeller

Probleme im Tiefbauamt nicht
möglich.

Wichtig für Jalalpoor zudem:
die Herstellung des Spielplat-
zes am Schwanenweiher. „Es
ist erschreckend, dass das
noch ein Jahr dauern könnte“,
sagte er. Volk wies darauf hin,
dass auf dem Spielplatz Gro-
ßer Garten viele Spielgeräte

ausgetauscht werden müssen,
da sie morsch sind. Dauern
kann auch noch die Überar-
beitung der Pachtverträge für
Vereine aufgrund eines Lang-
zeitkrankheitsfalls in der Ver-
waltung.
Den Austausch der Fenster

im Rathaus brachte Huber
noch zur Sprache. Eine Mil-
lion Euro, die dafür vorgese-
hen sind, können nach seiner
Ansicht geschoben werden, da
es Top-Werte aufgrund der In-
stallation einer Wärmepunk-
te gebe. Ein Fenster, welches
sich nicht mehr öffnen lässt,
könne dennoch bereits aus-
getauscht werden. „Selbst bei
Top-Werten: Man kann die Tür
nicht aufstehen lassen – es
zieht wie Hechtsupp“, unter-
strich der Beigeordnete Dieter
Weißenmayer (FWG). Selbst
zwischen Rahmen und Fens-
terflügel komme Luft durch.
Matthias Kolmer (AfD) be-

fürwortete dennoch ebenfalls
den punktuellen Austausch,
bevor das große Ganze erle-
digt werde. Seine grundsätz-
liche Einstellung zur Verbes-
serung der Fenstersituation:
„Zurück zur Zweifachvergla-
sung ist Blödsinn.“

Foto: Adobe Stock/Archiv

Defizit wird kleiner
HAUSHALT 2025 Beschlussfassung steht bevor / Trotz Schulden Projekte umgesetzt

Sprechstunde des
Radfahrer- und

Fußgängerbeauftragten
entfällt

SCHIFFERSTADT. Wegen ei-
nes Terminkonflikts muss die
Sprechstunde des städtischen
Radfahrer- und Fußgängerbe-
auftragten Martin Moritz am
Mittwoch, 5. Februar abgesagt
werden.
Am Mittwoch, 5. März von

16 bis 17 Uhr in der Adlerstu-
be, Kirchenstraße 17 findet die
nächste Sprechstunde statt.
Fragen oder Probleme kön-
nen jederzeit per E-Mail an
rf-beauftragter@schifferstadt.
de gesendet werden; auch
persönliche Treffen sind nach
Vereinbarung möglich.
Schifferstadts Radfahrer- und

Fußgängerbeauftragter
Zu Fuß gehen oder Fahrrad-

fahren ist gesund und schont
die Umwelt – deshalb hat die
Stadtverwaltung 2018 erst-
malig den Posten eines eh-
renamtlichen Radfahrer- und
Fußgängerbeauftragten aus-
geschrieben. Bei städtischen
Projekten und Maßnahmen
achtet er auf praktikable Lö-
sungen für alle Verkehrsteil-
nehmer. Seine Meinung wird
in den politischen Ausschüs-
sen gehört. Er ist Ansprech-
partner für die Bürgerinnen
und Bürger, ihre Wünsche
und Anliegen. Darüber hinaus
unterstützt er die Stadtverwal-
tung bei Projekten, wie zum
Beispiel dem STADTRADELN.
Seit Januar 2021 ist Martin

Moritz, der als Sachbearbeiter
Einsatz bei der Wasserschutz-
polizeistation in Germersheim
arbeitet, Schifferstadts Rad-
fahrer- und Fußgängerbeauf-
tragter. Jeden ersten Mittwoch
im Monat bietet er von 16 bis
17 Uhr eine Sprechstunde in
der Adlerstube, Kirchenstraße
17 an.

Text: Stadtverwaltung Schifferstadt

Mitgliederversamm-
lung des

Pfälzerwaldvereins

SCHIFFERSTADT. Der Pfäl-
zerwaldverein Schifferstadt
lädt alle Mitglieder herzlich
zur Mitgliederversammlung
mit Neuwahlen am Freitag,
den 14. Februar 2025 in das
Vereinsheim des MGV Ein-
tracht ein. Beginn: 18:00 Uhr.

Offener Treff für Einelternfamilien
in Speyer

Sie leben getrennt, sind ledig, geschieden oder verwitwet und
haben Kinder? Der Rhein-Pfalz-Kreis und die Stadt Speyer bieten
ab sofort einen Alleinerziehendentreff bzw. Einelterntreff in Spey-
er an. Jeden Donnerstag von 15:30 bis 17 Uhr können Elternteile
und ihre Kinder hier eine schöne, gemeinsame Zeit verbringen und
Kontakte knüpfen. In ungeraden Kalenderwochen findet der Treff
im Familientreff Speyer Süd, in geraden Kalenderwochen im Spey-
rer K.E.K.S. statt. Das Angebot ist kostenlos und ohne Anmeldung
nutzbar. Text: Stadtverwaltung Schifferstadt

SCHIFFERSTADT. Am Sams-
tag, 1. Februar 2025, um 19
Uhr eröffnet der Künstler
Martin J. Eckrich die Aus-
stellung „Bewegende Farben“
in seiner Galerie in Schiffer-
stadt, Iggelheimer Str. 54 mit
der Musikgruppe „Momen-
te“ (Reinhard Harz, Annette
Ziel, Martin J. Eckrich), die
auch am Sonntag, 2. Februar
von 14 bis 18 Uhr, Donners-
tag, 6. Februar, Freitag, 7.
Februar und Samstag, 8. Fe-
bruar, jeweils von 16 bis 18
Uhr und Sonntag, 9. Februar.
von 14 bis 18 Uhr sowie am
Samstag, 15. Februar und am
Sonntag 16. Februar jeweils
von 14 bis 18 Uhr und nach
vorheriger Vereinbarung zu
besuchen ist.

In der Ausstellung „Bewe-
gende Farben“ sind Bilder zu
sehen, die Farben der Um-
welt zeigen, Sonnenuntergän-
ge, bunte Vögel, warme Land-
schaften und Menschen, die
sich im Licht bewegen. Die
Texte und Melodien der Ei-
genkompositionen führen zu
diesem Thema hin, sind ver-
bindend und erklärend.
Der Kunstgarten ist bei

trockener Witterungslage
ebenfalls geöffnet. Martin J.
Eckrich und Familie freuen
sich auf alle Besucherinnen
und Besucher.
Terminvorankündigungen:

1. Mai 2025, 4., 11., 18., 25.
(Freitage im ) Juli 2025 sowie
weitere Termine im Herbst.

„Bewegende
Farben“ bei

Martin Eckrich
Ausstellungseröffnung am Samstag, 1. Februar,

um 19 Uhr in der Iggelheimer Straße

Forstamt bietet
Workshops an

SCHIFFERSTADT/MUTTER-
STADT. Überalterte Obstbäu-
me erhalten, auslichten wie-
der in Form bringen. Wer die
Bäume regelmäßig schneidet,
kann sich über gesunde Bäu-
me und eine ertragreiche Ernte
freuen. Wie und wo geschnit-
ten werden muss, erfahren die
Teilnehmer von Herrn Aures.
Termin: Samstag 22.2.2025
10 - 12.30 Uhr, 67105 Schiffer-
stadt, Kosten 15 Euro/Person.
Die Rucksackschule des

Forstamtes lädt am Valentins-
tag zum Werkeln mit Ham-
mer und Säge in die Out-
door-Wald-Werkstatt ein. Aus
dem natürlichen Rohstoff des
Waldes wird ein herzliches
Geschenk für liebe Menschen
vorbereitet. Termin: Freitag
14.2.2025 15 -17 Uhr, 67112
Mutterstadt, Parkplatz an der
Walderholung, Kosten 8 Euro/
Person. Voranmeldung über
die Rucksackschule: rucksack-
schule.speyer@wald-rlp.de.

Schifferstadter Tagblatt –

Print oder digital!

Jahrgedächtnis.

Infos:

anzeigen@schifferstadter-tagblatt.de

oder Telefon 06235/92690

Ihre Lokalzeitung in Schifferstadt. Seit 1905!

Mit einer Anzeige
an liebe Menschen
erinnern.
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Fortsetzung folgt

Folge 33

So richtig scharf war ich
nicht auf die ewig gleiche
Prozedur, aber ich wollte die
Verbindung zu meiner Fami-
lie auf keinen Fall völlig ab-
brechen. Da hörte ich noch
einmal meinen Namen:

»Lorina ist ein Glücksfall für
mich, ich würde ihr auch das
Doppelte zahlen, wenn sie
mich gerade in dieser schwie-
rigen Zeit nicht im Stich lässt.
Nadine will an den Feiertagen
sowieso nicht arbeiten. Die
Pflege könnte zwar schlecht

und recht von einem ambu-
lanten Dienst übernommen
werden, aber leider will wohl
niemand hier übernachten.
Und gerade das ist mir so
wichtig! Ich kann vor Angst
überhaupt nicht schlafen,
wenn außer mir keine Men-
schenseele im Haus ist. Und
um den Hund müsste sich
ja auch jemand kümmern!
Könntest du nicht vielleicht
…?«

Wieder eine Pause, bis sie
gedehnt meinte: »Nach Thai-
land! Und wer wird das be-
zahlen?«

Kurz darauf schien sie auf-
zulegen, während ich in Ge-
wissenskonflikte geriet. Es
waren nur noch drei Wochen
bis Weihnachten, ich musste
mich möglichst bald entschei-
den. Aber das Schicksal kam
mir zum Glück zu Hilfe.

Eines Tages, als ich gera-
de damit beschäftigt war,
sowohl für meine Eltern als
auch den hiesigen Haushalt

Zimtsterne zu backen, betrat
Ruben mit einem unsäglich
missmutigen Gesicht die Kü-
che.

»Na, welche Laus ist dir
denn über die Leber gelau-
fen?«, fragte Nadine und
schleckte den Rührlöffel ab.

Er setzte sich und schiel-
te zum Backofen hinüber, in
dem sich aber kein Mittag-
essen befand, weil ich ihn
für die Weihnachtsbäckerei
brauchte.

»Du kriegst heute nur Lin-
sensuppe mit Speck«, sagte
ich. »Ist in fünf Minuten auf-
gewärmt.«

Es schien ihn aber weniger
zu interessieren als bisher.

»Ich Depp hab mal wieder
alles vermasselt«, seufzte er.

Natürlich wollten Nadine
und ich jetzt wissen, was los
war, und erfuhren, dass sich
Ruben tatsächlich noch nicht
wie ein erwachsener Mann
verhielt. Vor einem halben
Jahr hatte man ihm wegen

Eigenbedarf seine Einzim-
merwohnung gekündigt; er
hätte im Grunde viel Zeit ge-
habt, um sich etwas Neues
zu suchen, aber dieses lästi-
ge Problem einfach vergessen
oder verdrängt. Jetzt musste
er zum 1. Januar ausziehen
und wusste nicht, wohin.

»Meinen Vater mag ich nicht
um Hilfe bitten, der ist sowie-
so schon ziemlich sauer auf
mich. Übrigens hatte er schon
als Schüler den Spitznamen
Sauerkraut, mein rothaari-
ger Opa hieß Rotkraut. Nur
ich blieb als einziger Crauth
bisher verschont. – Kennt ihr
nicht jemanden, der billig ein
Zimmer vermietet? Und zwar
nicht irgendwo im Odenwald,
sondern in Mannheim oder
wenigstens in der Nähe einer
Straßenbahn, damit ich nicht
stundenlang bis zur Uni brau-
che …«

»Nein«, sagten Nadine und
ich wie aus einem Mund und
empfahlen dem Weltfremden

das Internet. So doof sei er
nun auch wieder nicht, sagte
Ruben, er habe gestern den
ganzen Tag gesucht, aber so
kurzfristig werde nichts an-
geboten oder sei zu teuer.

Wir versprachen, uns um-
zuhören. Als ich am Nach-
mittag Frau Alsfelder den
Kaffee brachte, erzählte ich
ihr von den Sorgen ihres jun-
gen Masseurs.

Sie hörte aufmerksam zu
und schien zu überlegen.

»Lorina, Sie würden wahr-
scheinlich über Weihnachten
gern zu Ihren Eltern fahren.
Bisher waren Sie jedoch zu
bescheiden, um eine mögli-
che Vertretung mit mir zu be-
sprechen, obwohl Ihnen von
Rechts wegen schon längst
ein Erholungsurlaub zustän-
de. Wenn nun Ruben vorü-
bergehend hier bei uns schla-
fen würde, dann könnte man
doch mit einem Pflegedienst
diese Zeit ganz gut überbrü-
cken. Und dem Jungen wäre

auch geholfen!«
Ich war gerührt, zeigte es

aber nur durch ein zustim-
mendes Nicken. Immerhin
bewies meine Arbeitgeberin
damit, dass sie sich auch um
meine Belange Gedanken
machte.

Sie fuhr fort: »Und Ruben
könnte sich um Europa küm-
mern. Das Essen auf Rädern
wird zwar nicht mit Ihrer
Sterneküche konkurrieren,
aber für eine kurze Spanne
werde ich auch von zerkoch-
ten Kartoffeln satt werden.«

Etwas passte mir aber nicht.
»Soll er etwa in meinem Zim-
mer schlafen?«, fragte ich.

»Wo denken Sie hin, natür-
lich nicht! Allerdings müss-
ten Sie das Bad mit ihm tei-
len, denn im Dachgeschoss
gibt es nur ein Klo und ein
kleines Waschbecken.

Die Mansarde wird fast nie
benutzt, deswegen sollte Na-
dine dort mal gründlich put-
zen und lüften, die Heizung

ist wahrscheinlich auch ab-
gestellt, aber im Grunde ist es
doch ganz gemütlich da oben
und ideal für einen Studen-
ten.«

Ich konnte also beruhigt
wegfahren, falls Ruben ein-
verstanden war und vor mei-
ner Abreise zum Eingewöh-
nen hier einzog. Plötzlich
kamen mir ganz neue Ideen,
denn unter diesen Umstän-
den war vielleicht sogar eine
richtige Fernreise möglich,
Christian flog zum Beispiel
nach Thailand. Ich war im
Übrigen nicht mehr arm wie
eine Kirchenmaus, mein Kon-
tostand kletterte erfreulicher-
weise Monat für Monat in
die Höhe. Schließlich musste
ich für Kost und Logis nichts
bezahlen, selbst Seife und
Zahnpasta kaufte ich vom
Haushaltsetat.

SPEYER (lk). Ein Jahr nach
der Veröffentlichung der
Forum-Studie der Evangeli-
schen Kirche in Deutschland
(EKD) hat die Evangelische
Kirche der Pfalz ihre An-
strengungen intensiviert,
um sexualisierte Gewalt
zu verhindern und Betrof-
fene zu unterstützen. Die
Studie, die systemische
Versäumnisse in der Auf-
arbeitung und Prävention
sexualisierter Gewalt auf-
deckte, hat eine breite Dyna-
mik in der Kirche entfaltet.
„Dennoch ist es noch ein
weiter Weg, um alle, denen
Kirche am Herzen liegt, für
das Thema zu sensibilisie-
ren. Es nützt nichts, immer
nur erschüttert zu sein. Zu
Recht dürfen Betroffene von
uns erwarten, dass aus den
Erkenntnissen der ForuM-
Studie Konsequenzen fol-
gen, die auch für sie spürbar
etwas verändern“, bilanziert
Kirchenpräsidentin Wüst,
die seit gut zwei Jahren
auch Sprecherin der kirch-
lich-diakonischen Beauf-
tragten im „Beteiligungsfo-
rum sexualisierte Gewalt in
der Evangelischen Kirche in
Deutschland und der Diako-
nie Deutschland“ ist.

In der Pfalz wurden seit
1947 insgesamt 49 Ver-
dachtsfälle von sexualisier-
ter Gewalt dokumentiert,
von denen sich 22 Fälle be-
stätigten. 19 erfüllten einen
Straftatbestand, und in
sechs Fällen kam es zu Ver-
urteilungen. Die Verdachts-
fälle betreffen überwiegend
Pfarrer (7 Fälle), pädago-
gisches Personal (9 Fälle),
die Kirchenmusik (2 Fälle),
einen Kirchendiener sowie
ehrenamtliche Mitarbeiten-
de (3 Fälle).

An den ForuM-For-
schungsverbund hatte die
Evangelische Kirche der
Pfalz 27 Fälle gemeldet. Die-
se Zahl unterscheidet sich
von den oben genannten
Zahlen, weil die ForuM-Stu-
die nur bestimmte Fälle in
ihrer Untersuchung berück-
sichtigt hat. Außerdem sind
die Verdachtsfälle nicht auf-
geführt, die nach dem Stich-

tag der Studie (31. Dezem-
ber 2020) bekannt wurden.
Bislang wurden 111.000
Euro an Betroffene gezahlt,
ergänzt durch 20.000 Euro
für Sachleistungen über das
Ergänzende Hilfesystem der
EKD.

Darüber hinaus wurde die
Fachstelle für den Umgang
mit sexualisierter Gewalt
von einer halben auf insge-
samt 1,5 Stellen erweitert.
Eine neue Mitarbeiterin
widmet sich speziell der
Prävention und zügigen Im-
plementierung von Schutz-
konzepten auf allen Ebenen
der Kirche. Die Unabhängi-
ge Kommission hat Gesprä-
che mit zwölf Betroffenen
geführt, darunter drei Fälle,
die erst nach Veröffentli-
chung der Forum-Studie ge-
meldet wurden.

AK Südwest: Regionale
Aufarbeitung im Fokus

Der Aufbau der Unabhän-
gigen Regionalen Aufarbei-
tungskommission (URAK)
Südwest, die sich mit der
Aufarbeitung sexualisierter
Gewalt im regionalen Kon-
text beschäftigen wird, be-
findet sich im Zeitplan. Das
siebenköpfige Gremium,
bestehend aus Beauftragten
aus Kirche und Diakonie,
externen Expert*innen und
Betroffenenvertreter*innen,
wird im Frühjahr die Arbeit
aufnehmen. Am vergan-
genen Freitag hat sich die
Betroffenenvertretung kon-
stituiert und aus ihrer Mitte
zwei Personen in die URAK
gewählt. Durch die Arbeit
der URAK soll eine unab-
hängige und umfassende
Aufarbeitung gewährleistet
werden.

„Wir stehen zu unserer
Verantwortung, alles zu tun,
um sexualisierte Gewalt im
Raum von Kirche und Dia-
konie jetzt und zukünftig
zu verhindern. Der Weg zu
wirksamer Intervention und
Prävention führt über die
ehrliche Aufarbeitung unse-
rer Vergangenheit, die nur

mit betroffenen Personen
gemeinsam gelingen kann“,
betont Kirchenpräsidentin
Dorothee Wüst.

Präventionsmaßnahmen
in der Evangelischen
Kirche der Pfalz

Erweitertes Führungs-
zeugnis: Alle haupt- und
ehrenamtlichen Mitarbei-
tenden in der Landeskir-
che müssen ein erweitertes
Führungszeugnis vorlegen,
bevor sie ihre Tätigkeit auf-
nehmen.

Schulungen zu sexuali-
sierter Gewalt: Mitarbei-
tende, die mit Kindern und
Jugendlichen arbeiten, neh-
men verpflichtend an Schu-
lungen teil. Dabei setzen sie
sich kritisch und selbstkri-
tisch mit dem Thema ausei-
nander, um Übergriffe früh-
zeitig zu erkennen und zu
verhindern.

Konzepte für Kindertages-
stätten: In allen Kitas wur-
den Schutzkonzepte entwi-
ckelt, die Schulungen für
Erzieher*innen, Eltern und
Kinder umfassen. Ziel ist
es, die Aufmerksamkeit für
das Thema zu schärfen und
Schutzräume zu schaffen.

Schutzkonzepte für Ju-
gendliche: Die Evangelische
Jugend der Pfalz hat ein
eigenes Schutzkonzept zur
Prävention und Verfolgung
sexualisierter Gewalt etab-
liert. Neben den Führungs-
zeugnissen für Mitarbeiten-
de bildet es eine zentrale
Grundlage der Arbeit.

Gemeindebezogene Schutz-
konzepte: Viele Gemeinden
haben individuelle Schutz-
konzepte erarbeitet, die
lokale Gegebenheiten be-
rücksichtigen. Auf deren
Weiterentwicklung wird
in den nächsten Jahren ein
Schwerpunkt der Arbeit lie-
gen.

Posaunenarbeit: Dieser
Arbeitsbereich hat proaktiv
ein Schutzkonzept entwi-
ckelt und sieht die Arbeit
mit jungen Musikerinnen
und Musikern als klares
Feld von Prävention.

Ausbildung von Vikar*in-
nen: Das Thema Sexua-
lisierte Gewalt gehört als
Querschnittsthema seit Jah-
ren zum Curriculum der zu-
künftigen Pfarrpersonen.

Synode: Schutzkonzept
mit Signalwirkung

Einen wichtigen Meilen-
stein setzte die Landessyn-
ode bei ihrer Herbsttagung
am 23. November 2024 mit
der einstimmigen Verab-
schiedung ihres Schutz-
konzeptes im Rahmen des
Gesetzes zum Schutz vor
sexualisierter Gewalt. Die-
ses Konzept gilt für die der-
zeitige Legislaturperiode
und betont die Mitverant-
wortung aller haupt- und
ehrenamtlich Mitarbeiten-
den sowie aller kirchlichen
Organe und Einrichtungen.

„Die Forum-Studie hat sehr
deutlich formuliert, dass
wir unsere Haltung ändern
müssen: Niemand darf weg-
sehen, niemand darf sich
für unzuständig erklären,
wenn sexualisierte Gewalt
im kirchlichen Kontext aus-
geübt wird, niemand darf
Meldungen über Vorfälle
bagatellisieren oder gar ig-
norieren. Jede und jeder von
uns trägt Verantwortung“,
appelliert Oberkirchenrätin
Bettina Wilhelm. Daraus
folge: Hinschauen – helfen –
handeln! „Nur so gelingt es,
dass Kirche ein Schutzraum
wird und die gravierenden
Fehler der Vergangenheit
nicht wieder passieren“, so
Wilhelm.

Hintergrund zur
Forum-Studie

Die Forum-Studie der EKD
analysierte den Umgang
mit sexualisierter Gewalt in
kirchlichen Strukturen und
formulierte Empfehlungen.
Daraus wurde ein Maßnah-
menplan entwickelt, der von
der EKD-Synode beschlos-
sen wurde. Dieser sieht u.
a. die Novellierung der Ge-
waltschutzrichtlinien und
die Gründung einer zentra-
len Ombudsstelle vor.

Ein Jahr ForuM-Studie
Missbrauch bleibt wichtiges Thema in der Evangelischen Kirche der Pfalz

Wissen was läuft!

SPORT AKTUELL

KAISERSLAUTERN (dpa/lrs).
Der 1. FC Kaiserslautern hat
seinen Angreifer Jannik Mause
(links) bis zum Ende der Saison

an den abstiegsbedrohten Liga-
Konkurrenten SpVgg Greuther
Fürth verliehen. Das teilten bei-
de Fußball-Zweitligisten mit.
Durch den Transfer von Mause
im vergangenen Sommer hatte
sich der FCK den Top-Torjäger

der vergangenen Drittliga-Sai-
son geholt. Der mittlerweile
26-Jährige kam damals mit der
Empfehlung von 18 Toren in

der 3. Liga aus Ingolstadt auf
den Betzenberg. Danach absol-
vierte er zwölf Zweitliga-Ein-
sätze für Lautern. Foto: dpa

Knapp 50 000 Euro
Strafe für 1. FC
Kaiserslautern

Weil die Anhänger der Lauterer
Pyrotechnik gezündet haben,
muss der FCK Strafe zahlen

KAISERSLAUTERN (dpa/
lrs). Fußball-Zweitligist 1. FC
Kaiserslautern muss 45.600
Euro Strafe zahlen. Das
Sportgericht des Deutschen
Fußball-Bundes (DFB) ahnde-

te das unsportliche Verhalten
der FCK-Anhänger bei zwei
Spielen aus dem vergange-
nen Jahr. Bis zu 15.200 Euro
können die Pfälzer für sicher-
heitstechnische oder Gewalt
präventive Maßnahmen ver-
wenden. Dies muss bis Ende
September dem DFB nachge-
wiesen werden.

Beim Heimspiel am 21. Sep-
tember gegen den Hamburger
SV sowie beim Auswärtsspiel
am 8. November beim 1. FC
Nürnberg hatten die Fans der
Roten Teufel Pyrotechnik ge-
zündet.

Kaiserslautern verleiht Mause an
Ligakonkurrent Fürth
FUSSBALL ZWEITE BUNDESLIGA

Nach zwölf Zweitliga-Einsätzen für Kaiserslautern verleiht der Zweitligist
Angreifer Jannik Mause / Demnächst spielt der 26-Jährige für einen

Konkurrenten des FCK im Abstiegskampf

Markus

Hey Du , hast Du den tollen
Bericht im Tagblatt über das
Champions-League-Spiel
gelesen? War mir gestern echt
zu spät , ich musste heute
früh raus. Seit ich weiß, dass
ich es im Tagblatt nachlesen
kann, bleibe ich nicht mehr bis
in die Puppen auf! 10:12

10:13

Wie, im Tagblatt steht was, das
war doch viel zu spät , um
noch in die Zeitung zu kommen.
Das steht doch erst morgen
ausführlich drin.

Lebst Du auf dem Mond?
Noch nie was von einem
E-Paper gehört? 10:14

Schon, aber da steht doch
auch nur das drin, was in der
gedruckten Zeitung steht, oder
nicht??

10:18

10:16

Quatsch, das E-Paper ist immer
brandaktuell, Du verpasst nix.
Ich würde abonnieren

10:20
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ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 SWR RP HR
6.50 Meine Ausbildung 2024 7.20 alle
wetter 7.35 Maintower – News &
Boulevard 8.00 hessenschau 8.30 Die
Ratgeber 9.00 mex. das marktmagazin
9.45 Rote Rosen 10.35 Sturm der Liebe
11.25 Almuth und Rita. TV-Tragikomö-
die (D 2014) 12.55 Rentnercops 13.45
Gefragt – Gejagt 14.30 Quizduell –
Olymp 15.15 Schwedens Westküste

16.00 B hallo hessen Magazin
16.45 hessenschau Magazin
17.00 hallo hessen Magazin
17.45 hessenschau Magazin
18.00 Maintower Magazin
18.25 B J Brisant Magazin
18.45 J Die Ratgeber Magazin
19.15 B alle wetter Nachrichten
19.30 B J hessenschau Magazin

20.00 J Tagesschau
20.15 B J Alles Wissen Magazin

Vitamine / Vitamin D – Das
Experiment / Vitamin D –
Was, wenn es fehlt? / Tödlicher
Vitaminmangel – Skorbut /
Der erfundene Vitamin C-
Mangel / Brauchen wir Vitamin
D-Pillen? / Jodmangel

21.00 Laos – Das Dorf über den
Wolken Dokumentation

21.45 War mein Uropa Nazi?
22.15 hessenschau Magazin
22.30 B Beyond Fashion

6.30 KiKANiNCHEN 6.35 Feuerwehr-
mann Sam 6.55 Mit dem Elefanten
7.19 KiKANiNCHEN 7.20 Der kleine
Drache Kokosnuss 7.45 Sesamstraße
8.05 Lieselotte 8.20 Petronella Apfel-
mus 8.45 Ritter Rost 9.10 Animanimals
9.15 Ene Mene Bu 9.25 Wuffel, der
Wunderhund 9.35 Edmund und Luzie
10.10 KiKANiNCHEN 10.15 Der kleine
Rabe Socke 11.00 logo! 11.10 Droners
12.20 Garfield 12.55 Power Players
13.15 Sherlock Yack – Der Zoodetektiv
13.40 Die Pfefferkörner 14.10 Schloss
Einstein – Erfurt 15.00 Eine lausige
Hexe 15.50 H2O – Abenteuer Meer-
jungfrau 16.15 Power Sisters 16.40
TaylorsWelt der Tiere 17.00 The Garfield
Show 17.25 Die Schlümpfe 17.50
Wickie 18.10 Die Biene Maja 18.35
Meine Freundin Conni 18.50 Sandmann
19.00 Lassie 19.25 Löwenzahn

5.30 MoMa 9.00 heute Xpress 9.05
Volle Kanne. Zu Gast: Claudia Wenzel,
Simona Stoytchkova 10.30 Notruf
Hafenkante. Die Abrechnung 11.15
SOKO Wismar. Krimiserie. Schusslinie
12.00 heute 12.10 ZDF-Mittagsmaga-
zin 14.00 heute – in Dtl. 14.15 Die
Küchenschlacht. Show 15.00 heute
Xpress 15.05 Bares für Rares. Magazin

6.00 Punkt 6 7.00 Punkt 7 8.00 Punkt
8 9.00 GZSZ 9.30 Unter uns 10.00
Ulrich Wetzel – Das Strafgericht. Doku-
Soap 11.00 Barbara Salesch – Das Straf-
gericht 12.00 Punkt 12. Magazin. Das
RTL-Mittagsjournal 15.00 Barbara
Salesch – Das Strafgericht. Doku-Soap.
Wurde Nachbar eingesperrt und gefes-
selt, weil er seine Frau umgebracht hat?

5.30 Frühstücksfernsehen. Magazin
10.00 Auf Streife. Doku-Soap. Halbnackt
auf der Straße ausgesetzt / Kinder
müssen sich selbst helfen / Kind ruft
Polizei wegen Familienstreit 13.00 Auf
Streife – Die Spezialisten. Doku-Soap.
Wo ist Mama? / Zu Fall gebracht 15.00
Auf Streife – Die neuen Einsätze. Doku-
Soap. Angriff auf Prostituierte

5.10 The Goldbergs 6.20 taff 7.15
Galileo 8.20 Die Simpsons 8.45 How I
Met Your Mother 9.15 The Middle 9.40
Two and a Half Men 11.05 Young
Sheldon 11.35 The Big Bang Theory
12.55 How I Met Your Mother 13.20 The
Middle 13.50 Two and a Half Men 15.10
Young Sheldon 15.35 The Big Bang
Theory. Serie. U.a.: Die Racheformel

6.00 SWR3 Morningshow 7.55 Sturm
der Liebe 8.45 In aller Fr. – Die jungen
Ärzte 9.30 Tierärztin Dr. Mertens 10.20
Nashorn & Co. 10.50 Brisant 11.20
Eisenbahn-Romantik 11.50 Verrückt
nach Meer 12.35 Best of ARD-Buffet
13.25 strassenstars 13.55 Gefragt –
Gejagt 14.40 Meister des Alltags. Show
15.10 Quizduell-Olymp. Show

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-Cops
17.00 B J heute
17.10 B J hallo deutschland
18.00 B J v SOKO Stuttgart

Krimiserie. Tod eines Apothekers
19.00 B J heute / Wetter
19.25 B J v Notruf Hafenkante

Krimiserie. Letzter Einsatz

16.00 B Ulrich Wetzel –
Das Strafgericht Doku-Soap

17.00 B Verklag mich doch!
17.30 Unter uns Daily Soap
18.00 B Explosiv – Magazin
18.30 B Exclusiv – Das Star-Mag.
18.45 B RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt Daily Soap
19.40 GZSZ Daily Soap

16.00 B J Lebensretter
hautnah Reportagereihe

17.00 B J Notruf Lahmgelegt /
Kummer mit dem Kind

18.00 B Lenßen hilft Milchmäd-
chenrechnung / Lola rennt weg

19.00 B J Die Landarztpraxis
Risiken und Nebenwirkungen

19.45 + B SAT.1: newstime

17.00 B taff Mod.: Annemarie
Carpendale, Christian Düren

18.00 B ProSieben: newstime
18.10 C B J Die Simpsons

Zeichentrickserie. Krieg der
Priester / Krieg der Priester

19.05 B Galileo Magazin. x-clusive –
So feiern die Superreichen
Moderation: Aiman Abdallah

16.05 B J Kaffee oder Tee
17.00 B J SWR Aktuell RP
17.05 B J Kaffee oder Tee

Magazin. Der SWR Nachmittag
U.a.: Zuschuss für Gebäudesanie-
rung beantragen:Wo geht was?

18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 B J Landesschau
19.30 B J SWR Aktuell RP

20.15 B J v Der Bergdoktor
Arztserie. Unverzeihlich. Gymna-
sialdirektor Jung stürzt und er-
hält die Diagnose eines schwan-
kenden Hirninnendrucks. Zu Dr.
Martins Überraschung verwei-
gert er die notwendige Operati-
on, was die Beziehung zu seinem
Sohn Elias weiter verschlechtert.

21.45 B J heute journal
22.15 + B J maybrit illner

Diskussion. Machtkampf
um Migration – Entscheidet
der Asylstreit die Wahl?

20.15 B Ich bin ein Star –
Holt mich hier raus!
Doku-Soap. Mit Dr. Bob. Mode-
ration: Sonja Zietlow, Jan Köp-
pen. Das Dschungelcamp kehrt
live aus Australien zurück.

22.15 B Ich bin ein Star – Holt
mich hier raus! Die Stunde
danach Talkshow. Mod.: Angela
Finger-Erben, Olivia Jones

22.45 B RTL Direkt
22.50 B Ich bin ein Star –

Holt mich hier raus!
Die Stunde danach Talk

20.15 B J Das 1% Quiz –
Wie clever ist Deutschland?
Show. Normalerweise berichten
sie von aktuellen Nachrichten
aus der ganzenWelt – hier zei-
gen Dunja Hayali und Ingo Zam-
peroni, wie clever sie selbst sind.
Jörg Pilawa stellt 100 Kandida-
ten und Kandidatinnen im Publi-
kum sowie Dunja und Ingo wie-
der einzigartige Quizfragen.Wer
schafft es bis zur 1%-Frage?

22.20 B J 99 – Wer
schlägt sie alle? Show

20.15 B Darüber staunt die Welt
Show. Die absurdesten Talente
ever / Ein abgedrehter Wrestler
im pinken Glitzerfummel / Ein
Rennfahrer, der 999 Treppenstu-
fen hochdüst / Dusselige Flirt-
profis, die noch etwas üben
müssen. Hier gibt es die
absurdesten Talente ever.

22.40 B J Unglaublich!
Spektakuläre Momente
vor laufender Kamera Doku-
Soap. Ein Pinguin gegen Killer-
wale. Mit Alastair Stewart

20.00 B Tagesschau
20.15 B J Zur Sache R-P! Maga-

zin. Moderation: Britta Krane
Gezeigt wird, wo Politik das
Leben trifft. Politische Entwick-
lungen im Land werden auf ver-
ständliche Weise erklärt.

21.00 J Die Polizei und der Rassis-
mus – Alles nur Einzelfälle?
Dokumentation

21.45 B J SWR Aktuell RP Magazin
22.00 J Watzmann ermittelt

Krimiserie. Jambo / Löwinnen
Mit Andreas Giebel

23.15 B J Markus Lanz Talkshow
0.30 B heute journal update
0.45 ^ B J G Femme Thriller

(GB 2023) Mit Nathan Stewart-
Jarrett, George MacKay, Aaron
Heffernan. Regie: Sam H.
Freeman, Ng Choon Ping

2.15 B J v Der Bergdoktor
Arztserie. Mit Hans Sigl

4.30 B J Backstage –
Der Bergdoktor Dokureihe

0.00 B RTL Nachtjournal
0.25 B RTL Nachtjournal

Spezial: Sahra Wagen-
knecht im Interview Talk

0.45 B Ich bin ein Star –
Holt mich hier raus!
Doku-Soap. Mit Dr. Bob

2.25 B Ich bin ein Star –
Holt mich hier raus!
Die Stunde danach Talkshow

3.55 B Der Blaulicht-Report

1.00 B J Das 1% Quiz –
Wie clever ist Deutschland?
Show. Zu Gast: Ingo
Zamperoni, Dunja Hayali
Moderation: Jörg Pilawa

2.35 B J 99 – Wer schlägt
sie alle? Show. Moderation:
Florian Schmidt-Sommerfeld,
Melissa Khalaj

4.40 B Auf Streife Kind ruft
Polizei wegen Familienstreit

23.45 B J Unglaublich!
Spektakuläre Momente
vor laufender Kamera Doku-
Soap Furchtloser Bär am Steuer

0.45 C B Fahri sucht das Glück
Reportagereihe. Schweiz / Rio /
Indien. Mit Fahri Yardim

3.15 B ProSieben: newstime
3.20 B J Unglaublich!

Spektakuläre Momente
vor laufender Kamera

23.35 Jazzfieber – The Story of
German Jazz Dokufilm (D 2023)

1.05 VOLLBILD Gesund durch
Influencer? Medizin-Hype mit
Risiken & Nebenwirkungen

1.40 Report Mainz U.a.: Angst
vor Wohlstandsverlust –
Berechtigt oder unbegründet

2.10 J OLI’s WildeWelt – In Afrika
2.25 J Kaffee oder Tee Magazin
4.15 J SWR Landesschau Magazin

5.25 Lokalzeit 7.20 Chemie einfach
erklärt 7.50 Landwirtschaft undArtenviel-
falt 8.30 Servicezeit 9.00 Lokalzeit 9.30
Gefragt – Gejagt 10.15 Sturm der Liebe
11.05 Rote Rosen 11.55 Elefant, Tiger &
Co. 12.45 aktuell 13.00 DasWaisenhaus
für wilde Tiere 13.50 Panda & Co. 14.20
Rentnercops 16.00 aktuell 16.15 Hier
und heute 18.00 aktuell / Lokalzeit 18.15
Servicezeit 18.45 Aktuelle Stunde 19.30
Lokalzeit 20.00 Tagess. 20.15 Feuer &
Flamme. Dokureihe. Schwerer Verkehrs-
unfall – Rettung unter Druck / Bochumer
Schule brennt 21.45 aktuell 22.15 Frau
tv 22.45 Für immer zu dick 23.25 Grünes
Gold – Inside Cannabis-Clubs

8.55 Tele-Gym 9.10 Dahoam is Dahoam
10.10 Pinguin, Löwe & Co. 11.00 Spür-
nase, Fährtensau & Co. 11.50 Amerikas
Nationalparks 12.35 Gefragt – Gejagt
13.20 Quizduell – Olymp 14.10 Rent-
nercops 15.00 aktiv und gesund 15.30
Schnittgut 16.00 BR24 16.15 Wir in
Bayern 17.30 Abendschau – Der Süden
18.00 Abendschau 18.30 BR24 19.00
mehr/wert 19.30 Dahoam is Dahoam
20.00 Tagesschau 20.15 quer. Magazin
21.00 Schlachthof. Show. Zu Gast: Frank
Lüdecke, Claudia Pichler, Maxi Gstetten-
bauer 21.45 BR24 22.00 Ringlstetter.
Talk Classics 22.45 Capriccio 23.15
Schnee 0.45 Startrampe COVERED

8.00 ZIB 8.05 Alpenpanorama 8.30 ZIB
8.33 Alpenpanorama 9.00 ZIB 9.05
Kulturzeit 9.45 nano 10.20 Die Adria
der Habsburger 11.05 Im k. u. k. Luxus-
zug an die Adria 11.50 Gebaute Identi-
tät? Denkmäler für die Zukunft 12.15
Servicezeit 12.45 Unkraut 13.15 Bahn-
höfe dieserWelt – Nächster Halt Zukunft
13.35 Panamericana 18.30 nano 19.00
heute 19.20 Kulturzeit 20.00 Tagess.
20.15 Das erstaunliche Leben der
Ratten – Unterwegs in Rat City. Doku
21.00 scobel. Brauchen wir mehr Erzie-
hung? 22.00 ZIB 2 22.25 auslandsjour-
nal extra 23.00 Nie wieder – Wie stark
ist unsere Demokratie? 23.40 WeltWeit

5.00 Teleshopping. Werbesendung 7.00
Exatlon Germany – Die Mega Challenge
9.30 Neighbourhood Blues – Streifen-
polizei im Einsatz 10.25 Highway Patrol
11.50 My Style Rocks 14.20 Grenz-
schutz Südamerika. Dokumentations-
reihe. Auf der Flucht / Falschgeld /
Gefährliche Wüsten 15.45 Hausmeister
Krause – Ordnung muss sein. Der
falsche Dackel / Die Goldlawine 16.45
My Style Rocks. Show 19.20 Hausmeis-
ter Krause – Ordnung muss sein. Come-
dyserie. Der Verräter / Sex 20.15 Exatlon
Germany – Die Mega Challenge. Show
Mod.: Jochen Stutzky 22.45 My Style
Rocks 1.00 Grenzschutz Südamerika

5.55 Bull. Krimiserie 10.20 Elementary
14.55 Castle. Tanz mit dem Tod 15.50
newstime 16.00 Castle. Krimiserie. 47
Sekunden 16.55 Abenteuer Leben
täglich. Magazin. Lecker Checker
Hotdogs mal anders 17.55 Mein Lokal,
Dein Lokal. Reportagereihe. „Die Zwil-
linge 1983“, Schwielowsee 18.55
Achtung Kontrolle! Reportagereihe. Test-
diebe gaunern erfolgreich – Ramschkö-
nig Alexander Walzer! 20.15 Roadtrip
Amerika – Drei Spitzenköche auf vier
Rädern. Doku-Soap 22.25 Crazy USA.
Dokumentationsreihe. Die 10 ausgefal-
lensten Jobs Amerikas 23.25 Trucker
Babes – 400 PS in Frauenhand

5.05 Medical Detectives 5.55 CSI: NY
7.35 CSI: Den Tätern auf der Spur 9.25
vox nachrichten 9.30 CSI: Den Tätern auf
der Spur 11.15 CSI: Miami 15.00 Shop-
ping Queen 16.00 Guidos Deko Queen
17.00 Zwischen Tüll und Tränen (6)
Doku-Soap. U.a.: Hagen, Kurvenschön /
Rheine, Bridal Concepts 18.00 First
Dates – Ein Tisch für zwei. Doku-Soap
19.00 Das perfekte Dinner. Doku-Soap.
U.a.: Tag 4: Anja, Braunschweig 20.15
^ James Bond 007 – Im Angesicht des
Todes. Agentenfilm (GB/ISL/USA 1985)
Mit Roger Moore 23.00 ^ James Bond
007 – Sag niemals nie. Agentenfilm (GB/
USA/D 1983) 1.40 vox nachrichten

10.30 buten un binnen | regionalmaga-
zin 11.00 Hallo Niedersachsen 11.35
The Split – Beziehungsstatus ungeklärt
12.25 In aller Fr. 13.10 In aller Fr. – Die
jungen Ärzte 14.00 Kommandantenprü-
fung auf U36 15.00 Info 15.15 Visite
16.00 Info 16.15 Gefragt – Gejagt
17.00 Info 17.10 Seehund & Co. 18.00
Regional 18.15 Wenn der Bagger nicht
mehr baggert – Der Reparaturdienst für
Baumaschinen 18.45 DAS! 19.30 Regi-
onal 20.00 Tagess. 20.15 Hawaii –
Vulkaninseln mit Südseeflair. Doku
21.45 Info 22.00 Nord bei Nordwest:
Käpt’n Hook. Kriminalfilm (D 2014)
23.30 Großstadtrevier. Krimiserie

5.30 Morgenmagazin. Magazin. Mode-
ration:Anna Planken, Sven Lorig. Start in
den Tag mit Nachrichten, Informationen
und Unterhaltung. 8.30 phoenix vor ort
. Bericht. u.a. bundestag live 17.30
phoenix der tag 18.00 Kann KI Wahlen
beeinflussen? Gefahr durch Desinforma-
tion. Dokumentation 18.30 DasWüsten-
paradies – Auf Inseln und Festland.
Dokumentation 19.15 Das Wüstenpara-
dies – Zwischen Felsen und Kakteen.
Dokumentation 20.00 Tagess. 20.15
Dokumentation 21.00 phoenix runde.
Talk 21.45 heute-journal 22.15 Doku
23.00 phoenix der tag. Nachrichten
0.00 phoenix runde. Diskussion

10.40 Eine Reise am Mittelmeer 11.25
Das Gemüsewunder von Island 11.55
Küchen derWelt 12.25 Stadt Land Kunst
14.00 ^ Die Fahrten des Odysseus.
Fantasyfilm (I/F/USA 1954) 15.40 Zu
Tisch ... 16.10 Der ersehnte Schnee
16.55 Unterwegs im hohen Norden
17.50 Baumkängurus: Geister des
Waldes 18.35 Unsere Wälder 19.20
Arte Journal 19.40 Inside Jehovas
Zeugen 20.15 Jahrhundertbauwerk
Trasse –Wie das russische Erdgas in den
Westen kam 21.05 Schatzsuche in der
Mongolei 22.00 Vigil – Tod auf hoher
See 0.40 Das Land meiner Träume.
Dokumentarfilm (CHI/F 2022)

8.30 Discovery Golf. News und High-
lights der Golf-Woche 9.00 Snooker:
German Masters. 2. Runde 10.15
Snooker: German Masters. 2. Runde
12.30 Radsport: Alula Tour. 3. Etappe
der Herren 14.30 Snooker: German
Masters. 2. Runde 15.00 Snooker:
German Masters. 3. Runde 18.00
Radsport: Alula Tour. 3. Etappe der
Herren 19.00 Radsport: Mallorca Chal-
lenge. Eintagesrennen der Herren 20.15
Handball: WM. Halbfinale 22.15
Snooker: German Masters. 3. Runde. Aus
Berlin 23.00 Ski alpin: Weltcup. Slalom
Damen, 2. Lauf 0.00 Radsport: Mallorca
Challenge. Eintagesrennen der Herren

5.10 Der Trödeltrupp. Doku-Soap 10.00
Die Wollnys – Eine schrecklich große
Familie! 12.00 Davina & Shania – We
Love Monaco (4) 12.55 Hartz und herz-
lich – Tag für Tag Rostock 14.55 Hartz
Rot Gold 17.05 Hartz und herzlich – Tag
für Tag Benz-Baracken 19.05 Berlin –
Tag & Nacht. Doku-Soap. Wenn der
Bruder mit der Ex... 20.15 Hartes
Deutschland – Leben im Brennpunkt (4)
Reportagereihe. Leipzig (12) 22.15
Reeperbahn privat! Das wahre Leben
auf dem Kiez (1) Dokumentationsreihe.
Kiez-Koberer im Datingfieber: Fabian
will Kollege Björn verkuppeln 0.15
Autopsie – Mysteriöse Todesfälle

9.45 Verrückt nach Fluss 10.35 Elefant
& Co. 10.58 aktuell 11.00 In aller Fr.
12.30 Curling für Eisenstadt. TV-Komö-
die (A/D 2018) 14.00 MDR um 2 14.25
Elefant & Co. 15.15 Gefragt – Gejagt
16.00 um 4 17.45 aktuell 18.05
Wetter 18.10 Brisant 18.54 Sandmann
19.00 Regional 19.30 aktuell 19.50
MDR-Garten. Magazin. Kleingarten-
liebe – meine Parzelle, mein Paradies (1)
20.15 Visite. Magazin 21.15 artour
21.45 aktuell 22.10 Kirche und die
AfD – Zwischen Glaube und Politik
22.40 Am Pass – Geschichten aus der
Spitzenküche 23.10 Peter Tschaikowski:
Sinfonie Nr. 1 op. 13 „Winterträume“

5.30 MoMa 9.00 Tagess. 9.05 WaPo
Bodensee. Unsichtbarer Feind 9.50
Großstadtrevier. Nina Undercover 10.40
Tagess. 10.45 Meister des Alltags. Show
11.15 Wer weiß denn sowas? Show. Zu
Gast: Stefan Kuntz, Fredi Bobic 12.00
Tagess. 12.10 ZDF-Mittagsmagazin
14.00 Tagess. 14.10 Rote Rosen 15.00
Tagess. 15.10 Sturm der Liebe

16.00 B J v Dahoam is Dahoam
17.00 B J Tagesschau
17.15 B J Brisant Magazin
18.00 B J Wer weiß denn sowas?
18.50 B J v In aller Freundschaft

– Die jungen Ärzte Zehn
19.45 B J v Wissen vor acht
19.50 B J Wetter / Wirtschaft
20.00 B J Tagesschau

20.15 B J Der Krimi aus Branden-
burg: Die Raaben und das
tote Mädchen Kriminalfilm
(D 2024) Mit Alina Stiegler
Regie: Nina Vukovic

21.45 + B J Kontraste Magazin
Die Wahlkampf-Wende nach
Aschaffenburg –Weidel vs.
Wagenknecht: Das Duell zweier
Populistinnen / Gera –Wie ein
Neonazi salonfähig wurde
Moderation: Justus Kliss

22.15 B J Tagesthemen
22.50 B J Nuhr im Ersten Show

23.35 B J Das Gipfeltreffen Show
0.05 B J Tagesschau
0.15 B J Der Krimi aus Branden-

burg: Die Raaben und das
tote Mädchen Kriminalfilm
(D 2024) Mit Alina Stiegler

1.45 B Tagesschau
1.50 B J v Der Kommissar und

die Alpen: Schwarze Piste
Kriminalfilm (I 2016)

3.20 B J Nuhr im Ersten Show

23.00 1949 in Ost und West – Zwei
Familien und ihre Träume

23.45 J Wer wir waren Dokumen-
tarfilm (D 2021) Mit Sylvia Earle

1.15 J v Almuth und Rita
TV-Tragikomödie (D 2014)

2.45 B J Gösta Comedyserie
3.15 Bilder aus Hessen Magazin
3.20 B alle wetter
3.35 Laos – Das Dorf über den

Wolken Dokumentation

DAS WETTER HEUTE

Mondphasen Aussichten für Schifferstadt
Fr
7° 7° 6° 6°
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Speyer
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Weinstraße

Landau
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Lambrecht

Astronomische Daten
für Schifferstadt:

08.01
17.19

08.52
18.30

0-Grad Grenze:
1500m

Legende:

Maximal- und
Minimal-

temperatur
des 24h-Tages

Zun.
Mond

05.02. 12.02. 20.02. 28.02.

Voll-
mond

Abn.
Mond

Neu-
mond

Belastung für den Körper: keine

Niedriger Blutdruck Schlafstörungen

Karlsruhe 627 (+98) cm

Aachen Regen 6°

Erfurt bedeckt 7°

Helgoland bedeckt 6°

Mannheim

Catania Palma de M.

bedeckt

wolkig wolkig

9°

18° 16°

Atemwegsbeschwerden Kopfschmerzen

Worms 236 (+62) cm

Berlin bewölkt 8°

Frankfurt bedeckt 8°

Karlsruhe bedeckt 9°

München

Chicago Paris

wolkig

bewölkt bewölkt

9°

8° 9°

Rheumaschmerzen Migräne

Mainz 321 (+24) cm

Bremen bedeckt 7°

Freiburg bedeckt 10°

Konstanz bewölkt 6°

Nürnberg

Djerba Prag

bedeckt

wolkig wolkig

7°

18° 9°

Schwerin

Kapstadt Tokio

bedeckt

wolkig sonnig

7°

24° 11°

Kreislaufbeschwerden Phantomschmerzen

Bingen 219 (+9) cm

Dortmund Regen 8°

Görlitz bewölkt 8°

Köln

Antalya New York
Moskau

Regen

bewölkt heiter
bewölkt

7°

17° 3°
8°

Oberstdorf

Dublin Rom

bewölkt

bewölkt bedeckt

6°

6° 13°

Stuttgart

Las Palmas Tunis

bedeckt

wolkig wolkig

9°

19° 19°

Konzentration Unwohlsein

Kaub 238 (+8) cm

Dresden bewölkt 10°

Hamburg bedeckt 7°

Leipzig

Athen Nizza

bewölkt

Gewitter Regen

8°

17° 13°

Rügen

Iraklion Stockholm

bedeckt

wolkig bewölkt

6°

18° 3°

Sylt

Lissabon Venedig

Madrid Wien
bedeckt

heiter wolkig

heiter wolkig
5°

15° 12°

10° 11°

Frankfurt 180 (+10) cm

Düsseldorf Regen 6°

Hannover Regen 7°

Magdeburg

Barcelona Peking

bedeckt

heiter bedeckt

9°

13° 1°

Saarbrücken

Istanbul Sydney

bedeckt

bedeckt bedeckt

8°

14° 23°

Zugspitze

London Warschau

Mailand

Mehr Wetter unter www.schifferstadter-tagblatt.de
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bewölkt bewölkt
-4°

8° 10°

11° 7°

gering mittel stark

Kanarische Inseln

9°

9°

8°

9°

9°
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5°

3°

4°

4°

4°
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35° - 39°
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Wissen was läuft!
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Bekanntmachung

www.schifferstadt.de

Bekanntmachung
über das Recht auf Einsicht in das

Wählerverzeichnis
und die Erteilung von Wahlscheinen

für die Wahl zum 21. Deutschen Bundestag

und für die Wahl
der Landrätin/des Landrats

am Sonntag, 23. Februar 2025

sowie der etwaigen Stichwahlen
der Landrätin/des Landrats
am Sonntag, 16. März 2025

1. Am Sonntag, dem 23. Februar 2025, finden gleich-
zeitig die Wahl zum 21. Deutschen Bundestag und
die Wahl der Landrätin/des Landrats (Direktwahl)
im Rhein-Pfalz-Kreis statt.
Das Wählerverzeichnis für die Stadt Schifferstadt
und ihre Wahlbezirke wird in der Zeit vom Montag,
03. Februar 2025 bis Freitag, 07. Februar 2025
während der allgemeinen Öffnungszeiten im Bür-
gerservice des Rathauses, Marktplatz 2, 67105
Schifferstadt für Wahlberechtigte zur Einsichtnah-
me bereitgehalten. Jeder Wahlberechtigte kann
die Richtigkeit oder Vollständigkeit der zu seiner
Person im Wählerverzeichnis eingetragenen Daten
überprüfen. Sofern ein Wahlberechtigter die Rich-
tigkeit oder Vollständigkeit der Daten von anderen
im Wählerverzeichnis eingetragenen Personen
überprüfen will, hat er Tatsachen glaubhaft zu ma-
chen, aus denen sich eine Unrichtigkeit oder Un-
vollständigkeit des Wählerverzeichnisses ergeben
kann. Das Recht auf Überprüfung besteht nicht
hinsichtlich der Daten von Wahlberechtigten, für die
im Melderegister eine Auskunftssperre gemäß § 51
Absatz 1 des Bundesmeldegesetzes eingetragen
ist.
Das Wählerverzeichnis wird im automatisierten
Verfahren geführt. Die Einsichtnahme ist durch ein
Datensichtgerät möglich.
Wählen kann nur, wer in das Wählerverzeichnis
eingetragen ist oder einen Wahlschein hat.

2. Wer das Wählerverzeichnis für unrichtig oder un-

vollständig hält, kann in der Zeit vom 20. Tag bis
zum 16. Tag vor der Wahl, spätestens am 07. Fe-
bruar 2025, bis 12:00 Uhr bei der Stadtverwaltung
Schifferstadt, Wahlamt, Zimmer 10, Marktplatz 2,
67105 Schifferstadt Einspruch einlegen.
Der Einspruch kann schriftlich oder durch Erklärung
zur Niederschrift eingelegt werden.

3. Wahlberechtigte, die in das Wählerverzeichnis ein-
getragen sind, erhalten bis spätestens zum Sonn-
tag, 02. Februar 2025 eine Wahlbenachrichtigung.
Wer keine Wahlbenachrichtigung erhalten hat, aber
glaubt, wahlberechtigt zu sein, muss Einspruch ge-
gen das Wählerverzeichnis einlegen, wenn er nicht
Gefahr laufen will, dass er sein Wahlrecht nicht aus-
üben kann.
Wahlberechtigte, die nur auf Antrag in das Wähler-
verzeichnis eingetragen werden und die bereits ei-
nen Wahlschein und Briefwahlunterlagen beantragt
haben, erhalten keine Wahlbenachrichtigung.

4. Wer einen Wahlschein hat, kann an der Wahl im
Wahlkreis 207 Neustadt-Speyer durch Stimmab-
gabe in einem beliebigen Wahlraum (Wahlbezirk)
dieses Wahlkreises oder durch Briefwahl teilneh-
men.
Wer einen Wahlschein für die Wahl der Landrätin/
des Landrats hat, kann an der Wahl nur durch
Briefwahl teilnehmen.

5. Einen Wahlschein erhält auf Antrag
5.1. ein in das Wählerverzeichnis eingetragener
Wahlberechtigter,
5.2. ein nicht in das Wählerverzeichnis eingetrage-
ner Wahlberechtigter,
a) wenn er nachweist, dass er ohne sein Ver-

schulden die Antragsfrist auf Aufnahme in
das Wählerverzeichnis nach § 18 Absatz 1
der Bundeswahlordnung (bis zum 02. Februar
2025) oder die Einspruchsfrist gegen das Wäh-
lerverzeichnis nach § 22 Abs. 1 der Bundes-
wahlordnung (bis zum 07. Februar 2025) ver-
säumt hat,

b) wenn sein Recht auf Teilnahme an der Wahl
erst nach Ablauf der Antragsfrist nach § 18 Ab-
satz 1 der Bundeswahlordnung oder der Ein-
spruchsfrist nach § 22 Absatz 1 der Bundes-
wahlordnung entstanden ist,

c) wenn sein Wahlrecht im Einspruchsverfahren
festgestellt worden und die Feststellung erst
nach Abschluss des Wählerverzeichnisses zur
Kenntnis der Stadtverwaltung Schifferstadt ge-
langt ist.

Wahlscheine können von in das Wählerverzeichnis

eingetragenen Wahlberechtigten bis zum Freitag,
21. Februar 2025, 15.00 Uhr bei der Stadtverwal-
tung Schifferstadt mündlich, schriftlich oder elektro-
nisch beantragt werden.
Im Falle nachweislich plötzlicher Erkrankung, die
einAufsuchen des Wahlraumes nicht oder nur unter
nicht zumutbaren Schwierigkeiten möglich macht,
kann der Antrag noch bis zum Wahltage, 15.00 Uhr,
gestellt werden.
Versichert ein Wahlberechtigter glaubhaft, dass
ihm der beantragte Wahlschein nicht zugegangen
ist oder ihn verloren hat, kann ihm bis zum Tage vor
der Wahl, 12.00 Uhr, ein neuer Wahlschein erteilt
werden.
Nicht in das Wählerverzeichnis eingetragene Wahl-
berechtigte können aus den unter 5.2. Buchstaben
a bis c angegebenen Gründen den Antrag auf Ertei-
lung eines Wahlscheines noch bis zum Wahltage,
15.00 Uhr, stellen.
Wer den Antrag für einen anderen stellt, muss
durch Vorlage einer schriftlichen Vollmacht
nachweisen, dass er dazu berechtigt ist. Ein Wahl-
berechtigter mit Behinderungen kann sich bei der
Antragstellung der Hilfe einer anderen Person be-
dienen.

6. Ein Wahlberechtigter, der im Wege der Briefwahl
wählen will, erhält im Einzelnen folgende Unterla-
gen:
a) Briefwahl bei der Bundestagswahl
Mit dem Wahlschein erhält die oder der
Wahlberechtigte
- einen amtlichen Stimmzettel des Wahlkreises,
- einen amtlichen Stimmzettelumschlag,
- einen amtlichen, mit der Anschrift der Stadt-

verwaltung Schifferstadt, an die der Wahlbrief
zurückzusenden ist, versehenen roten Wahl-
briefumschlag und

- ein Merkblatt für die Briefwahl für die Bundes-
tagswahl.

b) Briefwahl bei der Wahl der Landrätin/des
Landrats

Mit dem Wahlschein für die vorstehende Wahl
erhält die oder der Wahlberechtigte
- einen amtlichen rosa Stimmzettel,
- einen amtlichen blauen Stimmzettelumschlag

mit dem Aufdruck „Stimmzettelumschlag für
die Kommunalwahl(en)“,

- einen amtlichen mit der Anschrift der Stadtver-
waltung Schifferstadt, an die der Wahlbrief zu-
rückzusenden ist, versehenen orangefarbenen

Wahlbriefumschlag mit dem Aufdruck „Wahl-
brief für die Kommunalwahl“ und

- ein Merkblatt für die Briefwahl für die Kommu-
nalwahl.

Die Abholung von Wahlschein und Briefwahlunter-
lagen für einen anderen ist nur möglich, wenn die
Berechtigung zur Empfangnahme der Unterlagen
durch Vorlage einer schriftlichen Vollmacht nachge-
wiesen wird und die bevollmächtigte Person nicht
mehr als vier Wahlberechtigte vertritt; dies hat sie
der Stadtverwaltung Schifferstadt vor Empfang-
nahme der Unterlagen schriftlich zu versichern. Auf
Verlangen hat sich die bevollmächtigte Person aus-
zuweisen.
Ein Wahlberechtigter, der des Lesens unkundig
oder wegen einer Behinderung an der Abgabe
seiner Stimme gehindert ist, kann sich zur Stimm-
abgabe der Hilfe einer anderen Person be-dienen.
Die Hilfsperson muss das 16. Lebensjahr vollendet
haben. Die Hilfeleistung ist auf technische Hilfe bei
der Kundgabe einer vom Wahlberechtigten selbst
getroffenen und geäußerten Wahlentscheidung be-
schränkt. Unzulässig ist eine Hilfeleistung, die unter
missbräuchlicher Einflussnahme erfolgt, die selbst-
bestimmte Willensbildung oder Entscheidung des
Wahlberechtigten ersetzt oder verändert oder wenn
ein Interessenkonflikt der Hilfsperson besteht. Die
Hilfsperson ist zur Geheimhaltung der Kenntnisse
verpflichtet, die sie bei der Hilfeleistung von der
Wahl einer anderen Person erlangt hat.Bei der
Briefwahl muss der Wähler den Wahlbrief mit dem
Stimmzettel und dem Wahlschein so rechtzeitig an
die angegebene Stelle absenden, dass der Wahl-
brief dort spätestens am Wahltage bis 18.00 Uhr
eingeht.
Wahlbriefe werden innerhalb der Bundesrepublik
Deutschland ohne besondere Versendungs-form
ausschließlich von der Deutschen Post AG unent-
geltlich befördert. Sie können auch bei der auf dem
Wahlbrief angegebenen Stelle abgegeben werden.
Wahlberechtigte, die durch Briefwahl an der Bun-
destagswahl und der Kommunalwahl teilnehmen,
müssen zwei Wahlbriefe absenden.
Die Bekanntmachung finden Sie auch auf o. g.
Homepage.

Schifferstadt, 29. Januar 2025

Ilona Volk
Bürgermeisterin
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FC Bayern kontert
Union Berlin

WOLFSBURG (bcs). Mit einem
4:2-Erfolg beim VfL Wolfsburg
hat der FC Bayern München
seine Tabellenführung in der
Fußball-Bundesliga am Son-
nag zurückerobert. Zuvor hat-
te Union Berlin für eine Nacht
den Spitzenplatz erobert – mit
einem 2:1-Sieg gegen den FSV
Mainz 05. Zu den weiteren
Bayern-Jägern gehören Borus-
sia Dortmund, das im Verfol-
gerduell den SC Freiburg mit
einem klaren 5:1 in die
Schranken wies, und Eintracht
Frankfurt, das Hertha BSC
beim 3:0-Erfolg keine Chance
ließ. Zu den herausragenden
Akteuren des 19. Spieltags ge-
hören denn auch die französi-
schen Angreifer beider Clubs.
Sébastien Haller erzielte sein

EU stoppt
Import von
Putins Öl
Seit diesem Sonntag darf kein rus-
sisches Öl mehr in die EU expor-
tiert werden. Der Beschluss be-
trifft auch Autofahrer hierzulande.
Dieselkraftstoff aus russischem Öl

WETTER

Heute

1° - 4°
® FERNSEHEN / WETTER

Meistgelesene Tageszeitung in Schifferstadt – Erscheint seit 1905

Ein Schatz im Zentrum
GetrennteMeinungen zur Umgestaltung
von früherem Stadtfriedhof. ® SEITE 9

202319052023118Jahre

Endlich wieder Straßenfastnacht
Ahoi heißt es am 19. Februar rund
um den Schillerplatz. ® SEITE 11

Sonderlob nach Achterbahnfahrt
FCK: Terrence Boyd weiß, wem er
danken muss. ® SEITE 12

Montag, 6. Februar 2023 . 1,20 € Amtliches Organ der Stadtverwaltung Schifferstadt 119. Jahrgang . Nr. 31

HEUTE LOKAL

Führung durch die
Synagoge Beith-Shalom

Am 9. November 2008 - und
damit 70 Jahre nach der
Zerstörung ihrer Vorgänge-
rin - wurde der Grundstein
für die Synagoge Beith-Sha-
lom gelegt. Drei Jahre später
wurde das „Haus des Frie-
dens“ feierlich seiner Be-
stimmung übergeben und
zusätzlich Sitz der Jüdischen
Kultusgemeinde der Rhein-
pfalz.
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Abschuss verschärft Spannungen

Nach tagelanger Beobachtung holt US-Militär einen chinesischen Spionageballon vom Himmel / Peking empört

WASHINGTON/PEKING (dpa).
Der Abschuss eines mutmaßli-
chen chinesischen Spionagesa-
telliten durch US-Kampfjets hat
die Spannungen zwischen China
und denUSA verschärft. Nach ta-
gelanger Beobachtung brachten
US-Kampfjets den „Überwa-
chungsballon“ auf Anweisung
von US-Präsident Joe Biden vor
der Atlantikküste des Bundes-
staates South Carolina mit einer
Rakete zum Absturz.Den Abschuss des Ballons über

den USA befahl US-Präsident Bi-
den nach eigenen Angaben be-
reits am Mittwoch. Als er infor-
miert worden sei, habe er sofort
angeordnet, das Flugobjekt „so
schnell wie möglich“ abzuschie-
ßen. Ein Risiko für die Menschen
am Boden sollte aber ausge-
schlossen werden. Daher sei ent-
schieden worden, das Flugobjekt
erst über dem Meer und inner-
halb des US-Hoheitsgebiets ab-
zuschießen.Chinas Regierung äußerte ihre

„starke Unzufriedenheit“ über
den Einsatz von Gewalt. Es sei
eine „ernste Verletzung“ interna-
tionaler Praktiken. China behalte
sich das Recht auf „notwendige
Reaktionen“ vor, sagte ein

Außenamtssprecher in Peking.
China habe die USA wiederholt
informiert, dass der Ballon zivi-
len Zwecken diene und „durch
höhere Gewalt“ über die USA ge-
flogen sei, „was völlig zufällig
war“. Er sei durch Westwinddrift
und mangelnde Steuerungsmög-
lichkeit weit vom Kurs abgekom-
men.
Nach dem Abschuss sagte ein

hoher Vertreter des Pentagons,
dass die Bergung des Ballons in
vollem Gange sei. Die Trümmer
lägen rund 11 Kilometer vor der
Küste in einer Tiefe von etwa 14

Metern. Sie seien über rund 11
Kilometer verstreut. Von den Ge-
räten erhoffen sich die USA nä-
here Informationen über die Mis-
sion.
Der Ballon war unter anderem

im US-Bundesstaat Montana na-
he einer US-Luftwaffenbasis ge-
sichtet worden, wo mit Atom-
sprengköpfen bestückte Inter-
kontinentalraketen lagern. Der
Ballon sei erstmals am 28. Janu-
ar gesichtet worden, als er bei
den zum Bundesstaat Alaska ge-
hörenden Aleuten in den US-
Luftraum eingedrungen sei. Als

der weiße Ballon schließlich am
Samstag in 18 bis 20 Kilometer
Höhe über der Atlantikküste
schwebte, stiegen Kampfjets auf,
die ihn mit einer Luft-Luft-Lenk-
waffe vom Typ AIM-9X Sidewin-
der zum Absturz brachte.
Die Ballon-Affäre entwickelte

sich zu einer neuen schweren
Belastung für die ohnehin ange-
schlagenen Beziehungen zwi-
schen den beiden Mächten. Als
Reaktion sagte US-Außenminis-
ter Antony Blinken seinen für
Sonntag erwarteten Besuch in
Peking am Freitag kurzfristig ab.
Chinesische Staatsmedien unter-
stellten Blinken, den Ballon nur
als Vorwand für die Absage be-
nutzt zu haben. „Einige Politiker
und Medien in den USA haben
die Situation ausgenutzt, umChi-
na anzugreifen und in Verruf zu
bringen“, sagte ein Sprecher des
Pekinger Außenministeriums.
Das Verhältnis beider Länder ist

auf den tiefsten Stand seit Auf-
nahme der diplomatischen Be-
ziehungen 1979 gefallen.
Der Einsatz von Ballons als Be-

obachtungsplattformen ist nicht
unüblich. Sie könnten aus größe-
rer Nähemehr Details und Bewe-
gungen über längere Zeit beob-

achten, seien für Radar schwer
zu entdecken, schildern Exper-
ten. Auch könnten sie Kommuni-
kation abfangen. Kolumbien und
die USA verfolgen zurzeit einen
möglichen weiteren Beobach-

tungsballon, der über dem latein-
amerikanischen Land gesichtet
wurde. Die kolumbianische Luft-
waffe berichtete, ein Objekt mit
„ähnlichen Eigenschaften wie
ein Ballon“ sei in seinen Luft-
raum eingedrungen. Es sei am
Freitagmorgen in rund 17 Kilo-
meter Höhe entdeckt worden, sei
aber „keine Gefahr für die natio-
nale Sicherheit“.

Neue Warnstreiksbei der PostBERLIN/BONN (dpa). Erneut
werden in dieser Woche zahl-
reiche Briefe und Pakete in
Deutschland ihre Ziele wohl
später als üblich erreichen.
Grund sind weitere für Montag
und Dienstag angekündigte
Warnstreiks der Gewerkschaft
Verdi im aktuellen Tarifstreit
mit der Deutschen Post. Die Be-
schäftigten seien bundesweit
zu Arbeitsniederlegungen auf-
gerufen, teilte Verdi am Sonntag
in Berlin mit. Die Warnstreiks
würden sich auf ausgewählte
Betriebe aller Arbeitsbereiche
erstrecken – Brief- und Paket-
zentren sowie die Zustellung.
In zehn Städten sind Protest-
kundgebungen geplant. Für die
rund 160.000 Tarifbeschäftigten
verlangt die Gewerkschaft 15
Prozent mehr Geld bei einer
Vertragslaufzeit von einem
Jahr. Der Post-Vorstand lehnt
die Forderung als unrealistisch
ab. Die Verhandlungen gehen
am 8. und 9. Februar in Düssel-
dorf in dritter Runde weiter.

FC Bayern kontertUnion BerlinWOLFSBURG (bcs). Mit einem
4:2-Erfolg beim VfL Wolfsburg
hat der FC Bayern München
seine Tabellenführung in der
Fußball-Bundesliga am Son-
nag zurückerobert. Zuvor hat-
te Union Berlin für eine Nacht
den Spitzenplatz erobert – mit
einem 2:1-Sieg gegen den FSV
Mainz 05. Zu den weiteren
Bayern-Jägern gehören Borus-
sia Dortmund, das im Verfol-
gerduell den SC Freiburg mit
einem klaren 5:1 in die
Schranken wies, und Eintracht
Frankfurt, das Hertha BSC
beim 3:0-Erfolg keine Chance
ließ. Zu den herausragenden
Akteuren des 19. Spieltags ge-
hören denn auch die französi-
schen Angreifer beider Clubs.
Sébastien Haller erzielte sein
erstes Pflichtspieltor für den
BVB nach seiner Hodenkrebs-
erkrankung. Frankfurts Ran-
dal Kolo Muani traf doppelt
gegen die Berliner und führt
weiter die Scorerliste der Bun-
desliga an.

Abgeschossen: Überreste des mutmaßlichen chinesischen Spiona-

geballons fallen in die Tiefe, nachdem zuvor ein amerikanisches

Kampfflugzeug das Objekt zum Absturz gebracht hatte. Foto: dpa

Kampfpanzer-Allianz steht noch nicht

Ukraine-Krieg: Deutschland beklagt Zögerlichkeit der westlichen Partner / Schwere Kämpfe um Bachmut

BERLIN/KIEW (dpa). Die Bun-
desregierung ringt nach ihrer
Entscheidung zur Lieferung von
Leopard-Kampfpanzern um die
Zusagen weiterer Staaten. Nach
der politischen Freigabe von Lie-
ferungen sei die geplante Allianz
noch nicht komplett, wurde der
Deutschen Presse-Agentur am
Wochenende aus Regie
kreisen in B

bale Panzer-Koalition“ zu leis-
ten, um eine Befreiung aller be-
setzten Gebiete im Jahr 2023
möglich zu machen: „Unser
Überleben als Staat und als euro-
päische Kulturnation ist in Ge-
fahr.“ Kanada verlud am Wo
chenende den erstin ei

gegen, Deutschland könnte mit
der Lieferung von Kampfpan-
zern in den Krieg Russlands
gegen die Ukraine hineingezo-
gen werden. „Vertrauen Si
vertrauen Si

Vorgehen verhindert eine Eska-
lation des Krieges.“Ukrainische u dTrup

EU stopptImport vonPutins Öl
Seit diesem Sonntag darf kein rus-
sisches Öl mehr in die EU expor-
tiert werden. Der Beschluss be-
trifft auch Autofahrer hierzulande.
Dieselkraftstoff aus russischem Öl
gibt es künftig nicht mehr.

. MEINUNG & ANALYSE

Foto: dpa

Einige Politiker undMedien in den USAhaben die Situationausgenutzt, um Chinaanzugreifen und inVerruf zu bringen.Ein Sprecher des chinesischen
Außenministeriums nach dem Abschuss

eines mutmaßlichen Spionageballons
vor der US-Küste
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HEUTE LOKALFührung durch dieSynagoge Beith-ShalomAm 9. November 2008 - und
damit 70 Jahre nach der
Zerstörung ihrer Vorgänge-
rin - wurde der Grundstein
für die Synagoge Beith-Sha-
lom gelegt. Drei Jahre später
wurde das „Haus des Frie-
dens“ feierlich seiner Be-
stimmung übergeben und
zusätzlich Sitz der Jüdischen
Kultusgemeinde der Rhein-
pfalz.
® SEITE 9
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Mehrheit für Merz’ Migrations-Antrag
Hitzige Debatte im Bundestag / SPD und Grüne werfen dem Kanzlerkandidaten der Union einen Tabubruch vor

BERLIN (dpa). Eine Woche
nach der Messerattacke von
Aschaffenburg hat der Bun-
destag einem Unions-Antrag
für einen harten Kurs in der
Migrationspolitik zugestimmt.
348 Abgeordnete votierten
nach Angaben der Sitzungslei-
tung für einen entsprechen-
den Antrag, 345 dagegen,
zehn enthielten sich. Nach
Angaben der Bundestagsver-
waltung stimmten 187 Abge-
ordnete von CDU/CSU, 75
AfD-Abgeordnete, 80 Angehö-
rige der FDP-Fraktion sowie
sechs fraktionslose Abgeord-
nete dafür.

AfD applaudiert
nach der Abstimmung

CDU und CSU haben nur 196
Sitze im Parlament. FDP und
AfD hatten sich vor der Ab-
stimmung für den Antrag aus-
gesprochen. Die AfD applau-
dierte nach Bekanntgabe des
Abstimmungsergebnisses.
SPD, Grüne und Linke hatten
ein Nein angekündigt, das
BSW eine Enthaltung.
Die Sitzung wurde nach der

Abstimmung unterbrochen.

Nach einem solchen Votum,
dürfe man „nicht so einfach
zur Tagesordnung“ überge-
hen, sagte SPD-Fraktionschef
Rolf Mützenich. Die Union sei
„aus der politischen Mitte die-
ses Hauses ausgebrochen“.
Der Antrag der Union sieht

die Zurückweisung von Asyl-
suchenden an den deutschen
Grenzen vor, ist anders als ein
Gesetz rechtlich aber nicht
bindend. In dem Antrag heißt
es: „Es gilt ein faktisches Ein-

reiseverbot für Personen, die
keine gültigen Einreisedoku-
mente besitzen und die nicht
unter die europäische Freizü-
gigkeit fallen.“ Dies soll aus-
drücklich auch für Menschen
gelten, die in Deutschland
einen Asylantrag stellen wol-
len. Wer vollziehbar ausreise-
pflichtig ist, soll in Haft ge-
nommen werden. Ein weiterer
Antrag der Union zur Sicher-
heitspolitik wurde mehrheit-
lich zurückgewiesen.

Vor der Abstimmung hatten
sich Bundeskanzler Olaf
Scholz und Unions-Kanzler-
kandidat Friedrich Merz einen
heftigen Schlagabtausch gelie-
fert. Scholz warf Merz vor, die
klare Abgrenzung zu extrem
rechten Parteien aufzugeben.
„Sie nehmen die Unterstüt-
zung der AfD für Ihre rechts-
widrigen Vorschläge offen in
Kauf“, sagte er an die Adresse
des Oppositionsführers in sei-
ner Regierungserklärung. Er
mutmaßte, die Union könne
nach der Wahl eine Koalition
mit der AfD eingehen.
Merz wies das als „nieder-

trächtig“ und „infam“ zurück.
„Ich werde alles tun, das zu
verhindern.“ Der CDU-Chef
bekräftigte aber, dass er für
die Durchsetzung seiner Pläne
zur Migration die Zustim-
mung der AfD in Kauf nimmt.
Das sei ihm lieber, als „weiter
ohnmächtig zuzusehen, wie
die Menschen in unserem
Land weiter bedroht, verletzt
und ermordet“ werden.
AfD-Chefin Alice Weidel

nannte Scholz’ Regierungs-
erklärung „ungeheuerlich“
und warf dem Kanzler „auto-

ritäres“ Denken vor. Die Mig-
rationspolitik der Regierung
nannte sie einen „politisch
motivierten Kontrollverlust“.
Die sogenannte „Brandmau-
er“ gegen die AfD sei ein
Hebel, um den Wählerwillen
auszuschließen. Der Union
warf Weidel vor, die Vorschlä-
ge zur Eindämmung der Mi-
gration von der AfD abge-
schrieben zu haben. Als Sit-
zungsleiterin Katrin Göring-
Eckardt verkündete, dass die
Mehrheit für den Antrag zu
den Zurückweisungen erreicht
wurde, umarmten und be-
glückwünschten sich die Ab-
geordneten der AfD.
Nach einer Umfrage des Mei-

nungsforschungsinstituts You-
Gov gibt es in der Bevölkerung
durchaus größere Sympathien
für ein Öffnen der Brandmau-
er zur AfD. Danach haben 22
Prozent der Befragten mit
einer Kooperation in Sachfra-
gen kein Problem. Weitere 30
Prozent meinen, dass sogar
Regierungskoalitionen mit der
AfD möglich sein sollten. 42
Prozent sprachen sich grund-
sätzlich gegen eine Zusam-
menarbeit mit der AfD aus.

Mutterschutz
bei Fehlgeburten
BERLIN (dpa). Frauen, die ab

der 13. Schwangerschaftswo-
che eine Fehlgeburt erleiden,
sollen künftig Anspruch auf
Mutterschutz haben. Das sieht
ein Gesetzentwurf vor, auf
den sich die Fraktionen von
CDU/CSU, Grünen und SPD
laut einer gemeinsamen Pres-
seerklärung geeinigt haben.
Darin heißt es: „In dieser Sit-
zungswoche wird im Deut-
schen Bundestag fraktions-
übergreifend der Mutterschutz
bei Fehlgeburten verabschie-
det. Es lagen zwei Gesetzes-
entwürfe vor – einer von
CDU/CSU und einer von SPD
und Grünen –, die das gleiche
Ziel verfolgten und sich nur
minimal unterschieden. Wir
haben uns entschieden, den
Gesetzentwurf von CDU/CSU
zu verabschieden.“

SPD stürzt ab,
AfD legt zu

BERLIN (dpa). DreieinhalbWo-
chen vor der Bundestagswahl
büßt die SPD nach einer Umfra-
ge des Meinungsforschungsins-
tituts YouGov deutlich in der
Wählergunst ein. In der Sonn-
tagsfrage sinken die Sozialde-
mokraten von Kanzler Olaf
Scholz um vier Prozentpunkte
auf 15 Prozent. Der Wert für die
AfD steigt hingegen um vier
Punkte auf 23 Prozent. Sie ist
damit zweitstärkste Kraft hinter
der Union, die um einen Punkt
auf 29 Prozent zulegt. Der
zweite Regierungspartner, die
Grünen, verlieren zwei Pro-
zentpunkte und kämen auf 13
Prozent, wenn am nächsten
Sonntag Bundestagswahl wäre.
Die FDP sinkt um einen Punkt
auf 3 Prozent, während sich die
Linke um einen Punkt auf 5
Prozent steigert und damit im
nächsten Bundestag vertreten
wäre. Das gelänge auch dem
Bündnis Sahra Wagenknecht
mit unverändert 6 Prozent. Die
Umfrage wurde nach der Mes-
serattacke von Aschaffenburg
und der Ankündigung von
Unionsfraktionschef Friedrich
Merz zu Verschärfungen in der
Migrationspolitik durchgeführt.

„Ich werde alles tun, das zu verhindern“: Friedrich Merz betont
seine Ablehnung einer Koalition mit der AfD. Foto: dpa

Bundesregierung senkt Konjunkturprognose
Minister Robert Habeck erwartet für 2025 nur noch ein Mini-Wachstum von 0,3 Prozent / Wirtschaftsverbände protestieren in mehreren Städten

BERLIN (dpa). Die deutsche
Wirtschaft kommt nicht in
Schwung. Die Bundesregie-
rung senkt ihre Konjunktur-
prognose für 2025 deutlich.
Wie Wirtschaftsminister Ro-
bert Habeck (Grüne) bei der
Vorlage des Jahreswirtschafts-
berichts mitteilte, wird nur
noch ein Mini-Wachstum von
0,3 Prozent erwartet – im
Herbst hatte die Regierung
noch mit einem Plus des Brut-
toinlandsprodukts von 1,1
Prozent gerechnet.
In ihrem früheren Ausblick

auf 2025 hatte die damalige

Ampel-Regierung positive Ef-
fekte einer „Wachstumsinitia-
tive“ erwartet. Geplant waren
bessere Abschreibungsbedin-
gungen, um Investitionen an-
zureizen, Maßnahmen für
niedrigere Strompreise sowie
Anreize für längeres Arbeiten.
Wegen des Scheiterns der Ko-
alition aus SPD, Grünen und
FDP im November aber wur-
den zentrale Maßnahmen der
Initiative nicht umgesetzt.
Im Jahreswirtschaftsbericht

heißt es mit Blick auf von US-
Präsident Donald Trump ange-
kündigte Zölle auf EU-Impor-

te, außenwirtschaftliche Risi-
ken hätten sich erhöht. Erwar-
tet wird ein leichter Rückgang
des Exports. Die Regierung
sieht aber „Licht am Ende des
Tunnels“ und erwartet 2026
ein stärkeres Wachstum von
1,1 Prozent. Der private Kon-
sum dürfte an Fahrt aufneh-
men. Im Herbst hatte die Re-
gierung für 2026 allerdings
noch mit einem Plus von 1,6
Prozent gerechnet.
Bei den Verbraucherpreisen

erwartet die Regierung eine
„moderate“ Entwicklung mit
einer Inflationsrate von 2,2

Prozent. Die Zahl der Arbeits-
losen im Jahresdurchschnitt
steige voraussichtlich um
120.000 auf 2,91 Millionen.
Der Bundesverband der

Deutschen Industrie (BDI) ist
noch pessimistischer und
rechnet für 2025 mit einer
schrumpfenden Wirtschafts-
leistung um 0,1 Prozent. Kriti-
siert werden im internationa-
len Vergleich hohe Energie-
preise und eine höhere Steuer-
last, gestiegene Sozialabga-
ben, viel Bürokratie und eine
zum Teil marode Infrastruktur.
Dazu bremst die zunehmende

Alterung der Gesellschaft, das
Wachstum wegen Engpässen
bei Fachkräften.
Rund 140 Wirtschaftsver-

bände haben am Mittwoch
mit Kundgebungen in mehre-
ren Städten für einen Wechsel
in der Wirtschaftspolitik
demonstriert. „Es brennt in-
zwischen lichterloh“, sagte
die Präsidentin des Verbands
Die Familienunternehmer, Ma-
rie-Christine Ostermann.
Kritik am Protest kam wiede-

rum vom Präsidenten des
Deutschen Instituts für Wirt-
schaftsforschung, Marcel

Fratzscher: „Der ,Wirtschafts-
warntag’ ist der Versuch eini-
ger Unternehmenslobbys,
ihren eigenen Interessen im
Bundestagswahlkampf noch
mehr Gewicht zu verleihen.“
Der Aufruf enthalte zahlreiche
richtige Forderungen. Aller-
dings weigerten sich die Ver-
bände, Verantwortung für
eigene Fehler zu übernehmen.
So sei „die Misere in der Auto-
mobilbranche in den letzten
15 Jahren nicht primär durch
die Politik, sondern durch das
Management der Unterneh-
men verursacht worden“.

Vor 50 Jahren begann der Siegeszug
des Zauberwürfels. Das „mechanische
Puzzle“ eines ungarischen Professors
wurde zumWelterfolg. . AUS ALLER WELT
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Fake News machen Schlagzeilen.
Wir machen Journalismus! Ihre Tageszeitung seit 1905!

1933: Machtergreifung
Hitlers

Am 30. Januar 1933 wird
Adolf Hitler von Reichs-
präsident Paul von Hin-
denburg zum Reichskanz-
ler ernannt. Damit ist das
Ende der Weimarer Repub-
lik de facto besiegelt: Hit-
ler und seine Partei nutzen
die Machtübernahme, um
die Verfassung zu ändern
und das Führerprinzip zu
verankern. Damit ebnen
sie den Weg für die NS-
Diktatur, die von Gleich-
schaltung und der Unter-
drückung aller politischen
Gegner geprägt ist.

1945: „Wilhelm Gustloff“
wird versenkt

Am 30. Januar 1945
wird das Lazarett- und
Flüchtlingsschiff „Wilhelm
Gustloff“ versenkt. Der
sowjetische Kommandant
Marinesko hält es für ein
Kriegsschiff und lässt es
mit drei Torpedos beschie-
ßen. Bei dem Unglück
sterben 9.343 Menschen,
sechs Mal mehr als beim
Untergang der „Titanic“.
Die „Wilhelm Gustloff“ ist
im Auftrag der „Deutschen
Arbeitsfront“ für die NS-
Organisation „Kraft durch
Freude“ gebaut worden.

1948: Indischer
Freiheitskämpfer
Ghandi ermordet

Am 30. Januar 1948
wird Mahatma Gandhi bei
einem Attentat ermordet.
Der indische Freiheits-
kämpfer führte den Wider-
stand gegen die Kolonial-
herrschaft der Briten an.
Geprägt von seiner hindu-
istischen Religion protes-
tierte Gandhi stets ohne
den Einsatz von Gewalt.
Bis heute gilt er deshalb
weltweit als Vorbild für ge-
waltfreie Konfliktlösung.
1947 erreichte er sein Ziel:
Großbritannien entließ In-
dien in die Unabhängig-
keit. Am 30. Januar 1948
wird er von einem fanati-
schen Hindu in Neu-Delhi
erschossen.

2002: Import embryona-
ler Stammzellen erlaubt

Am 30. Januar 2002
stimmt der Bundestag
über die Änderung des
Embryonenschutzgeset-
zes ab. Unter strengen
Auflagen ist der Import
von Embryostammzellen
zu Forschungszwecken
ab Juni 2002 erlaubt. Die
Stammzellengewinnung
aus menschlichen Emb-
ryonen bleibt in Deutsch-
land weiterhin verboten.
Das 1991 in Kraft getrete-
ne Gesetz zum Schutz von
Embryonen ist bis heute
umstritten. Zuletzt wird
es 2011 hinsichtlich der
Präimplantationsdiagnos-
tik angepasst. Diese ist in
Deutschland nur zulässig,
wenn ein hohes Risiko
für eine schwerwiegende
Erbkrankheit besteht oder
eine kindliche Schädigung
zu erwarten ist.

BLICK ZURÜCK
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Die Unversöhnlichen
Bei der Migrationsdebatte geht es hoch her: Der „Notar der Republik“ gegen den „Zocker“ von der Union

BERLIN. Es werde seine wich-
tigste Rede im Wahlkampf,
wenn nicht sogar überhaupt,
heißt es vor Beginn der Sitzung
des Bundestages aus dem Um-
feld von Unionskanzlerkandidat
Friedrich Merz. Seinen ver-
schärften Asylkurs auch im Par-
lament zur Abstimmung zu
stellen, soll der CDU-Chef im
Alleingang durchgedrückt ha-
ben, so wird berichtet. Aber
nicht jeder ist in seiner Fraktion
darüber glücklich, dass Merz
die Zustimmung der AfD in
Kauf nehmen will. Bis zu 20
Unions-Abgeordnete sollen ha-
dern, heißt es noch am Mitt-
wochvormittag. Im Parlament
bleiben dann auch einige Plät-
ze leer bei der Union während
der teils sehr hitzigen Debatte.
Bevor Merz seinen Kurs erklä-

ren kann, muss er zunächst die
Attacken des Kanzlers über sich
ergehen lassen. In ruhigem,
aber scharfem Ton nimmt Olaf
Scholz die Pläne seines Heraus-
forderers in der Migrationspoli-
tik auseinander und die Gleich-
gültigkeit des Oppositionsfüh-
rers, ob die AfD diese Vorhaben
unterstützt. Bei den Vorschlä-
gen von CDU/CSU handele es
sich um „Scheinlösungen, die
unseren Rechtsstaat beschädi-
gen und unsere Verfassung“,
sagt Scholz. Zudem werde da-
mit „das Fundament der Euro-
päischen Union untergraben“.
„Genau das tun Sie, Herr Merz.
Das ist die Antwort von Popu-
listen.“ Merz zocke, wenn er sa-
ge, bei dem Thema „all in“ ge-

hen zu wollen – also wie beim
Pokern. „Politik in unserem
Land ist doch kein Poker-Spiel“,
so Scholz. „Der deutsche Bun-
deskanzler darf kein Zocker
sein, denn er entscheidet im
schlimmsten Fall über Krieg
oder Frieden.“ Das sitzt. Die
SPD jubelt.
Merz mache zudem einen

„unverzeihlichen Fehler“, in-
dem er eine Mehrheit zusam-
men mit der AfD im Bundestag
riskiere. Merz habe einen
„Grundkonsens unserer Repub-
lik im Affekt“ aufgekündigt.
Man müsse nun verhindern,
dass es in Deutschland nach der
Wahl zu einer Koalition zwi-
schen Union und der AfD kom-
me, warnt Scholz – dieses Ge-
spenst malt der Kanzler klar an
die Wand.
Auch kritisiert er die deut-

schen Behörden und macht sie
mitverantwortlich für die aktu-
ellen Migrationsprobleme. „Wir
haben ein Vollzugsdefizit“, so
Scholz. Denn alle vier Taten – in
Mannheim, in Solingen, in
Magdeburg und in Aschaffen-
burg – „hätten mit den be-
stehenden und von uns ver-
schärften Gesetzen verhindert
werden können.“

Friedrich Merz
wirkt getroffen

Merz wirkt zwischendurch ge-
troffen. Auf dem Weg zum Red-
nerpult kühlt er wieder etwas
runter, seine Rede wird aber kei-
ne mit besonderem Nachhall.
Er beginnt erst leise, ruft dann
aber: „Wir haben in Deutsch-
land ein massives Problem der

Ausländerkriminalität, vor al-
lem unter den Asylbewerbern.“
Scholz’ Versuch, den Behörden
die Schuld für das Versagen zu
geben, sei „sehr billig“. Der
Kanzler solle aufhören zu be-
klagen, dass die Gesetze in
Deutschland so seien, wie sie
sind, sondern er müsse sie im
Zweifel ändern: „Sie sind doch
nicht der Notar der Republik“,
attackiert Merz – es gibt erst-
mals großen Applaus der eige-
nen Leute. Scholz wirkt verstei-
nert.
Merz listet die Punkte auf, die

im Unionsgesetzentwurf ste-
hen, der am Freitag zur Abstim-
mung gestellt wird. Bei einer
Gefährdung der öffentlichen Si-
cherheit und Ordnung habe das
nationale Recht Vorrang, wischt

er rechtliche Bedenken beiseite.
„Was muss eigentlich in
Deutschland noch passieren?
Wie viele Menschen müssen
noch ermordet werden? Wie
viele Kinder müssen noch Op-
fer solcher Gewalttaten wer-
den“, fragt Merz Scholz, „bevor
Sie auch derMeinung sind, dass
es sich hier um eine Gefähr-
dung der öffentlichen Sicherheit
und Ordnung handelt?“
Erst gegen Ende beschäftigt er

sich mit der AfD. Es könne sein,
dass die AfD am Freitag erstma-
lig die Mehrheit für ein notwen-
diges Gesetz ermögliche. Aber
vor die Wahl gestellt, „weiter
ohnmächtig zuzusehen“ oder
jetzt „aufrechten Ganges das zu
tun, was unabweisbar notwen-
dig ist, vor diese Wahl gestellt,

entscheide ich mich und ent-
scheiden wir uns für diesen
letztgenannten Weg.“ Schließ-
lich greift er Scholz noch an we-
gen dessen Aussagen über eine
mögliche Koalition von Union
und AfD nach der Wahl: Die
Spekulationen, seien „nieder-
trächtig und infam“.
Vizekanzler Robert Habeck

(Grüne) spricht von einem
Schicksalstag. Er warnt, in der
Sache folge die Union der Lo-
gik, Recht brechen zu wollen,
um Recht zu verändern. „Das
ist der steile Weg in den Ab-
grund.“ FDP-Chef Christian
Lindner betont, das Problem sei
nicht, dass die AfD den Unions-
plänen zustimme, sondern dass
Grüne und SPD dies nicht täten.
BSW-Chefin Sahra Wagen-
knecht wirft den Grünen vor,
„hauptverantwortlich“ für den
Aufstieg der AfD zu sein.

DieAfD
wähnt sich am Ziel

Und die AfD selbst? Sie wähnt
sich am Ziel, der Brandmauer
ein Ende gesetzt zu haben. Al-
so dem klaren Nein der etablier-
ten Parteien zu Mehrheiten mit-
hilfe der AfD. Als Partei- und
Fraktionschefin Alice Weidel im
Plenum spricht, attackiert sie
den Kanzler mit den Worten:
„Wer so autoritär denkt, sollte
nicht Bundeskanzler der Bun-
desrepublik Deutschland sein.“
Den Grünen wirft sie „ge-
schmacklose“ Kundgebungen
gegen Rechts „auf dem Rücken
der Opfer“ vor. Merz biedere
sich wiederum immer noch bei
Grünen und SPD an.

Von Jan Drebes, Mey Dudin
und Hagen Strauß

Karikatur: Gerhard Mester

Mehrere Passanten schritten ein
Bayerns Innenminister Herrmann gibt bisher nicht-öffentliche Details zur Gewalttat von Aschaffenburg bekannt

ASCHAFFENBURG (dpa). Eine
Woche nach der Bluttat in
Aschaffenburg hat Bayerns In-
nenminister Joachim Herrmann
weitere Details zum Tathergang
veröffentlicht. So habe es der
verdächtige Afghane offensicht-
lich gezielt auf eine Kindergar-
tengruppe abgesehen, die am 22.
Januar in einem Aschaffenbur-
ger Park unterwegs war.
„Die Erzieherinnen hatten, wie

berichtet wird, bereits beim An-
blick des Tatverdächtigen auf-
grund seines Verhaltens ein un-
gutes Gefühl, änderten daher

ihre Laufrichtung“, sagte der
CSU-Politiker im Innenaus-
schuss des Landtages in Mün-
chen. „Der Tatverdächtige lief ih-
nen hinterher.“
Der 28-Jährige griff sich nach

bisherigen Ermittlungen einen in
einem Bollerwagen sitzenden
zweijährigen Jungen marokkani-
scher Herkunft, „zog diesem sei-
ne Mütze und seinen Schal aus
und stach dann anschließend
ohne weitere Vorankündigung
mit einem 32 Zentimeter langen
Küchenmesser zumindest sie-
benmal auf den Hals und Schul-

terbereich des Jungen ein“. Das
Kind starb.
Anschließend soll dermutmaß-

lich psychisch kranke Flüchtling
ein zweijähriges syrisches Mäd-
chen mit dem Messer attackiert
haben, das ebenfalls in dem Bol-
lerwagen saß. Eine 59 Jahre alte,
deutsche Erzieherin der Kita ver-
suchte, „den Tatverdächtigen
noch von der Tat abzuhalten und
stellte sich ihm in denWeg“, sag-
te Herrmann. „Sie wurde von
ihm allerdings zur Seite gesto-
ßen. Sie stürzte dabei und zog
sich eine Fraktur an der linken

Hand zu.“ Ein unbeteiligter 41-
jähriger Deutscher, der mit sei-
nem zweijährigen Kind gerade
im Park unterwegs war, „nahm
die Gefahrenlage wahr und
agierte heldenmutig gegen den
Täter“. Der Vater von zwei klei-
nen Kindern sei vom Verdächti-
gen tödlich verletzt worden. Der
anwesende Sohn des Mannes
blieb äußerlich unversehrt.
Ein weiterer Helfer, ein 72-jäh-

riger Deutscher, erlitt Herrmann
zufolge mehrere Messerstiche
und wurde schwer verletzt.
Als immer mehr Passanten

gegen den Verdächtigen vorgin-
gen, flüchtete er zu Fuß und
konnte rund zwölfMinuten nach
dem ersten Notruf in der Nähe
von Bahngleisen widerstandslos
festgenommen werden, wie
Herrmann sagte. „Die blutver-
schmierte Tatwaffe konnte in un-
mittelbarer Nähe zum Festnah-
meort aufgefunden und sicher-
gestellt werden.“
Herrmann zufolge handelte der

Täter als Einzeltäter. „Es gibt
zum gegenwärtigen Zeitpunkt
keine Hinweise auf etwaige Mit-
täter.“

„Politik in unserem Land ist doch kein Poker-Spiel“, mahnt Bun-
deskanzler Olaf Scholz. Foto: dpa

Manchmal fallen Termine so zusammen, dass
man glaubt, ein Regisseur hätte seine Finger
im Spiel gehabt. Ausgerechnet am Tag des Ho-

locaust-Gedenkens wird im Bundestag eine denkwürdi-
ge Debatte in Erinnerung bleiben. Und ein Eklat. Die
schreckliche Tat von Aschaffenburg, der Taten in
Mannheim, Solingen und Magdeburg vorangingen, hat-
te am Mittwoch ein parlamentarisches Nachspiel im
Plenum. Eine Regierungserklärung von Kanzler Olaf
Scholz (SPD), eine Replik des Unions-Kanzlerkandida-
ten Friedrich Merz, viele Redebeiträge und eine Ab-
stimmung später wird man sich fragen, warum es
eigentlich so weit kommen musste. Keine Frage, die Ta-
ten legen ein Defizit des Rechtsstaates offen, die des-
wegen unverzeihlich sind, weil Menschen ihr Leben
gelassen haben. Das abzustellen und auch die Proble-
me mit ausländischen Gewalttätern beim Namen zu
nennen und ihre Zahl zu reduzieren, ist die Pflicht von
Politik. Merz hat nach dem Attentat von Aschaffenburg
völlig zu Recht ein entschiedeneres Vorgehen gefordert
und deutlich gemacht, was sich unter seiner Führung
verändern würde. Kanzler Scholz hatte es im Sommer
nicht vermocht, einen Konsens der Demokraten zu
schärferen Gesetze herbeizuführen. Das hat sich ge-
rächt. Doch warum Merz diese Anträge derart unge-
stüm in den Bundestag gebracht hat, ist nicht zu ver-
stehen. Er hat damit eine ganz andere Debatte eröffnet,
nämlich die, wie weit Demokraten die Hand nach
rechts ausstrecken dürfen. Warum hat er, der Kanzler
werden will, nicht vorher den Kontakt zu den demo-
kratischen Fraktionen gesucht? So hat der Unions-An-
trag eine Mehrheit mit der AfD gefunden.

Stattdessen durfte man am Mittwoch beiwohnen,
wie der Kanzler seinen Herausforderer als „Zo-
cker“ bezeichnet. Merz wiederum wirkt defensiv,

begründet den Schritt mit seinem Gewissen und damit,
dass sich endlich etwas ändern müsse. Dafür werde er
die „schrecklichen“ Bilder von feixenden AfD-Abgeord-
neten in Kauf zu nehmen. Es liege an SPD und Grünen,
den Vorschlägen zuzustimmen. SPD-Chef Lars Kling-
beil spricht daraufhin von einem Tabubruch. Wie es
nach der Wahl weitergehen soll mit Koalitions-Gesprä-
chen? Offen. AfD-Kanzlerkandidatin Alice Weidel wird
ihr Glück kaum fassen können. In der politischen Mitte
Probleme lösen, damit die Ränder nicht stark werden.
Das ist das, was man sich wünscht. Es ist auch ein Ver-
sagen des Kanzlers und der Ampel, dass das im Som-
mer nicht erreicht wurde. Aber mit seinem Vorgehen
hat Merz dem Land im Wahlkampf keinen Dienst er-
wiesen. Denn der Geist ist aus der Flasche. Die
schrecklichen Gewalttaten sind eine Mahnung. Aber
die Gräben zwischen den Demokraten sind tiefer ge-
worden.

KOMMENTARE

Von Kerstin Münstermann
kommentar@vrm.de

Migrationsdebatte
im Bundestag: Der Geist
ist aus der Flasche

Niemand will das Land schlechtreden, aber die
Zahlen des Jahreswirtschaftsberichts sprechen
für sich. Die Wirtschaft tritt auf der Stelle,

Unternehmen und private Haushalte halten ihr Geld
zusammen. Investitionen bleiben aus. Das gilt auch
für den Staat. Die abgeschaltete Ampel-Regierung
konnte geplante Wachstumsanreize nicht mehr umset-
zen. Alle warten nun auf die neue Bundesregierung,
die mit einem Ruck aufräumt und alles zum Besseren
wendet. So unterschiedlich die Rezepte sind, so klar ist
aber auch, dass eine Wunderheilung in der Nacht nach
dem Wahltag kaum eintreten wird. Egal ob Steuersen-
kungen oder Investitionsprogramme – beides wird Mil-
liarden Euro verschlingen. Jede künftige Bundesregie-
rung kann darüber hinaus die elendigen, strukturellen
Hürden nicht einfach mal niederreißen. Bürokratieab-
bau wird schnell versprochen, aber in der Praxis stößt
dieser im detail- und föderalismusverliebten Deutsch-
land schnell an Grenzen. Warum muss es beispielswei-
se 16 Datenschutzbeauftragte und 16 Landesbauver-
ordnungen geben, die mit viel Liebe zum Detail den
Alltag regeln? Aber werden Bundesländer auf Kompe-
tenzen verzichten? Auch unbequeme Wahrheiten müs-
sen auf den Tisch. Die Wachstumsbremse Fachkräfte-
mangel wird auch bei einer Stärkung der Beschäfti-
gungspotenziale von Frauen und Menschen ohne Bil-
dungsabschluss nicht ohne qualifizierte Zuwanderung
gelöst werden können. Die Wirtschaft selbst ist eben-
falls gefragt. Insbesondere energieintensive Industrien
müssen sich in Zeiten des Klimawandels neu erfinden.
Dazu brauchen sie Schützenhilfe, aber die Konzepte
und Innovationen für die Zukunft müssen sie selbst
beisteuern. Ein „Weiter so“ wird es nicht geben.

Von Karl Schlieker
karl.schlieker@vrm.de

Eine Wunderheilung
der Wirtschaft wird es
nicht geben
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UN-Sicherheitsrat:
Hilferuf

aus dem Kongo
NEW YORK (dpa). Die Demo-

kratische Republik Kongo for-
dert angesichts der aufflam-
menden Gewalt in dem Land
mit der offensichtlichen Betei-
ligung von Soldaten aus Ruan-
da internationales Handeln.
Außenministerin Therese Kay-
ikwamba Wagner adressierte
den Weltsicherheitsrat in New
York und fragte rhetorisch,
welches internationale Recht
Ruanda noch verletzen müsse,
„damit der Rat endlich die
notwendigen Maßnahmen
gegen Kigali ergreift“. Aktuell
rückt die Rebellenmiliz M23
zusammen mit Soldaten aus
dem Nachbarland Ruanda im
Osten des Landes vor. M23
kämpft seit Jahren gegen kon-
golesische Regierungstruppen
und mit ihr verbündete Mili-
zen, um sich den Zugang zu
Bodenschätzen zu sichern.
Die Zahl der Vertriebenen
wird auf mehr als sieben Mil-
lionen Menschen geschätzt.

Ecowas verliert
drei Staaten

DAKAR (epd). Die Sahel-
Staaten Mali, Burkina Faso
und Niger sind seit Mittwoch
nicht mehr Teil der Westafri-
kanischen Wirtschaftsgemein-
schaft Ecowas. Die drei Län-
der hatten der Ecowas vorge-
worfen, unter dem Einfluss
ausländischer Mächte zu ste-
hen und ihre Souveränität
nicht ausreichend zu achten.
Mali, Burkina Faso und Niger
werden nach Putschen von
Militärregierungen geführt.
Sie hatten vor einem Jahr den
Austritt aus dem bis dato 15
Staaten umfassenden Bund
verkündet und sich stattdes-
sen zur Allianz der Sahel-Staa-
ten zusammengeschlossen.
Ecowas hatte daraufhin Sank-
tionen verhängt.

Trump winkt mit
Abfindungen

WASHINGTON (dpa). Die US-
Regierung unter Präsident Do-
nald Trump bietet Millionen
Bundesbediensteten eine Ab-
findung an, wenn sie kündi-
gen. Mitarbeiter von Ministe-
rien und Behörden, die bis 6.
Februar auf eine entsprechen-
de E-Mail mit dem Wort „re-
sign“ („kündigen“) antwor-
ten, erhalten bis Ende Septem-
ber volles Gehalt, geht aus
einer Mitteilung der Bundes-
personalbehörde hervor. Die
Mail sei am Dienstag an 2,3
Millionen Beschäftigte ver-
schickt worden, berichtet die
„Washington Post“. Es handle
sich um den bisher umfas-
sendsten Versuch, den Staats-
apparat zu verkleinern. Wer
das Angebot nicht annehme,
erhalte keine Garantie, dass
seine Stelle erhalten bleibe.

Gegen den Schlussstrich
Der Bundestag gedenkt der Befreiung des Konzentrationslagers Auschwitz

BERLIN. 80 Jahre sind vergan-
gen, seit Soldaten der Roten
Armee die Zäune des Vernich-
tungslagers Auschwitz-Birke-
nau durchbrachen. „Die jun-
gen Männer sind kampf-
erprobt. Der Anblick Toter ist
für sie alltäglich. Doch keiner
von ihnen ist vorbereitet auf
das, was sie in Auschwitz er-
wartet“, schildert Bundestags-
präsidentin Bärbel Bas (SPD)
Augenzeugenberichte in der
Gedenkstunde des Bundestags
für die Opfer des Nationalso-
zialismus. Nur rund 7000
Menschen konnten damals in
Auschwitz gerettet werden.
Millionen waren Opfer der NS-
Diktatur geworden.
„Viele Menschen in Deutsch-

land wollen nichts mehr hö-
ren vom Holocaust. Sie wollen
sie endlich loswerden, die his-
torische Verantwortung“, kri-
tisiert Bas. „Ich sage, wir dür-
fen uns unserer historischen
Verantwortung niemals ent-
ziehen.“ Der Antisemitismus
greife wieder um sich. „Vor
Kurzem fragte mich ein jüdi-
scher Vater, können Sie mir
versichern, dass meine Kinder
in diesem Land auch in Zu-
kunft sicher sind? Wie gern
hätte ich aus voller Überzeu-
gung mit Ja geantwortet.“
Doch die Frage bleibe offen.
Es sei an der Politik, aber auch
an jedem Einzelnen, sich zu
fragen, was man bereit sei für
das „Nie wieder“ zu tun.

Angriffe
auf Gedenkstätten

Bundespräsident Frank-Wal-
ter Steinmeier warnt davor,
die historische Wahrheit der
Shoah wegzupacken. „Wir
müssen uns dieser Wahrheit
immer wieder von Neuem

stellen. Und wir dürfen nicht
darin nachlassen, sie den
Nachkommenden weiterzu-
erzählen.“ Der Bundespräsi-
dent würdigt die Arbeit in den
Gedenkstätten, weist darauf
hin, dass diese heute aus poli-
tischen Gründen angegriffen
und geschändet werden.
„Dass Mitarbeiter beleidigt
und bedroht werden, das
muss uns alarmieren.“ Er be-
tont: „Diese systematischen
Angriffe zielen darauf ab, auf
Einschüchterung, auf Zerstö-
rung und am Ende auf eine
Diskreditierung der Erinne-
rung und die Umschreibung
der Geschichte.“
Steinmeier sagt: „Die Shoah

ist ein Teil der deutschen Ge-
schichte. Sie ist, ob wir wollen
oder nicht, Teil unserer Iden-
tität. Es gibt kein Ende der Er-
innerung und deshalb auch
keinen Schlussstrich unter
unsere Verantwortung.“ Zum
Abschluss zitiert er die Worte
des Holocaust-Überlebenden
Leon Weintraub (99), der ein-
dringlich und fast verzweifelt
gewarnt habe: „Nehmt die
Feinde der Demokratie ernst!“
Steinmeier sagt: „Wir leben in
einer Zeit der Entscheidung.

Wir haben es in der Hand, das
Errungene zu bewahren und
unsere Demokratie zu schüt-
zen. Gehen wir nicht zurück
in eine dunkle Zeit.“
Zu den Rednern gehört auch

der Holocaust-Überlebende
Roman Schwarzman. Er wur-
de 1936 in der Nähe von Odes-
sa geboren und im Sommer
1941 als Kind wegen seines jü-
dischen Glaubens in das Ghet-
to in Berschad transportiert.
Heute engagiert er sich als
Vorsitzender des ukrainischen
Verbandes für jüdische KZ-
und Ghetto-Überlebende.
Schwarzmann berichtet vom
Leid in den Ghettos. „Einmal
habe ich der Vernichtung be-
reits entgehen können“, sagt
er und fügt mit Blick auf den
russischen Angriffskrieg auf
die Ukraine hinzu: „Jetzt bin
ich ein alter Mann und muss
erneut mit der Angst leben,
dass meine Kinder und Enkel-
kinder Opfer eines Vernich-
tungskrieges werden.“ Er be-
dankt sich für die Unterstüt-
zung Deutschlands und ruft
zu weiterer Unterstützung auf.
„Die Ukraine wird alles tun,
damit der Krieg nicht zu euch
kommt.“

Von Alexander Mroos
und Mey Dudin

Der Holocaust-Überlebende Roman Schwarzman (99) – hier mit
Bundestagspräsidentin Bärbel Bas – berichtet vom Leid in den
Ghettos. Und blickt verbittert auf den Ukraine-Krieg. Foto: dpa

Einsatz in Rafah?
Deutsche Grenzschützer könnten im Gazastreifen helfen

BERLIN/JERUSALEM (dpa). Am
Grenzübergang Rafah zwi-
schen dem Gazastreifen und
Ägypten sollen demnächst
auch deutsche Grenzschutz-
experten für Sicherheit sor-
gen. In der Bundesregierung
laufen Planungen für eine
mögliche Entsendung, wie die
Deutsche Presse-Agentur
(dpa) aus Regierungskreisen
erfuhr. Die Lage im Gazastrei-
fen und auch im Libanon
bleibt allerdings trotz Waffen-
ruhen fragil: Im Gazastreifen
gab Israels Armee eigenen An-
gaben zufolge Warnschüsse
auf Verdächtige ab; im Liba-
non flog sie Drohnenangriffe
auf Fahrzeuge der radikal-isla-
mischen Hisbollah.
Noch ist der Grenzübergang

Rafah gesperrt. Seine Wieder-
eröffnung gehört zu einer
Drei-Phasen-Vereinbarung
zwischen der islamistischen
Terrororganisation Hamas und
Israel zur Beendigung des Ga-
za-Kriegs. Der Übergang soll
die Einfuhr von deutlich mehr
humanitärer Hilfe für die Pa-
lästinenser in dem Küsten-
streifen ermöglichen.
Wie die dpa erfuhr, soll ein

Kabinettsbeschluss aus dem
Jahr 2005 so angepasst wer-
den, dass dort auch ein Ein-
satz bewaffneter Kräfte des
Grenzschutzes möglich wird.
Der Beschluss aus dem Jahr
2005 sah demnach nur die
Entsendung unbewaffneter
Grenzschützer vor. In der ak-
tuellen Situation wird das aber
für zu gefährlich gehalten.

Einsatz im Rahmen
einer EU-Mission

Der Einsatz deutscher Exper-
ten könnte im Rahmen der
EU-Mission zur Unterstützung
des Grenzschutzes in Rafah
(Eubam Rafah) erfolgen, die
erstmals nach jahrelanger

Pause wieder vor Ort tätig
werden soll. Sie war bereits
2005 eingerichtet worden, um
bei den Kontrollen am Grenz-
übergang zu helfen. Seit der
Machtübernahme der islamis-
tischen Hamas 2007 im Gaza-
streifen gab es allerdings kein
EU-Personal mehr am Grenz-
übergang, weil die EU nicht
mit der Hamas kooperieren
wollte.
In einer ersten Phase soll

nun möglichst von Anfang
Februar an eine niedrige zwei-
stellige Zahl an EU-Grenz-
schutzexperten sowie Unter-
stützungskräften für die Si-
cherheit am Grenzübergang
tätig sein. Sie wird den Pla-
nungen zufolge unter ande-
rem Kontrollen beaufsichtigen
und es ermöglichen, dass
mehrere Hundert verletzte Pa-
lästinenser den Gazastreifen
verlassen können.
Nach Angaben des italieni-

schen Außenministers Anto-
nio Tajani wird es sich bei den
Experten zunächst einmal um
Grenzschützer aus Italien,
Spanien und Frankreich han-
deln. Aus Deutschland könn-
ten Bundespolizisten oder
Zollbeamte nach Rafah ent-

sendet werden. Der EU-Ein-
satz erfolgt mit dem Einver-
ständnis Ägyptens und auf
Bitte der Israelis und Palästi-
nenser hin.

Warnschüsse
auf Verdächtige

Derweil gab die israelische
Armee eigenen Angaben zu-
folge im Gazastreifen Warn-
schüsse auf Verdächtige ab.
Die Armee forderte die Be-
wohner des Gazastreifens auf,
sich den in der Region statio-
nierten Truppen nicht zu nä-
hern. Trotz Waffenruhe flog
das Israels Militär im Südliba-
non einen Drohnenangriff.
Laut dem libanesischen Ge-
sundheitsministerium wurden
24 Menschen verletzt. Der li-
banesische Ministerpräsident
Nadschib Mikati verurteilte
den Angriff als Verletzung der
Waffenruhe. Ein israelischer
Militärsprecher teilte kurz da-
rauf mit, der Angriff habe
einem Lkw und einem weite-
ren Fahrzeug der Hisbollah ge-
golten, in denen Waffen trans-
portiert wurden. Der Angriff
sei erfolgt, als die Waffenüber-
gabe beobachtet wurde.

Ein Lkw mit humanitärer Hilfe für den Gazastreifen wartet am
Grenzübergang von Rafah. Foto: dpa

Wie lange hält Vucic noch aus?
In Serbien werden die von Studenten angeführten Proteste gegen den autokratischen Präsidenten immer lauter

BELGRAD/NOVI SAD. Aleksan-
dar Vucic hatte schon bessere
Laune. Doch der serbische
Präsident, der zunehmend
autokratisch agiert, sieht sich
mit immer größer werdenden
Protesten, angeführt von den
Studenten im Land, konfron-
tiert. Dass ihn das massiv
stört, zeigt auch ein kleiner
Moment in einer Pressekonfe-
renz in den vergangenen Ta-
gen, als der Präsident sich öf-
fentlich fragte, was in den
Köpfen der Serben derzeit vor-
geht. Verständnis sieht anders
aus, ein Eingeständnis
auch.
Angefangen hat

das alles mit den
dramatischen
Ereignissen des
1. Novembers
des vergange-
nen Jahres. In
der nordserbi-
schen Stadt Novi
Sad starben an die-
sem Tag 15 Men-
schen, als das
Vordach des dor-
tigen Bahnhofs über ihnen zu-
sammenkrachte. Eines Bahn-
hofs, der gerade erst umfang-
reich saniert worden war und
gleich zweimal feierlich wie-
dereröffnet wurde. Eigentlich
sollte es Vucics großes Vorzei-
geprojekt für die serbische Inf-
rastruktur sein. Die Chinesen
sanieren derzeit im Auftrag
des serbischen Staates weite
Teile der Eisenbahninfrastruk-
tur. Während das Volk um die
Toten trauerte, erklärte die Re-
gierung, keine Verantwortung

für das Unglück
zu tragen. Das Vor-

dach sei bei der
Sanierung aus-
gespart worden,

verantwortlich seien deshalb
die ursprünglichen Erbauer
des Bahnhofs. Einleuchtend
ist es nicht, wieso lediglich
das Vordach ausgespart wur-
de. Aufklärung eines so ver-
heerenden Unglücks sieht an-
ders aus.
Und deshalb gehen die Ser-

ben seit Monaten auf die Stra-
ße, angeführt von Schülern
und Studenten. Sie waren es,
die die ganze Bewegung mit
Boykotts der Bildungseinrich-
tungen anschoben, sie besetz-

ten Schulen und Universitäten
und werden dabei auch wei-
testgehend von Direktoren
und Professoren unterstützt.
Nur ein regierungsnaher
Schuldirektor in Belgrad be-
schwerte sich bei Vucic. Der
ermahnte die Schüler auch öf-
fentlich und erreichte das
Gegenteil dessen, was er woll-
te. Der Direktor knickte ir-
gendwann ein, die Schüler
sind nun noch motivierter,
selbst wenn Repressionen dro-
hen. Vucic verunglimpft die
Menschen öffentlich, vom
Ausland bezahlten Feinden
Serbiens war da in der Vergan-
genheit schon die Rede. Bei
den aktuellen Protesten kam

es schon zu mehreren Zwi-
schenfällen, wenn etwa ein
Auto in die Menge fährt oder
Studenten verprügelt werden.
Nicht wenige gehen davon
aus, dass zumindest die Schlä-
ger bestellt waren. Beides ver-
anlasste etliche Landwirte
rund um Novi Sad zuletzt so-
gar, die protestierenden Men-
schen mit ihren großen Land-
maschinen vor solchen An-
griffen zu schützen.
Inzwischen versammeln die

Studenten Hunderttausende
hinter sich. Die Proteste er-
reichten jetzt ihren vorläufi-
gen Höhepunkt, als die Serben
am Montag durchgehend bis
Dienstagvormittag die „Auto-

komanda“ blockierten. Auto-
komanda ist nicht nur der Na-
me eines Belgrader Viertels.
Es ist nicht weniger als der
wichtigste Verkehrsknoten-
punkt des Landes. Das Volk
lässt sich offensichtlich nicht
so schnell einschüchtern, wie
der Präsident das gerne hätte.
Selbst von Bauernopfern las-
sen sie sich nicht beeindru-
cken. So ein Bauernopfer hat
Vucic nun in Ministerpräsi-
dent Milos Vucevic gefunden.
Der erklärte am Dienstag sei-
nen Rücktritt und verband das
mit der Hoffnung, dass sich
die Wogen glätten. Es ist ein
weiterer Höhepunkt in einer
Entwicklung, die zur größten

Staatskrise geworden ist, die
Serbien seit dem Sturz Slobo-
dan Milosevics und seiner
Überstellung an das Den Haa-
ger Kriegstribunal 2001 erlebt
hat. Jeder Protest beginnt mit
15 Schweigeminuten. Eine Mi-
nute für jedes Opfer von Novi
Sad.

Die Korruption
ist allgegenwärtig

Die Serben werfen dem Prä-
sidenten vor allem Korruption
vor. Diese Korruption sehen
sie auch als Hauptgrund für
das Unglück in Novi Sad. Sie
sind in den vergangenen Jah-
ren aus vielen Gründen auf
die Straße gegangen. Bisher
konnte Vucic die Proteste ir-
gendwann einfangen. Danach
sieht es diesmal nicht aus.
Weil jegliche Aufarbeitung
zum Unglück von Novi Sad
fehlt, sehen sich die Serben
bestätigt. Außerdem sehen die
Serbinnen und Serben einen
immer größer werdenden Ein-
griff in ihre demokratischen
Freiheiten. Seit Jahren be-
scheinigen auch Experten,
dass der Präsident mehr und
mehr autokratisch agiert. Vu-
cic hat eine lange politische
Karriere vorzuweisen. Er war
unter anderem Ministerpräsi-
dent und Verteidigungsminis-
ter. Seit 2017 ist er Präsident
und weitete seinen Machtbe-
reich immer weiter aus. Unab-
hängige Wahlbeobachter hat-
ten bei den jüngsten Wahlen
bescheinigt, dass es zu Mani-
pulationen kam. Gegen die ak-
tuellen Proteste scheinen ihm
die Lösungen auszugehen.

Von Anita Pleic

Ein Mann hält eine serbische Flagge während einer Demonstration, einen Tag nach dem Angriff auf Studenten durch
Schläger mit Baseballschlägern. Fotos: dpa

Aleksandar Vucic
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Die Energiekosten müssen runter
Mitten in der Rezession wird in wenigenWochen der Bundestag neu gewählt / Das wollen die Parteien in der Wirtschaftspolitik

BERLIN. Die deutsche Wirt-
schaft steckt in einer Krise fest.
Wie geht es weiter? Das dürften
sich Millionen von Wählerinnen
und Wählern fragen – vor dem
Hintergrund höherer Sozialabga-
ben, zunehmender Firmenplei-
ten und maroder Schienen und
Brücken. Die Wirtschaftspolitik
ist eines der zentralen Themen
im Bundestagswahlkampf. Im
vergangenen Jahr schrumpfte
die Wirtschaftsleistung von
Europas größter Volkswirtschaft
das zweite Jahr in Folge. Auch
für 2025 Jahr erwartet die Regie-
rung nur ein Mini-Wachstum.
Seit Langem beklagen vor al-

lem energieintensive Unterneh-
men im internationalen Ver-
gleich höhere Energiekosten –
das gehe zulasten der Wettbe-
werbsfähigkeit und senke den
Spielraum für Investitionen.
Beim Strom sei für viele Unter-
nehmen das Preisniveau noch
höher als vor der Energiekrise
2022 nach Beginn des russischen
Angriffskriegs auf die Ukraine,
ergab eine Untersuchung der
Denkfabrik Agora Energiewen-
de. Laut Deutscher Industrie-
und Handelskammer (DIHK)
sind die Gaspreise bis zu sieben-
mal und die Strompreise bis zu
fünfmal so hoch wie an konkur-
rierenden Standorten anderer
Länder. Die Folge: Immer mehr
Unternehmen überlegten, ihre
Produktion ins Ausland zu ver-
lagern, wo Energie günstiger ist.
Die Energiekosten müssen

runter: Dieses Ziel findet sich in
allen Wahlprogrammen – von
Union, SPD, Grünen, FDP, AfD
und BSW. „Der Strom muss für
alle schnell und spürbar günsti-
ger werden“, heißt es zum Bei-
spiel bei der Union. Zu den vor-

geschlagenen Maßnahmen ge-
hört vor allem, dass die Netzent-
gelte sowie die Stromsteuer ge-
senkt werden sollen – das wür-
de auch Entlastungen für priva-
te Haushalte bedeuten.
In Deutschland herrscht eine

große Unsicherheit über die
wirtschaftliche Entwicklung,
urteilen führende Ökonomen.
Die Folge: Unternehmen halten
sich mit Investitionen zurück.
Auch der private Konsum
kommt nicht in Fahrt, die Spar-
quote bleibt hoch. Eine DIHK-

Konjunkturumfrage im Herbst
ergab: Die Anzeichen einer De-
industrialisierung erhärteten
sich. Was also tun? Die SPD mit
Kanzler und Kanzlerkandidat
Olaf Scholz verspricht einen
„neuen Aufschwung“, die Union
mit Kanzlerkandidat Friedrich
Merz (CDU) ein „neues Wohl-
standsversprechen“. Bei der AfD
heißt es: „Zeit für Wohlstand“.
Die Grünen wollen Zukunftsblo-
ckaden lösen, die FDP Wohl-
stand und Aufstiegschancen für
die Zukunft schaffen.

Die Parteien unterscheiden
sich aber in ihren Lösungsvor-
schlägen: Während Union und
FDP sich vor allem für milliar-
denschwere, breite Steuerentlas-
tungen einsetzen, legen SPD
und Grüne einen Fokus auf
einen milliardenschweren, kre-
ditfinanzierten „Deutschland-
fonds“, um Investitionen zu mo-
bilisieren. Die SPD will einen
„Made in Germany“-Bonus, mit
dem der Staat Unternehmen bei
Investitionen in Maschinen oder
Fahrzeuge zehn Prozent der Kos-

ten abnehmen soll, auch die
Grünen sind für eine Investi-
tionsprämie.
Union und FDP wollen die

Unternehmenssteuerbelastung
auf maximal 25 Prozent senken
und den Rest-Soli abschaffen.
CDU und CSUwollen zudem bei
der Einkommensteuer vor allem
Menschen mit niedrigen und
mittleren Einkommen entlasten.
Auch die FDP fordert, dass viele
mehr Netto vom Brutto bekom-
men, die SPD will ebenfalls Ent-
lastungen für Gering- und Nor-

malverdiener bei der Einkom-
mensteuer. Wie die Grünen will
die SPD Superreiche stärker be-
lasten. Steuerliche Maßnahmen
würden zig Milliarden kosten.
Die von FDP, CDU/CSU und

AfD vorgeschlagenen Steuersen-
kungen kämen vor allem Men-
schen mit höherem Einkommen
zugute – SPD, Grüne, Linke und
das Bündnis Sahra Wagen-
knecht (BSW) würden beson-
ders untere und mittlere Ein-
kommen entlasten, wie aus Be-
rechnungen des Mannheimer
Leibniz-Instituts für Europäische
Wirtschaftsforschung (ZEW)
hervorgeht.

Die Schuldenbremse
ist umstritten

Die im Grundgesetz veranker-
te Schuldenbremse sieht neue
Schulden nur in einem begrenz-
ten Umfang vor. Die SPD macht
sich dafür stark, die Schuldenre-
gel so zu reformieren, dass In-
vestitionen in die Zukunftsfähig-
keit Deutschlands und in den
Wohlstand nicht behindert wer-
den. Eine Reform wollen auch
die Grünen. Der Investitionsstau
in Deutschland liege im dreistel-
ligen Milliardenbereich, heißt es
im Wahlprogramm mit Blick et-
wa auf marode Straßen und Brü-
cken. Die Schuldenbremse ver-
hindere Investitionen und ande-
re Maßnahmen, um die stagnie-
rende Volkswirtschaft wieder an-
zukurbeln.
Für eine Reform der Schulden-

bremse ist eine Zwei-Drittel-
Mehrheit im Bundestag erforder-
lich. Die Union will laut Wahl-
programm an der Schulden-
bremse festhalten. Die FDP lehnt
eine solche ab, das war ein
Hauptgrund für das Scheitern
der Ampel.

Von Andreas Hoenig

Personalabbau bei
Maschinenbauern
FRANKFURT (dpa). Die schwa-

che Auftragslage macht vielen
Maschinenbauern in Deutsch-
land auch im neuen Jahr zu
schaffen. In einer Umfrage des
Branchenverbandes VDMA
stuft ein Drittel (34 Prozent) der
1.021 befragten Mitgliedsunter-
nehmen die eigene Auftragssi-
tuation mit Blick auf die nächs-
ten sechs Monate als „großes“
oder „sehr großes“ Risiko ein.
Die Folge: Viele Unternehmen

halten sich mit Investitionen
zurück, ein Viertel sieht sich
gezwungen, in den nächsten
sechs Monaten Personal abzu-
bauen.
In Summe bewertet jeder drit-

te Maschinen- und Anlagen-
bauer (35 Prozent) seine aktu-
elle Lage als „schlecht“ oder
„sehr schlecht“. Zwar stuft im-
merhin jedes fünfte Unterneh-
men (22 Prozent) die Lage als
„gut“ oder „sehr gut“ ein. Doch
die Skepsis – auch mit Blick –
nach vorn überwiegt.

Warnstreik bei der
Post geht weiter
BERLIN/BONN (dpa). Nach dem

Warnstreik bei der Post am
Dienstag dürften auch an die-
sem Mittwoch viele Menschen
vergeblich auf Briefe und Pakete
warten. Im Tarifkonflikt mit der
Deutschen Post rief die Gewerk-
schaft Verdi den zweiten Tag in
Folge Zusteller zu einem Warn-
streik auf. Heute sind die ländli-
chen Regionen in den Bundes-
ländern betroffen. Stadtstaaten
sind den Angaben nach nicht
betroffen. AmDienstag waren es
die größeren Städte und Groß-
städte. „In der zweiten Verhand-
lungsrunde in der vergangenen
Woche gab es kaumBewegung“,
sagte die stellvertretende Verdi-
Vorsitzende Andrea Kocsis.

Nicht nur die deutsche Bauwirtschaft befindet sich seit Jahren in der Krise. Foto: dpa

Börse Frankfurt
MDAX g 26213,82 (–0,16%)

Div. 29.1. 28.1.
Aixtron NA 0,40 13,28 13,07
Aroundtown (LU) - 2,73 2,76
Aurubis 1,40 72,65 72,65
Auto1 Group - 18,00 18,70
Bechtle 0,70 31,46 31,50
Bilfinger 1,80 47,80 48,60
Carl Zeiss Meditec 1,10 57,20 57,05
CTS Eventim 1,43 91,20 91,10
Delivery Hero - 25,59 25,65
Dt.Wohnen Inh. 0,04 23,30 23,30
Evonik Industries 1,17 18,04 18,10
Evotec - 8,12 8,06
Fraport - 55,75 56,50
freenet NA 1,77 29,70 29,48
Fuchs Vz. 1,11 42,96 42,20
GEA Group 1,00 49,80 50,00
Gerresheimer 1,25 67,85 67,80
Hella 0,71 90,20 89,20
HelloFresh - 11,20 11,40
Hensoldt 0,40 36,80 37,22
Hochtief 4,40 135,80 133,40
Hugo Boss NA 1,35 43,82 43,99
Hypoport SE - 206,00 206,20
Jenoptik 0,35 21,76 21,54
Jungheinrich Vz. 0,75 24,40 24,60
K+S NA 0,70 13,05 12,99
Kion Group 0,70 34,76 34,59
Knorr-Bremse 1,64 72,40 71,30
Krones 2,20 129,80 130,80
Lanxess 0,10 25,51 25,41
LEG Immobilien 2,45 75,46 76,00
Lufthansa vNA 0,30 6,18 6,35
Nemetschek 0,48 115,60 115,40
Nordex - 11,00 10,81
Puma 0,82 31,05 31,83
Rational 13,50 850,00 852,00
Redcare Pharmacy (NL) - 120,50 124,50
RTL Group (LU) 2,75 29,00 29,05
Schott Pharma 0,15 23,16 23,42
Scout24 NA 1,20 92,80 92,15
Siltronic NA 1,20 43,94 45,24
Ströer & Co. 1,85 57,70 57,65
TAG Immobilien - 13,36 13,40
Talanx NA 2,35 82,15 82,05
TeamViewer SE - 11,52 11,39
thyssenkrupp 0,15 4,73 4,70
Traton 1,50 29,85 27,95
TUI - 8,00 8,07
United Internet NA 0,50 15,61 15,70
Wacker Chemie 3,00 67,02 65,76

SDAX g 14323,32 (–0,31%)
Div. 29.1. 28.1.

1&1 0,05 11,70 11,64
About You Hold. - 6,60 6,56
adesso 0,70 93,50 93,90
Adtran Networks 0,52 20,05 20,05
AlzChem Group 1,20 64,00 63,60
Amadeus Fire 5,00 78,10 80,00
Atoss Software 1,69 113,40 114,80
Befesa (LU) 0,73 21,12 21,12
Borussia Dortmund 0,06 3,23 3,24
Cancom 1,00 24,28 24,92
Ceconomy St. - 2,92 2,96
CeWe Stiftung 2,60 99,90 101,20
CompuGroup Med. 1,00 23,40 23,50
Dermapharm Holding 0,88 39,75 40,10
Deutsche Beteiligung 1,00 23,65 23,70
Deutz 0,17 4,55 4,59
Douglas - 20,60 20,62
Drägerwerk Vz. 1,80 55,50 55,40
Dt. EuroShop NA 2,60 18,34 18,46
Dt. Pfandbriefbank - 5,40 5,45
Dürr 0,70 23,68 23,60
DWS Group 6,10 42,80 42,80
Eckert & Ziegler SE 0,05 53,30 52,70
Elmos Semicond. 0,85 71,90 73,10
Energiekontor 1,20 43,80 43,85
Fielmann Grp. 1,00 42,75 42,50
flatexDEGIRO 0,04 15,93 15,87
Formycon - 54,50 54,80
GFT Technologies 0,50 22,55 21,75
Grand City Prop. (LU) - 10,80 10,79
Grenke NA 0,47 16,86 17,04
Hamborner Reit 0,48 6,36 6,45
Heidelberger Druck. - 1,19 1,18

Hornbach Hold. 2,40 72,70 73,60
Indus Holding 1,20 20,55 20,65
Ionos Group - 24,00 24,15
Jost Werke 1,50 46,10 45,65
Klöckner & Co. NA 0,20 4,75 4,79
Kontron (AT) 0,50 19,07 19,30
KSB Vz. 26,26 628,00 618,00
KWS Saat 1,00 60,00 59,40
LPKF Laser&Electr. - 8,85 8,93
Medios - 12,34 12,52
Metro St. 0,55 3,95 4,04
MLP 0,30 6,81 6,81
Mutares 2,25 26,20 25,80
Nagarro - 82,90 83,30
Norma Group NA 0,45 15,60 16,36
Patrizia 0,34 7,81 7,99
PNE NA 0,08 12,06 12,10
ProSiebenSat.1 0,05 5,46 5,55
PVA TePla - 12,85 12,90
RENK Group 0,30 22,62 23,64
SAF Holland 0,85 16,34 15,76
Salzgitter 0,45 17,68 17,77
Schaeffler Inh. 0,44 4,16 4,00
SFC Energy - 17,10 17,36
SGL Carbon - 3,69 3,73
Sixt St. 3,90 82,55 82,65
SMA Solar Techn. 0,50 13,88 13,71
Springer Nature - 26,34 25,84
Stabilus S.A 1,75 31,35 31,35
Sto & Co. Vz 5,00 106,80 107,80
Stratec 0,55 35,00 34,60
Südzucker 0,90 10,64 10,77
Süss MicroTec NA 0,20 42,75 42,80
Verbio 0,20 9,19 9,33
Vossloh 1,05 45,55 45,95
Wacker Neuson NA 1,15 16,32 16,06
Wüstenr. &Württ. 0,65 12,36 12,30

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN
Div. 29.1. 28.1.

Aumann 0,20 10,82 10,44
BayWa vNA - 9,45 9,63
BB Biotech NA (CH) 2,00 41,95 41,50
BMWVz. 6,02 74,50 75,70
Covestro - 57,00 56,30
Encavis - 17,45 17,45
Fuchs St. 1,10 32,35 31,60
Hapag-Lloyd NA 9,25 135,00 133,60
Henkel & Co. 1,83 73,65 74,35
Homag Group 1,02 38,00 37,40
JDC Group - 22,40 22,30
Leifheit 1,05 16,40 16,15
Medigene NA - 1,75 1,90
Nexus 0,22 68,50 68,50
Pfeiffer Vacuum 7,32 154,80 155,20
Sartorius St. 0,73 217,00 229,50
Volkswagen St. 9,00 100,80 102,00

WEITERE REGIONALE AKTIEN
Div. 29.1. 28.1.

3U Holding 0,05 1,63 1,63
BioNTech - 114,10 119,00
Brain Biotech - 3,15 3,13
CeoTronics 0,15 6,05 6,00
Datron 0,20 7,00 6,80
Deufol 0,10 5,30 5,30
EDAG Engineer. (CH) - 6,58 6,54
KSB St. 26,00 645,00 655,00
Mainz Biomed (NL) - - -
MAX21 konv. - 1,79 1,79
MVV Energie NA 1,45 30,40 30,20
Schwälbchen 0,80 43,00 45,00
Shareh. Val. B. NA o.N. - 78,50 77,50
Simona 1,85 55,00 55,00

EURO STOXX 50 G 5230,66 (+0,67%)
Div. 29.1. 28.1.

AB Inbev (BE) 0,82 47,18 47,70
Adyen (NL) - 1516,20 1557,60
Ahold Delhaize (NL) 0,50 34,21 34,28
Air Liquide (FR) 2,91 166,90 166,48
ASML Hold. (NL) 1,52 684,80 656,30
AXA (FR) 1,98 36,45 36,67
Banco Santander (ES) 0,10 4,98 4,93
BBVA (ES) 0,29 11,04 10,97
BNP Paribas (FR) 4,60 65,00 64,80
Danone (FR) 2,10 66,68 67,28
Enel (IT) 0,22 6,75 6,80

Eni (IT) 0,25 13,45 13,40
EssilorLuxottica (FR) 3,95 262,00 259,90
Ferrari (NL) 2,44 412,70 409,90
Hermes Internat. (FR) 21,52 2687,00 2642,00
Iberdrola (ES) 0,00 13,54 13,58
Inditex (ES) 0,77 51,26 50,14
ING Groep (NL) 0,35 16,18 16,01
Intesa Sanpaolo (IT) 0,17 4,22 4,21
Kering (FR) 2,00 244,40 257,50
L’Oréal (FR) 6,75 357,35 369,15
LVMH (FR) 5,50 710,10 742,50
Nokia (FI) 0,03 4,34 4,31
Nordea Bank AB (FI) 0,92 11,61 11,55
Pernod Ricard (FR) 2,35 110,00 111,40
Prosus (NL) 0,10 36,90 36,02
Safran (FR) 2,20 239,40 237,20
Sanofi S.A. (FR) 3,76 101,88 102,00
Schneider Electr. (FR) 3,50 236,90 230,15
St. Gobain (FR) 2,10 89,74 89,26

Amundi Pio Global Eq A€* x 198,76 197,90
Amundi TopWorld x 284,77 284,77
BNP PAM Euro M.T. Bd.* x 177,98 178,06
BNP PAM Euro MM* x 219,40 219,39
Commerz hausInvest 0,71 43,96 43,96
DekaAriDeka CF 1,36 94,22 93,97
Deka Digit Kommunik TF 1,50 121,77 121,12
Deka Euro Potential CF 2,60 162,09 160,72
Deka EuropaSelect CF 1,55 106,95 106,41
Deka Fonds CF 1,97 141,41 140,51
Deka Immo b Europa 1,00 47,51 47,51
Deka Immo b Global 1,10 54,49 54,48
Deka Lux Deka GlbSel CF 4,68 393,63 385,29
Deka Lux DekaStruk.2Chan.+ 0,96 69,21 68,89
Deka Lux DekaStruk.2Chance 0,84 60,21 60,08
Deka Lux DekaStruk.2Wachs. 0,56 38,84 38,84
Deka Lux DekaStruk.Chance 1,09 77,81 77,65
Deka Lux DekaStruk.Ertrag+ 0,62 40,64 40,63
Deka Lux DekaStruk.Wachst. 0,61 42,34 42,34
Deka Lux NachhaltigGesundCF 6,68 451,93 453,76
Deka Lux NachhaltigGesundTF 6,21 416,98 418,67
Deka MegaTrends CF 2,11 161,18 159,89
Deka Naspa-Ak.Gb NachCF 2,39 98,03 98,18
Deka Naspa-Ak.Gb NachTF* 2,01 140,58 140,58
Deka Naspa-Fonds 0,68 39,65 39,62
Deka PrivatVorsorge AS x 99,80 99,48
Deka RenditDeka 0,36 22,30 22,26
Deka Spezial CF 8,93 715,70 708,51
Deka Technologie CF 1,19 105,11 103,20
Deka Varioinvest TF 1,13 66,09 66,05
Deka VrmLux Naspa Na PS-Chan 0,99 71,51 70,57
Deka VrmLux Naspa Na PS-Wachst 0,68 47,27 46,87
DJE-Div&Sub P x 607,73 603,85
DWSAkkumula x 2230,0 2208,8
DWSAkt.Strat.D x 546,58 540,81
DWSArtif Intel ND 0,05 469,63 471,38
DWS Cpt DJE Gl Akt x 523,21 516,67
DWS D.Akt.O x 594,68 590,02
DWS Deutschland x 297,50 295,20
DWS Dt Float R.Nts LC x 90,58 90,57
DWS ESG EurBd(M)LC x 1859,0 1856,3
DWS Europ. Opp LD 6,51 442,07 440,05
DWS Eurorenta 0,36 47,81 47,73
DWS Eurovesta 0,59 178,46 177,35
DWS Eurz Bds Flex LD 0,67 31,37 31,34
DWS Gb. grundb. europa RC 0,60 36,62 36,62
DWS Gb. grundb. global RC 0,55 47,28 47,28
DWS Glbl Growth 0,05 261,72 256,90
DWS Global Hyb Bd LD 1,65 37,43 37,35
DWS Heal. C TypO x 374,60 370,46
DWS Qi LowVol Europe NC x 377,57 376,03
DWS S.A CROCI US LC* x 590,88 596,68
DWS Smart Ind Tech LD 0,05 224,43 222,71
DWS StESGAlloBalLD* 0,05 138,76 138,43
DWS TopAsien x 236,09 233,19
DWS Top Dividen LD 4,90 143,12 143,09
DWS Top Europe 3,22 203,04 201,98
DWS Top Prtf Off x 95,81 95,07
DWS TopWorld 0,38 201,77 200,12
DWS US Growth 0,05 589,17 576,82
DWSVermbf.I LD 0,93 325,61 322,60
DWSVermbf.R LD 0,31 15,50 15,48
DWSVors.AS(Dyn.) x 177,38 176,38
DWSVors.AS(Flex) x 172,65 171,74
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* x 27,21 27,10
Frank.Temp.TEM Gr.(Eur) Aa* x 23,48 23,27
H&A. G. HAIG MB MaxValue 2,70 166,71 165,29
Hansainvest Aramea Hippokrat 1,50 81,25 81,19
Hansainvest HANSAcentro x 87,88 87,80
Hansainvest HANSArenta 0,62 21,36 21,36
Henderson JHHF EurolandA2 EUR x 75,56 75,13
LBBWAMMulti Global R* 1,62 103,15 103,08
LBBWAM Renten Euro Flex* 0,48 29,82 29,82
MEAG EuroBalance* 0,99 69,99 69,85
MEAG EuroInvest A* 2,95 109,66 109,07
MEAG ProInvest* 3,24 245,38 243,41
Metzler Ir Europ.Small Comp.A* 1,86 351,37 350,29
Metzler Ir European Growth A* 1,08 261,64 261,96
ODDO BHF Sus G Eq* 1,70 261,82 260,55
Union Lux UniAbsoluterEnet-A* 0,70 44,73 44,77
Union Lux UniAbsoluterErt.A* 0,70 45,11 45,15
Union Lux UniDividendenAss A* 2,23 67,49 67,16
Union Lux UniEurKap.Co.net A* 0,80 35,64 35,64
Union Lux UniNachhAkEuA* 1,04 69,75 69,61
Union Lux UniOpti4* 1,70 98,11 98,11
Union Lux UniReserve: Euro A* 13,00 497,46 497,47
Union MultiStratGloUnion* 1,31 90,04 89,69
Union PrivFd:Kontr.* 2,01 137,32 136,58
Union Profi-Balance* 1,25 89,03 88,55

Union UniDeutschl. XS* x 169,37 168,04
Union UniEuroAktien* 1,39 95,10 94,84
Union UniEuroRenta* 0,38 59,51 59,55
Union Unifavorit:Aktien* 3,46 286,18 281,22
Union UniFonds* 0,88 66,88 66,18
Union UniGlobal* 6,45 463,64 456,25
Union UniGlobal Vorsorge* 2,40 397,16 390,87
Union UniGlobal-net-* 3,50 276,98 272,56
Union UniKlassikMix* x 120,40 120,12
Union UniNachhAktDeut A* 3,70 279,36 276,79
Union UniRak* 2,61 165,08 163,81
Union UniRak-net-* 1,36 87,93 87,26
Union UniStrat:Ausgew.* x 79,84 79,40
Union UniStrat: Konserv.* x 74,30 74,13
UniRealEst UniImmo:Dt.* 1,90 96,11 96,10
UniRealEst UniImmo:Europa* 1,05 53,23 53,23
UniRealEst UniImmo:Global* 1,00 47,46 47,46
Universal Vermögensmgt-UniFd* 2,00 126,10 126,06
Westinv . InterSel. 1,00 48,38 48,37

METALLE UND MÜNZEN
Ankauf Verkauf

Gold (kg) 82845,00 86499,00
10 g Goldbarren 817,00 897,00
Feinsilber (kg) 870,00 1247,24
1 oz Platinbarren 848,00 1187,03
1 oz Britannia 2554,00 2722,00
1/2 oz Maple Leaf 1277,00 1436,10
1/4 oz Maple Leaf 638,50 737,00
1/10 oz Maple Leaf 255,00 302,20
1 oz Krügerrand 2554,00 2722,00
ACI Kupfernotierung 29.1. 28.1.
€/100kg, cunova.com 1004,37 1003,75

ÖLPREISE
Rohöl 29.1. 28.1.
ÖL (Brent), $/Brl 75,74 76,59
Heizöl (2501-3500l) 29.1. 22.1.
Frankfurt, €/100l 106,22-103,29 111,00-106,98

EZB-REFERENZKURSE
1 € entspricht 29.01.2025
Britisches Pfund (GBP) 0,8372
Dänische Kronen (DKK) 7,4627
Japanische Yen (JPY) 161,5000
Norwegische Kronen (NOK) 11,7785
Polnischer Zloty (PLN) 4,2135
Schwedische Kronen (SEK) 11,4555
Schweizer Franken (CHF) 0,9430
Südafrikanischer Rand (ZAR) 19,4050
Tschechische Kronen (CZK) 25,1220
Türkische Lira (TRY) 37,1934
US-Dollar (USD) 1,0396

1 Bitcoin in EUR (29.01.) 98764,9900

RENTENMARKT
BundesobligationenRendite 29.1. 28.1.
0,00 BO S.181 20/25 2,541 99,52 99,52
0,00 BO S.182 20/25 2,394 98,38 98,38
0,00 BO Grüne 20/25 2,394 98,38 98,39
0,00 BO S.183 21/26 2,241 97,40 97,40
0,00 BO S.184 21/26 2,213 96,37 96,38
0,00 BO S.185 22/27 2,232 95,25 95,26
1,30 BO S.186 22/27 2,22 97,61 97,64
1,30 BO Grüne 22/27 2,217 97,62 97,65
Dt. Rentenindex 125,02 124,96
Umlaufrendite 2,46 2,47

Erläuterungen: Vz. = Vorzugsaktien ohne Stimmrecht,
St. = Stammaktien, NA = Namensaktien, vNA = vinku-
lierte Namensaktien. Die Kurse der deutschen Indizes ba-
sieren auf dem Börsenplatz Xetra, ansonsten Frankfurt
Parketthandel oder Zürich, soweit verfügbar. Genannt
sind Schlusskurse in Euro. ° = auch im Euro Stoxx 50; Far-
big gekennzeichnete Titel haben gegenüber dem Vortag
anWert verloren. Die ausgewiesenen Dividenden sind die
letzt gezahlten Dividenden in Landeswährung; Mün-
zen/Barren = Degussa Goldhandel (Endkundenpreise).
* = vom Vortag oder letzt verfügbar.

Ohne Gewähr. Quelle

Stellantis (NL) 1,55 12,84 12,74
TotalEnergies (FR) 0,79 55,79 55,82
UniCredit (IT) 0,93 44,95 44,20
Vinci (FR) 1,05 103,30 104,35
Wolters Kluwer (NL) 0,83 173,80 172,55

DOW JONES g 44767,75 (–0,18%)
Div. 29.1. 28.1.

3M (US) 0,70 145,80 144,62
Amazon.com (US) - 228,20 229,20
American Express (US) 0,70 304,40 303,35
Amgen (US) 2,25 269,65 270,20
Apple Inc. (US) 0,25 227,55 229,00
Boeing (US) - 163,84 170,00
Caterpillar (US) 1,41 377,00 373,50
Chevron Corp. (US) 1,63 149,42 149,38
Cisco Systems (US) 0,40 57,77 56,91
Coca-Cola (US) 0,49 60,77 60,10
Disney Co. (US) 0,50 108,74 107,70

Goldman Sachs (US) 3,00 619,50 608,50
Home Depot (US) 2,25 400,75 403,35
Honeywell (US) 1,13 213,55 212,30
IBM (US) 1,67 217,35 215,40
Johnson&Johnson (US) 1,24 145,50 144,98
JP Morgan Chase (US) 1,25 257,40 254,15
McDonald’s (US) 1,77 280,20 279,40
Merck & Co. (US) 0,81 94,50 93,10
Microsoft (US) 0,83 424,60 428,40
Nike (US) 0,40 73,51 71,49
Nvidia (US) 0,01 116,26 123,22
Procter & Gamble (US) 1,01 159,98 159,84
Salesforce Inc. (US) 0,40 340,20 345,00
Sherwin Williams (US) 0,72 347,80 345,95
Travelers Comp. (US) 1,05 239,10 237,80
UnitedHealth (US) 2,10 519,00 521,50
Verizon (US) 0,68 38,71 38,95
VISA Inc. (US) 0,59 321,75 323,05
Walmart Inc. (US) 0,21 93,89 93,42

WEITERE AUSLANDSWERTE
Schweiz in CHF Div. 29.1. 28.1.
ABB NA (CH) 0,87 51,08 50,00
Abbott Lab (US) 0,59 121,76 122,70
AbbVie Inc (US) 1,64 168,86 169,96
Alphabet Inc. A (US) 0,20 187,20 186,84
Altria Group (US) 1,02 50,70 50,73
BP PLC (GB) 0,08 4,97 4,98
China Mobile (HK) 2,60 - -
Engie (FR) 0,81 15,42 15,52
Exxon Mobil (US) 0,99 103,70 103,66
Ford Motor (US) 0,15 9,90 9,54
GE Aerospace (US) 0,28 192,00 185,50
General Motors (US) 0,12 48,02 47,72
Generali (IT) - 30,21 30,00
Kone Corp. (FI) 1,75 48,09 49,05
Meta Platforms (US) 0,50 646,80 646,50
Nestlé NA (CH) 3,00 78,28 78,18
Novartis NA (CH) 3,30 93,44 92,44
Novo-Nordisk B (DK) 3,50 81,98 82,82
Oracle (US) 0,40 155,08 158,88
Pepsico (US) 1,36 145,06 144,46
Pfizer (US) 0,43 25,60 25,68
RTX Corp. (US) 0,63 124,46 122,66
Samsung El. St.GDR (KR) 6,46 868,00 858,00
Shell (GB) 0,33 31,34 30,74
Sony (JP) 10,00 21,03 20,81
Starbucks Corp. (US) 0,61 104,54 95,62
Tesla (US) - 373,15 383,20
Vodafone (GB) - 0,82 0,82
WFD Unibail-Rod. (FR) 2,50 79,68 79,22

INVESTMENTFONDS
Aus- Rücknahme

schüttung 29.1. Vortag
AGI Adifonds A 2,23 159,49 158,78
AGI Adiverba A 3,05 256,88 256,45
AGI All Stratfds Ba A 1,54 110,54 109,73
AGI Allia.E.C.SRI P AT x 111,33 111,31
AGI Allianz Str.W.A2 1,35 103,34 102,34
AGI Concentra A 2,16 155,27 154,59
AGI CONVEST 21 VL 1,35 109,46 108,42
AGI Eur Renten AE 0,96 50,91 50,81
AGI Euro BondA 0,17 10,44 10,43
AGI Europazins A 0,79 49,74 49,66
AGI F Alz EUR SRI A 2,49 175,66 174,96
AGI F Alz EurpValA 2,41 138,16 138,11
AGI Flexi Rentenf.A 1,45 92,08 91,76
AGI Fondak A 3,20 215,61 214,67
AGI Fondis 1,93 156,54 155,04
AGI France CB Geldm.Dt. IA 0,75 47,53 47,52
AGI Industria A 2,29 149,22 148,55
AGI Interglobal A 7,88 518,21 514,92
AGI InternRent A 0,68 43,43 43,27
AGI Kapital Plus A 1,07 67,69 67,48
AGI Lux A.Ad.InGlA 1,54 99,19 98,84
AGI Lux€ Credit SRI+ P€ 24,00 932,19 932,01
AGI Mobil-Fonds A 0,77 48,57 48,55
AGI Nebw. Deutschl.A 4,54 267,22 266,23
AGI Nürnb. Eurold.A 4,76 177,45 176,86
AGI Rentenfonds A 1,21 74,70 74,57
AGI Rohstofffonds A 1,40 79,76 79,85
AGI Thesaurus AT x 1271,9 1266,2
AGI US Large Cap Gr.A 2,46 220,01 215,56
AGI Verm. Deutschl.A 3,44 243,39 242,68
AGI Verm. Europa A 1,57 52,71 52,69
AGIWachstum Eurol A 0,07 146,80 146,33
AGIWachstum EuropaA 2,71 178,60 177,60
Amundi PI Akt.Rohstoffe x 164,24 164,24

Stand: 19:51 Uhr

Der deutsche Aktienmarkt
hat am Mittwoch mit Aufschlägen ge-
schlossen. Der DAX gewann 1,0 Prozent
auf 21.638 Punkte, bei 21.672 wurde ein
neues Allzeithoch markiert. Eine bislang
besser als erwartet laufende Berichtssai-
son stützte das Sentiment. Die Zinsent-
scheidung der US-Notenbank stand erst
nach Börsenschluss an. Nach drei Zins-
senkungen in Folge dürfte die Fed still-

halten und den Fed-Funds-Zielsatz bei
4,25 bis 4,50 Prozent bestätigen. Der Fo-
kus dürfte auf dem geldpolitischen Aus-
blick liegen. Derzeit werden an den Märk-
ten für das laufende Jahr Zinssenkungen
von 51 Basispunkten eingepreist, das
entspricht laut der Deutschen Bank prak-
tisch genau der Zinserwartung (Dotplot)
der US-Notenbank. Am Donnerstag folgt
dann die EZB mit ihrer Zinsentscheidung.

DAX weiter in Rekordlaune
(Dow Jones) -

DAX G 21637,53 (+0,97%) DOW JONES g 44767,75 (–0,18%)

DAX ° = auch im Euro Stoxx 50
Name Div. Schluss Vortag Veränderung KGV 52Wochen

Dividende Rend. 29.1. 28.1. % Vortag 2024 Hoch Vergleich Tief
Adidas NA ° 0,70 0,3 256,50 253,60 +1,14 WWW 72,9 262,8 _P_________ 160,2
Airbus ° 2,80 1,7 166,68 166,76 W –0,05 31,3 172,8 _P_________ 124,7
Allianz vNA ° 13,80 4,4 314,20 315,00 W –0,25 12,8 316,3 P__________ 238,3
BASF NA ° 3,40 7,3 46,85 47,22 WW –0,79 13,5 54,93 _____P_____ 40,18
Bayer NA ° 0,11 0,5 21,54 21,50 +0,21 W 11,3 31,03 ________P__ 18,41
Beiersdorf 1,00 0,8 127,90 128,70 WW –0,62 29,1 147,8 _______P___ 120,1
BMW St. ° 6,00 7,6 79,30 78,80 +0,63 WW 5,7 115,4 _______P___ 65,26
Brenntag NA 2,10 3,5 59,84 60,04 W –0,33 12,7 87,12 ________P__ 54,20
Commerzbank 0,35 1,9 18,49 18,24 +1,37 WWW 10,0 18,54 P__________ 10,15
Continental 2,20 3,2 67,74 69,84 WWWWW –3,01 10,9 77,94 ____P______ 51,02
Daimler Truck 1,90 4,5 42,37 39,39 +7,57 WWWWWWWWWWW 9,9 47,64 ___P_______ 29,61
Dt. Bank NA 0,45 2,3 19,52 19,25 +1,42 WWW 13,0 19,63 P__________ 11,52
Dt. Börse NA ° 3,80 1,6 237,80 238,50 W –0,29 22,9 240,2 P__________ 175,9
Dt. Post NA ° 1,85 5,2 35,77 36,13 WW –1,00 12,6 44,80 ________P__ 33,03
Dt. Telekom ° 0,77 2,4 32,20 30,77 +4,65 WWWWWWW 17,6 32,25 P__________ 20,73
E.ON NA 0,53 4,7 11,22 11,13 +0,81 WW 10,2 13,82 ________P__ 10,44
Fres. M.C.St. 1,19 2,5 48,02 47,04 +2,08 WWWW 20,4 48,02 P__________ 32,51
Fresenius - - 37,16 37,13 +0,08 W 19,7 37,36 P__________ 24,32
Hann. Rück NA 7,20 2,8 259,90 261,60 WW –0,65 13,4 265,6 _P_________ 208,9
Heidelb. Mat. 3,00 2,2 134,80 134,10 +0,52 WW 12,1 137,3 P__________ 81,94
Henkel Vz. 1,85 2,2 84,20 83,54 +0,79 WW 15,8 86,92 _P_________ 66,86
Infineon NA ° 0,35 1,1 32,51 33,06 WWW –1,65 17,1 38,81 ______P____ 27,80
Mercedes-Benz ° 5,30 9,0 58,74 58,44 +0,51 WW 5,0 77,45 _______P___ 50,75
Merck 2,20 1,5 148,50 149,50 WW –0,67 16,7 177,0 _______P___ 136,1
MTU Aero 2,00 0,6 327,90 332,10 WWW –1,26 25,3 350,2 __P________ 208,7
Münch. R. vNA ° 15,00 2,8 528,60 529,80 W –0,23 11,4 533,6 P__________ 389,0
Porsche AG Vz. 2,31 3,8 61,40 61,72 WW –0,52 13,6 96,56 _________P_ 55,58
Porsche Vz. 2,56 6,8 37,52 37,68 WW –0,42 2,4 52,32 ________P__ 33,40
Qiagen NV - - 42,39 43,78 WWWWW –3,17 19,7 46,04 ____P______ 36,59
Rheinmetall 5,70 0,8 742,40 732,20 +1,39 WWW 34,1 743,6 P__________ 323,0
RWE St. 1,00 3,4 29,37 29,01 +1,24 WWW 10,7 36,35 ________P__ 27,76
SAP ° 2,20 0,8 267,20 262,60 +1,75 WWW 59,9 269,6 P__________ 159,8
Sartorius Vz. 0,74 0,3 277,20 279,00 WW –0,65 67,3 383,7 ______P____ 199,5
Siem.Energy - - 54,52 51,96 +4,93 WWWWWWWW - 60,40 _P_________ 13,07
Siem.Health. 0,95 1,7 54,58 54,24 +0,63 WW 24,7 58,14 ___P_______ 47,31
Siemens NA ° 4,70 2,3 203,35 200,05 +1,65 WWW 19,5 210,1 _P_________ 150,7
Symrise 1,10 1,1 101,40 102,30 WW –0,88 31,2 125,0 _______P___ 91,84
Vonovia NA 0,90 3,2 28,46 28,64 WW –0,63 14,2 33,93 _____P_____ 23,74
VW Vz. ° 9,06 9,3 97,52 97,82 W –0,31 3,5 128,6 ______P____ 78,86
Zalando - - 35,02 34,94 +0,23 W 41,7 35,87 P__________ 18,11
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Ich fühle mich im Moment wie ein
Gefangener, und es macht mir keinen
Spaß mehr.

Jarl Magnus Riiber, Nordischer Kombinierer aus Norwegen, beendet
nach der Saison seine Karriere, weil bei ihm die schwere Darm-
Erkrankung Morbus Crohn festgestellt wurde und er sich voll seiner
Gesundheit widmen möchte.

TOP & FLOP

JJ Peterka Hooligans

Der deutsche Eishockey-Na-
tionalspieler hat erstmals in
seiner NHL-Karriere einen
Dreierpack erzielt. Der 23-Jäh-
rige aus München traf beim
unerwarteten 7:2 der Buffalo
Sabres gegen das Topteam der
Boston Bruins zum 3:1, 5:2
und 6:2. Peterka bereitete zu-
dem den Ausgleich durch Ta-
ge Thompson vor, der eben-
falls dreimal traf. Zwei Hat-
tricks in einer Partie für die
Sabres gab es zuletzt 2008.
Buffalo steht trotz des Sieges
am Ende der Tabelle in der
Eastern Conference. Peterka,
bei der WM 2023 als bester
Stürmer ausgezeichnet, wech-
selte 2021 vom EHC München
in die USA.

Vor dem Champions-League-
Spiel des VfB Stuttgart gegen
Paris Saint-Germain hat die
Polizei 59 französische Fans in
Gewahrsam genommen. Vorher
habe sich bereits abgezeichnet,
dass Fans der beiden Vereine
abseits des Stadions aufeinan-
der losgehen wollten, teilte die
Polizei mit. Die französischen
Hooligans seien ohne Ticket für
das Spiel nach Stuttgart gereist.
Am Dienstag hätten Risikofans
des VfB und befreundete Risi-
kofans aus Saint-Étienne ver-
sucht, die Hooligans aus Paris
anzutreffen. Die Polizei habe
die Hooligans aber durch Zu-
sammenarbeit mit den Pariser
Beamten bereits am Bahnhof
und in Hotels abgefangen.

+ -

STENOGRAMM

Borussia Dortmund: Niko Ko-
vac wird übereinstimmenden
Medienberichten zufolge neuer
Trainer des Fußball-Bundesli-
gisten. Der 53-Jährige tritt die
Nachfolge von Nuri Sahin als
Chefcoach an. Beide Seiten hät-
ten eine grundsätzliche Eini-
gung erzielt, wie die „Bild“-Zei-
tung, sportschau.de und Sky.
Joachim Löw: Der Ex-Welt-

meister-Coach hat einem Me-
dienbericht zufolge offenbar
2023 ein Top-Angebot als Na-
tionaltrainer von Saudi-Arabien
ausgeschlagen. Den Job beim
WM-Gastgeber von 2034 über-
nahm schließlich im August
2023 der Italiener Roberto
Mancini, der einen hoch dotier-
ten Vertrag erhielt. Im Oktober
2024 war der Kontrakt mit
Mancini aber bereits wieder
aufgelöst worden.
Winfried Schäfer: Mit 75 Jah-

ren wagt der frühere Bundesli-
ga-Coach ein Comeback – nicht
als Trainer, sondern als Berater
und Direktor der ghanaischen
Fußball-Nationalmannschaft.
„In seiner neuen Funktion wird
Schäfer nicht nur als techni-
scher Berater fungieren, son-
dern auch die Entwicklung des
ghanaischen Fußballs als Di-

rektor für Fußball beaufsichti-
gen“, teilte der Nationalver-
band mit.
Bayer Leverkusen: Der amtie-

rende deutsche Fußball-Meister
hat Emiliano Buendía bis Sai-
sonende von Aston Villa ausge-
liehen.
Basketball: Der Münchner

Tristan Da Silva wird für seine
starke erste NBA-Saison gewür-
digt und hat die Chance auf die
Teilnahme am „Aufsteiger“-
Turnier während des All-Star-
Wochenendes in San Francisco.
Der Profi der Orlando Magic ist
einer von 28 Spielern für das
Rising-Stars-Turnier der Liga.

Bald auf der BVB-Bank? Niko
Kovac. Foto: dpa

TV-TIPP

13.50, One: Eiskunstlauf, Europameisterschaf-
ten in Tallinn, Herren Kurzprogramm.
20.15, Eurosport: Handball, WM, Halbfinale:
Kroatien – Frankreich.
20.15, Nitro: Fußball, Europa League, RSC An-
derlecht – TSG Hoffenheim.

Die Eisbären Berlin und die komplette Eishockey-
Gemeinschaft trauern um Tobias Eder. Das
Schicksal des deutschen Nationalspielers geht na-

he, mit erst 26 Jahren wurde er von einem Tumor aus
dem Leben gerissen. Krebs ist gnadenlos furchtbar. Wäh-
rend der Trauer um Tobias Eder bangen viele weniger
prominente Patienten um ihr Leben, erhalten dieser Tage
vielleicht die furchtbare Diagnose oder – viel schlimmer
– warten in einem Hospiz auf das Ende. Diese unendli-
ches Leid und Schmerzen bringende Krankheit kann je-
den treffen. In jedem Alter, in jeder Verfassung. Meistens
mitten im Leben. Wie bei Tobias Eder, dem nach einer
sportmedizinischen Routine-Untersuchung die Diagnose
überbracht wurde. Es fällt schwer, in einer solchen Tra-
gik etwas Gutes zu erwähnen. Wenn es etwas gibt: Dass
die Nachricht bei vielen hoffentlich erneut das Bewusst-
sein wachsen lässt, die eigene Krebsvorsorge zu planen.
Sich um Bekannte und Freunde zu kümmern, die der-
zeit als Patienten oder Angehörige leiden – und ihnen
Mut im oft auch erfolgreichen Kampf zu machen. Insti-
tutionen zu unterstützen, die Krebsforschung vorantrei-
ben, die auch akut den Betroffenen helfen. Letztlich
bleibt es aber dabei: Wenn der Krebs jemanden aus dem
Leben reißt, sind alle machtlos. Am Ende ist es einfach
nur traurig. Wie jetzt im aktuellen Trauerfall im Sport.

KOMMENTAR

Von Peter Schneider
peter.schneider@vrm.de

Trauer um Tobias Eder
schließt auch
andere Krebstote mit ein

FUSSBALL

Champions League, Vorrunde
Bor. Dortmund – Schachtar Donezk 3:1
FC Barcelona – Atalanta Bergamo 2:2
Inter Mailand – AS Monaco 3:0
Manchester City – FC Brügge 3:1
Bayer Leverkusen – Sparta Prag 2:0
Juventus Turin – Benfica Lissabon 0:2
Dinamo Zagreb – AC Mailand 2:1
Lille OSC – Feyen. Rotterdam 6:1
PSV Eindhoven – Liverpool FC 3:2
RB Salzburg – Atlètico Madrid 1:4
Sport. Lissabon – Bologna FC 1:1
Young Boys Bern – RS Belgrad 0:1
Aston Villa – Celtic Glasgow 4:2
Girona FC – Arsenal London 1:2
Stade Brest – Real Madrid 0:3
Sturm Graz – RB Leipzig 1:0
VfB Stuttgart – Paris Saint-Germain 1:4
Bay. München – Slovan Bratislava 3:1
1. Liverpool FC 8 7 0 1 17:5 21
2. FC Barcelona 8 6 1 1 28:13 19
3. Arsenal London 8 6 1 1 16:3 19
4. Inter Mailand 8 6 1 1 11:1 19
5. Atlètico Madrid 8 6 0 2 20:12 18
6. Bayer Leverkusen 8 5 1 2 15:7 16
7. Lille OSC 8 5 1 2 17:10 16
8. Aston Villa 8 5 1 2 13:6 16
9. Atalanta Bergamo 8 4 3 1 20:6 15
10. Bor. Dortmund 8 5 0 3 22:12 15
11. Real Madrid 8 5 0 3 20:12 15
12. Bayern München 8 5 0 3 20:12 15
13. AC Mailand 8 5 0 3 14:11 15
14. PSV Eindhoven 8 4 2 2 16:12 14
15. Paris Saint-Germain 8 4 1 3 14:9 13
16. Benfica Lissabon 8 4 1 3 16:12 13
17. AS Monaco 8 4 1 3 13:13 13
18. Stade Brest 8 4 1 3 10:11 13
19. Feyen. Rotterdam 8 4 1 3 18:21 13
20. Juventus Turin 8 3 3 2 9:7 12
21. Celtic Glasgow 8 3 3 2 13:14 12
22. Manchester City 8 3 2 3 18:14 11
23. Sport. Lissabon 8 3 2 3 13:12 11
24. FC Brügge 8 3 2 3 7:11 11
25. Dinamo Zagreb 8 3 2 3 12:19 11
26. VfB Stuttgart 8 3 1 4 13:17 10
27. Schachtar Donezk 8 2 1 5 8:16 7
28. Bologna FC 8 1 3 4 4:9 6
29. Roter Stern Belgrad 8 2 0 6 13:22 6
30. Sturm Graz 8 2 0 6 5:14 6
31. Sparta Prag 8 1 1 6 7:21 4
32. RB Leipzig 8 1 0 7 8:15 3
33. Girona FC 8 1 0 7 5:13 3
34. RB Salzburg 8 1 0 7 5:27 3
35. Slovan Bratislava 8 0 0 8 7:27 0
36. Young Boys Bern 8 0 0 8 3:24 0
Die besten acht Teams qualifizieren sich direkt für
das Achtelfinale. Die Plätze 9 bis 24 spielen in einer
Play-Off-Runde um weitere acht Plätze.

EISHOCKEY

DEL
Düsseldorfer EG – Schwenninger WW n.P. 4:3
Straubing Tigers – Augsburger Panther n.P. 3:4

HANDBALL

WM
Viertelfinale
Dänemark – Brasilien 33:21
Portugal – Deutschland n.V. 31:30

ERGEBNISSE

Eishockey unter Schock
Deutscher Nationalspieler Tobias Eder stirbt nach Krebs-Erkrankung schon im Alter von 26 Jahren

BERLIN (dpa). Der Tod von
Nationalspieler Tobias Eder
stürzt das deutsche Eisho-
ckey in einen Schockzu-
stand. Mit 26 Jahren starb
der Profi der Eisbären Berlin
an den Komplikationen einer
Krebserkrankung. „Tobi hat
seinen schwersten Kampf lei-
der nicht gewonnen. Es ist
unmöglich, jetzt die richtigen
Worte zu finden“, schrieben
die Eisbären in ihrer Mittei-
lung.
Bei Eder war im Sommer

des vergangenen Jahres nur
wenige Wochen nach seiner
WM-Teilnahme in Tsche-
chien bei der sportmedizini-
schen Untersuchung des
Hauptstadtclubs ein bösarti-
ger Tumor festgestellt wor-
den. Die Erkrankung des ge-
bürtigen Tegernseers machte
eine unmittelbar beginnende
Therapie notwendig.
Der Deutsche Eishockey-

Bund sprach von einer „er-
schütternden Nachricht“.
Eder sei bereits vor einigen
Tagen seiner schweren
Krankheit erlegen. „Wir erin-
nern uns an die vielen lusti-
gen, schönen und besonde-
ren Momente, die wir mit To-
bi erleben durften und verab-
schieden uns in großer Dank-
barkeit für die gemeinsame
Zeit“, teilte der DEB mit.
Aufgrund des „sich kritisch

verschlechterten Gesund-
heitszustandes“ von Eder
war das geplante Ligaspiel

der Eisbären beim ERC Ingol-
stadt auf den 26. Februar ver-
legt worden. Die Mannschaft
der Eisbären hatte sich nicht
in der Lage gesehen, zum für
den Mittwoch angesetzten
Spiel anzutreten. Am Freitag
empfangen die Berliner laut
Spielplan die Düsseldorfer
EG, einen der früheren Clubs
von Eder.

Gedenkminuten für
den Berlin-Profi

Bei den kommenden DEL-
Spielen werde es in Erinne-
rung an Eder eine Gedenkmi-
nute geben, teilte die Deut-
sche Eishockey Liga mit.
Eder hatte seine Karriere
beim EC Bad Tölz begonnen.

Über den EHC Red Bull Mün-
chen und die DEG ging es für
ihn zu den Eisbären. „Danke
für alles, Tobi. Wir werden
dich nie vergessen“, schrie-
ben die Münchner. Die Düs-
seldorfer zeigten sich
„sprachlos und in tiefer
Trauer“.
Für die deutsche National-

mannschaft bestritt der Bay-
er nach Verbandsangaben 27
Länderspiele. Im vergange-
nen Jahr gehörte er nach
dem DEL-Titelgewinn mit
den Eisbären auch zum WM-
Kader des DEB. In der Eröff-
nungspartie erzielte Eder
beim 6:4 gegen den Olympia-
Dritten Slowakei einen Tref-
fer. „April und Mai hätten de-
finitiv schlechter laufen kön-

nen. Das ist etwas, worauf
ich mein ganzes Leben lang
hingearbeitet habe“, sagte
Eder damals.
Die DEB-Auswahl scheiter-

te später im WM-Viertelfina-
le an der Schweiz. Kurz da-
rauf wurde Eders Krebs-
erkrankung entdeckt. Im No-
vember hatte sich der Eisbä-
ren-Profi per Instagram für
die „unfassbare Unterstüt-
zung“ während seiner Thera-
pie bedankt. Er appellierte in
dem Video: „Geht zur Vorsor-
ge, tut es für euch selbst, tut
es für eure Liebsten, für eure
Freunde, für eure Familie.
Denn am Ende des Tages ist
nichts wertvoller als die Ge-
sundheit.“
Eisbären-Clubbesitzer Phi-

lip Anschutz, ein US-Milliar-
där, hatte nach Bekanntwer-
den von Eders Krebsdiagno-
se angeboten, die Kosten für
die Behandlung des Torjägers
und auch für eine mögliche
Therapie in den USA zu tra-
gen. „Lieber Tobi, du wirst
uns fehlen. Du hast allen
stets ein Lächeln aufs Ge-
sicht gezaubert. Genauso
werden wir dich immer in Er-
innerung behalten!“, schrieb
der DEL-Rekordmeister nun.
Eders Tod weckt traurige Er-

innerungen an Robert Müller.
Der frühere Eishockey-Natio-
naltorwart war 2009 an den
Folgen eines Gehirntumors
im Alter von nur 28 Jahren
gestorben.

Eisbären-Berlin-Spieler Tobias Eder ist an den Komplikationen
einer Krebserkrankung gestorben. Foto: dpa

Aus und vorbei
WM-Traum der Handballer im Viertelfinale geplatzt: Niederlage im Krimi gegen Portugal

OSLO. Andreas Wolff saß ent-
täuscht und mit leerem Blick
am Torpfosten, dann schrie der
überragende Torwart der deut-
schen Handballer seinen Frust
über das dramatische Aus im
WM-Viertelfinale heraus.
Durch das 30:31 (26:26, 9:13)
nach Verlängerung gegen Por-
tugal ist der Traum von der ers-
ten WM-Medaille seit 18 Jah-
ren für das Team von Bundes-
trainer Alfred Gislason ge-
platzt. Während die Südeuro-
päer im Halbfinale Titelvertei-
diger und Olympiasieger
Dänemark herausfordern, fliegt
die DHB-Auswahl am Donners-
tag ohne das erhoffte Edelme-
tall in die Heimat.

Gislason und Golla
hadern nach dem Spiel

„Natürlich ist das sehr bitter.
Nach einem sehr schlechten
Start hat die Mannschaft groß-
artig gekämpft. Andi war über-
ragend, aber wir machen im
Angriff zu viele Fehlwürfe“,
sagte Gislason in der ARD. Ka-
pitän Johannes Golla meinte:
„Die Hypothek von der ersten
Halbzeit ist sehr, sehr groß,
weil wir 30 Minuten überhaupt
nicht im Spiel sind. Eigentlich
haben wir den Fuß halb in der
Tür, machen dann zu viele
leichte Fehler.“
Vor 7.457 Zuschauern in Oslo

war Rechtsaußen Lukas Zerbe
mit neun Toren bester Werfer
für die deutsche Mannschaft,
die im gesamten Turnier nicht
an die Leistung vom olympi-
schen Silber-Coup vor knapp
sechs Monaten anknüpfen
konnte und weiter auf die erste
Medaille bei einer Weltmeister-
schaft seit dem Gold-Triumph
von 2007 warten muss.
Zuvor hatte Dänemark beim

33:21 (15:12) gegen Brasilien
den 35. WM-Sieg in Serie gefei-
ert und locker die Vorschluss-
runde erreicht. Das zweite
Halbfinale bestreiten Rekord-
Champion Frankreich und Co-

Gastgeber Kroatien am Don-
nerstag in Zagreb. Vor dem An-
pfiff hatte die rechtzeitige
Rückkehr von Spielmacher Juri
Knorr, der die Hauptrunden-
spiele gegen Italien und Tune-
sien erkrankt verpasst hatte, für
viel Optimismus im DHB-Team
gesorgt. Der 24-Jährige saß zu-
nächst aber wie erwartet nur
auf der Bank und sah von dort
einen nervösen Beginn seiner
Teamkollegen, die sich vor al-
lem im Angriff schwertaten.
Erst nach sechs Minuten gelang
Renars Uscins der erste Treffer.
Dass die Portugiesen zu die-

sem Zeitpunkt nicht schon ent-
eilt waren, lag an Torwart
Wolff. Der 33-Jährige wehrte in
den ersten fünf Minuten gleich
fünfWürfe ab. Dennoch lag das

DHB-Team beim 1:5 (10. Minu-
te) früh mit vier Toren zurück.
Der Bundestrainer reagierte

auf den Fehlstart mit einer Aus-
zeit, nach der dann Knorr auf
das Parkett kam. Der Spiel-
macher brachte mehr Tempo in
das deutsche Angriffsspiel, das
fortan etwas besser, aber wei-
ter nicht fehlerfrei lief.
Zum Glück war Wolff weiter-

hin ein starker Rückhalt. Der
Schlussmann vom deutschen
Rekordmeister THW Kiel muss-
te immer wieder die Abwehr-
schwächen seiner Vorderleute
ausbügeln und war darüber
sichtlich erbost. So ging es mit
einem Vier-Tore-Rückstand in
die Pause.
Nach demWechsel agierte die

deutsche Mannschaft im An-

griff konzentrierter. Und auch
die Abwehr bekam nun mehr
Zugriff gegen die schnellen und
wendigen Portugiesen. Beim
17:18 (43.) war das DHB-Team
wieder dran und nun wesent-
lich besser im Spiel.
„Jetzt müssen wir weniger

motzen – vor allem ich. Die ha-
ben keine Ahnung, was sie ma-
chen sollen“, feuerte Gislason
sein Team in einer Auszeit an.
Kurz danach gelang erstmals
der Ausgleich und wenig später
die erste Führung zum 19:18.
In der Schlussphase gab die
deutsche Mannschaft den
knappen Vorsprung trotz etli-
cher Paraden von Wolff aber
wieder aus der Hand und stand
nach der zehnminütigen Extra-
schicht mit leeren Händen da.

Von Eric Dobias und Jordan Raza

Die enttäuschten deutschen Handballer nach dem Viertelfinale. Foto: dpa

Bayern und BVB
in den Play-offs
MÜNCHEN (dpa). Eine makel-

lose Heimspielbilanz hat den FC
Bayern München nicht vor dem
Nachsitzen in der Champions
League bewahrt. Zwar gewan-
nen die Münchner am spannen-
den letzten Spieltag der neu ein-
geführten Ligaphase mit 3:1
(1:0) gegen Slovan Bratislava
auch die vierte Partie im eige-
nen Stadion. Aber nach gleich
drei ernüchternden Auswärts-
niederlagen reichte das für den
deutschen Fußball-Rekordmeis-
ter nicht für einen Platz unter
den Top 8 und damit den direk-
ten Einzug ins Achtelfinale.
Thomas Müller (8.), Harry Ka-
ne (63.) und Kingsley Coman
(84.) trafen für die Münchner.
Der VfB Stuttgart verlor 1:4

(0:3) gegen Paris Saint-Germain
– damit ist die Europa-Reise be-
endet. Für die Gäste trafen Brad-
ley Barcola (6.) und Ousmane
Dembélé (17./35./54.). Stutt-
garts Anschlusstreffer erzielte
Chris Führich (77.).
Bayer Leverkusen machte den

direkten Achtelfinaleinzug per-
fekt. Zum 2:0 gegen Sparta Prag
trafen Florian Wirtz (32.) und
Nathan Tella (64.).
Borussia Dortmund muss trotz

des 3:1 gegen Schachtar Donezk
in die Achtelfinal-Playoffs. Den
ersten Pflichtspielsieg in diesem
Kalenderjahr machten im sechs-
ten Anlauf ein Doppelpack von
Serhou Guirassy (17., 44.) und
ein herrlicher Lupfer von Ramy
Bensebaini (79.) perfekt. Ein
Patzer von Torhüter Gregor Ko-
bel ermöglichte Donezk zwi-
schenzeitlich den Anschlusstref-
fer durch Marlon Gomes (50.).
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BUDAPEST. Die Lösung des
dreidimensionalen Gedulds-
spiels trieb Spielende massen-
weise zur Verzweiflung. Am 30.
Januar 1975 meldete der unga-
rische Architektur-Professor Er-
nö Rubik in Budapest ein „me-
chanisches Puzzle“ zum Patent
an. Weltweite Bekanntheit er-
langte der kleine, bunte Zau-
berwürfel unter der Bezeich-
nung „Rubik’s Cube“.
Bereits 1974 hatte der Erfinder

das knapp sechs Zentimeter
große Drehpuzzle entwickelt,
um das räumliche Denkvermö-
gen seiner Studenten zu trainie-
ren. „Niemand hätte gedacht,
dass der Cube so beliebt wird.
Er ist ein verbindendes Ele-
ment, das geografische Gren-
zen genauso übersprungen hat
wie Sprachbarrieren. Jeder
kann ihn verstehen“, freut sich
Rubik heute. Dabei hatte selbst
Rubik anfangs Schwierigkeiten,
den verdrehten Würfel wieder
in seinen ursprünglichen Zu-
stand zu bringen. „Es war wie
ein Geheimcode, den ich selbst
erfunden hatte, aber nicht mehr
entschlüsseln konnte.“
Sein erster Entwurf bestand

aus kleinen Holzblöcken, die
untereinander mit elastischen
Bändern verbunden waren. Da
sie jedoch leicht rissen, experi-
mentierte er auch mit Magne-
ten und einem Schienen-Sys-
tem. Doch auch diese Materia-
lien waren ungeeignet. Schließ-

lich kam er auf die Idee mit
einem Mittelstück aus Kunst-
stoff, um das Kanten- und Eck-
stücke verschoben werden
konnten. Besonders lange tüf-
telte Rubik an dem inneren Me-
chanismus mit abgerundeten
Formen und der exakten Balan-
ce zwischen fest und locker.
Der dreidimensionale Würfel

besteht aus 26 einzelnen Stei-
nen, sechs in der Mitte, zwölf
an den Kanten und acht an den
Ecken. Jede der sechs verschie-
denfarbigen Seiten mit neun
Steinen zeigt in der Grundstel-
lung eine einheitliche Farbe.
Nach zufälligem Verdrehen des
Würfels besteht die Lösung des
Puzzles darin, wieder sechs
einfarbige Seitenflächen herzu-
stellen. Was auf den ersten
Blick einfach erscheint, ent-
puppt sich als äußerst kompli-
ziert, denn für die Position der
Steine gibt es mehr als 43 Tril-
lionen mögliche Kombinatio-
nen.

An großen wirtschaftlichen
Erfolg glaubte kaum jemand

Schon bald erfreute sich der
Würfel auch außerhalb der Uni-
versität großer Beliebtheit.
Nachdem am 28. Oktober 1976
das ungarische Patent Nr.
170062 erteilt worden war, ka-
men Anfang 1977 erste Rubik-
Würfel in den Handel – vorerst
jedoch nur in Ungarn. Die Zahl
begeisterter Anhänger wuchs
schnell, überall in Schulen,

Straßenbah-
nen und Cafés
waren Zauber-
würfel-Spieler zu
sehen. Ungarische
Patente durften da-
mals nicht ohne
Weiteres in den Wes-
ten verkauft werden.
Dennoch wurde Ende
1979 der britischen Firma
„Pentangle“ ein Exemplar zuge-
sandt, die eine Lizenz für Groß-
britannien erwarb. An einen
großen wirtschaftlichen Erfolg
glaubte aber kaum jemand.
Anfang 1980 wurde Rubik’s

Cube auf der Spielwarenmesse
in Nürnberg vorgestellt, kurz
darauf auch in London, Paris
und New York. Interessenten
waren zwar beeindruckt, der
Würfel schien jedoch zu abs-
trakt und kompliziert – und da-
her wenig massentauglich. Zu-
dem fürchteten mögliche Pro-
duzenten, dass seine Herstel-
lung schwierig und teuer wür-
de.
Dennoch reisten Vertreter der

amerikanischen „Ideal Toy Cor-
poration“ nach Budapest und
erwarben von der ungarischen
Regierung nach fünftägigen
Verhandlungen die weltweiten
Vertriebsrechte. „Sie rechneten
mit einer Million verkaufter Cu-
bes im ersten Jahr. Das war op-
timistisch – und ein Riesenfeh-
ler zugleich. „Denn tatsächlich
verkauften sie weltweit 30 Mil-
lionen Cubes im ersten Jahr“,
erinnert sich der inzwischen

80-jährige Rubik.
In Deutschland startete der

Verkauf am 2. Juni 1980. Das
Problem der Spielzeugindustrie
in den ersten zweieinhalb Jah-
ren war nicht, das mechanische
Geduldsspiel zu verkaufen,
sondern es geliefert zu bekom-
men. Die Nachfrage stieg rasant
von einer Million auf zwei und
dann auf fünf. 1981 konnte
„Ideal Toy“ nicht genug Würfel
herstellen. Billige Nachahmun-
gen aus Fernost überschwemm-
ten den Markt.

„Von dem Geld habe ich mir
lediglich einen Golf I gekauft“

Im Gegensatz zu anderen Er-
findern aus dem damaligen
Ostblock wie dem Russen Ale-
xei Paschitnow, der für die Ent-
wicklung des Videospiels „Te-
tris“ jahrelang keinen Rubel ge-
sehen hatte, soll Rubik im Spie-
lebereich der erste Dollar-Mil-
lionär hinter dem Eisernen Vor-
hang geworden sein. Dazu
meinte er einmal schmunzelnd:
„Von dem Geld habe ich mir le-
diglich einen Golf I gekauft.“
1983 machte er sich selbst-

ständig und entwarf Möbel und
Spiele, zurzeit arbeitet er der

Desig-
ner haupt-

sächlich an der
Entwicklung von Video-

spielen sowie auf dem Gebiet
der Architektur. Die später von
ihm erdachten mathematischen
Brettspiele und mechanischen
Geduldsspiele wie Rubik’s Ma-
gic oder Rubik’s Tangle konn-
ten allerdings nie an den Erfolg
des Würfels anknüpfen.
Vor allem Jugendliche litten

damals unter dem berüchtigten
„Rubik-Arm“, nachdem sie
stunden- und tagelang ununter-
brochen gespielt hatten. Ver-
zweifelte Spieler suchten mit-
unter wochenlang nach einer
Lösung. In Zeiten vor dem
Internet präsentierte das Maga-
zin „Der Spiegel“ im Januar
1981 einem breiten Publikum
einen Lösungsweg per „Layer-
by-Layer“-Methode, bei der drei
Ebenen des Würfels nacheinan-
der geordnet werden.
Im Herbst des Jahres berich-

tete auch das DDR-Fernsehen
über den Boom. Ungarn-Kor-
respondent Bernd Niestroj
sprach im Wissenschaftsmaga-
zin „Aha“ von einer neuen
„Massenkrankheit“, die von
den bunten Würfeln ausgelöst
worden sei.
Bereits im selben Jahr fand

der Zauberwürfel seinen Weg
als Ausstellungsstück ins New
Yorker Museum of Modern Art.

1982 nahm das Wörter-
buch „Oxford English Dictiona-
ry“ den Begriff „Rubik’s Cube“
auf. Da war der Höhepunkt des
Hypes um den Würfel bereits
erreicht und der Markt brach
ein – wie die „New York Times“
vermutete wegen der aufkom-
menden Videospiele.
Die erste Weltmeisterschaft

zum Lösen des Würfels fand
1981 in München statt. Beim
sogenannten Speedcubing wer-
den von der World Cube Asso-
ciation (WCA) Landes-, Konti-
nental- und Weltmeisterschaf-
ten ausgetragen. Der aktuelle
Weltrekord liegt bei sagenhaf-
ten 3,13 Sekunden und wurde
2023 vom Amerikaner Max
Park aufgestellt. Den Rekord für
eine Lösung mit nur einer Hand
hält seit Oktober 2024 mit 5,66
Sekunden der indischstämmige
Schweizer Dhruva Sai Meruva.
Beim „Blindfold Cubing“ mit
verbundenen Augen prägen
sich die Teilnehmer zuvor die
verdrehte Würfelstellung ein,
die Bestmarke liegt hier zurzeit
bei 12,00 Sekunden, aufgestellt
im vergangenen Februar von
Tommy Cherry aus den USA.
Nach einem Urteil des Euro-

päischen Gerichtshofs in Lu-
xemburg vom Oktober 2019
verlor der Zauberwürfel seinen
Markenschutz. Der Entschei-
dung des EU-Gerichts war ein
jahrelanger Rechtsstreit voraus-
gegangen. Bis heute gingen
schätzungsweise 500 Millionen
Stück über die Ladentheken.

Von Michael Ossenkopp

Lesen

Amy Schumer (43) ist eher un-
glücklich darüber, dass ihr Sohn
Gene (5) inzwischen lesen kann.
Zur Erklärung fügte die US-Ko-
mikerin augenzwinkernd hinzu:
„Früher haben wir ihn einfach
angelogen.“ Sie und ihr Ehe-
mann hätten dem Jungen früher
einfach ein Schild zeigen und
behaupten können, dass dieses
etwa das Klettern verbiete. In-
zwischen ließe sich der Junge
nicht mehr zum Narren halten.

Schlafen

Jan Josef Liefers (60) hat
schon sehr früh ein besonde-
res Interesse am Schlafen ent-
wickelt. „Ich habe als Kind
zum Beispiel nächtelang ver-
sucht, den Moment mitzube-
kommen, in dem ich einschla-
fe“, erzählt der Schauspieler.
Am Freitag startet er gemein-
sam mit Professor Ingo Fietze,
Leiter des Schlafzentrums der
Berliner Charité, einen zwölf-
teiligen Podcast dazu. Jan Josef Liefers Fotos: dpa

Langweilen

Popstar Lady Gaga kümmert
sich eigenen Angaben zufolge
nicht viel darum, ob andere
ihr Leben interessant finden.
„Gott sei Dank bin ich lang-
weilig“, sagte die 38-Jährige.
Schließlich habe sie früher
„am Abgrund gelebt“, führte
die für ihre Wandelbarkeit be-
kannte Sängerin aus. „Ich
weiß nicht, was mit mir pas-
siert wäre, wenn ich so weiter-
gelebt hätte.“ Lady Gaga

LEUTE HEUTE

Amy Schumer
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Künstliche Intelligenz berät Patienten
85 Prozent der Kniegelenksersatz-Operationen erfolgen laut der Techniker Krankenkasse zu früh / Das Online-Portal DocRobin ermöglicht eine zweite Meinung

MAINZ. Der Ersatz eines
Kniegelenks ist eine der häu-
figsten Operationen in
Deutschland. Allein in Hessen
wurden im Jahr 2023 rund
16.00 Kniegelenksersatz-Ope-
rationen durchgeführt, in
Rheinland-Pfalz waren es
mehr als 9.600 und deutsch-
landweit laut Statistischem
Bundesamt rund 230.000.
Da es für medizinische Laien

meist schwierig ist zu ent-
scheiden, ob eine empfohlene
Operation durchgeführt wer-
den soll oder es noch andere
Behandlungsmöglichkeiten
gibt, soll eine Zweitmeinung
helfen, die richtige Entschei-
dung zu treffen und unnötige
Operationen zu vermeiden.
„Trotz aller Sorgfalt, sind

operative Eingriffe doch im-
mer mit Risiken wie bakteriel-
len Infektionen, Thrombosen

oder Blutungen verbunden“,
sagt Jörn Simon, Landesver-
tretungsleiter der Techniker
Krankenkasse (TK) in Rhein-
land-Pfalz. Darüber hinaus
verfüge der künstliche Ge-
lenkersatz nur über eine be-
grenzte Haltbarkeit. Deshalb
sei es sinnvoll, mit einem sol-
chen Eingriff so lange zu war-
ten, bis er medizinisch wirk-
lich notwendig sei.

Spezialisiert
auf Knie-Endoprothesen

Um die Notwendigkeit einer
Knieoperation überprüfen zu
können, bietet die TK ihren
Versicherten ab sofort eine
neue digitale Zweitmeinung in
Kooperation mit dem Start-up
DocRobin an. Um dieses kos-
tenlose Angebot nutzen zu
können, müssen Versicherte
ein Röntgenbild auf dem
Zweitmeinungsportal hochla-

den. Zudem muss der Versi-
cherte ein Benutzerkonto
„Meine TK“ eingerichtet ha-
ben und sich auf dem Portal
DocRobin registrieren.
Dort überprüft ein virtueller

Arzt-Avatar die Krankenge-
schichte und analysiert an-
schließend mittels künstlicher
Intelligenz die hochgeladenen
Röntgenbilder. Innerhalb von
zwei Werktagen erhalten die
Versicherten dann eine ärztli-
che Einschätzung und eventu-
elle Empfehlungen für Alter-
nativen zur Operation.
„DocRobin ist ein digitaler

Zweitmeinungsdienst, der
sich ausschließlich auf Knie-
Endoprothesen spezialisiert
hat. Das medizinische Zweit-
meinungsverfahren wird von
unabhängigen Experten auf
diesem Gebiet durchgeführt“,
erläutert eine TK-Sprecherin.
Die Einschätzung beruhe
nicht nur auf den Röntgenbil-

dern, sondern auch auf den
Antworten, welche die Betrof-
fenen im Chat auf den Fragen-
katalog des ärztlichen Avatars
geben. „Diese Fragen wurden
auf Basis der langjährigen Er-
fahrung von Professor Wolf-
gang Böcker, dem Direktor der
Klinik für Orthopädie und Un-
fallchirurgie des Klinikums
der Universität München, aus-
gewählt – und jeder Fall wird
persönlich von ihm über-
prüft.“ Der Versicherte habe
dann die Möglichkeit, die me-
dizinische Zweitmeinung, mit
einem Arzt – per Videocall –
persönlich zu besprechen.
Laut TK-Landeschef Simon

zeigen Auswertungen des be-
stehenden Zweitmeinungspro-
gramms der TK, dass 85 Pro-
zent der Eingriffe zum Zeit-
punkt der Prüfung nicht not-
wendig seien. Finanzielle An-
reize im Gesundheitssystem
könnten dazu führen, dass

Eingriffe vorschnell durchge-
führt werden, so Simon.
Auch Wissenschaftler der

Uni Witten/Herdecke kom-
men in einer der wenigen Stu-
dien zu Zweitmeinungsporta-
len zu dem Ergebnis, dass in
zwei von drei Fällen die an-
fängliche Therapieempfeh-
lung nicht bestätigt wurde. Bei
Indikationen am Knie betrug
die Übereinstimmung mit der
ersten Therapieempfehlung
demnach nur 26,2 Prozent.

Bisheriges Verfahren wird
nur selten angenommen

Grundsätzlich haben gesetz-
lich Krankenversicherte bei
bestimmten planbaren Opera-
tionen die Möglichkeit, eine
zweite Meinung bei einem an-
deren Arzt einzuholen. Dieses
sogenannte strukturierte
Zweitmeinungsverfahren wur-
de 2019 eingeführt, die Kosten

für eine solche Zweitmeinung
bei bestimmten festgelegten
Eingriffen übernimmt die
Krankenkasse. Wer die ärztli-
che Zweitmeinung nutzen
möchte, muss sich an Ärzte
wenden, die für dieses Verfah-
ren zugelassen sind. Diese
müssen besonders qualifiziert
und unabhängig sein und
brauchen eine Genehmigung
der Kassenärztlichen Vereini-
gung. Entsprechende Ärzte
findet man auf der Website
des ärztlichen Bereitschafts-
diensts unter www.116117.de/
de/zweitmeinung.php.
Auch die TK bietet diese Re-

gelleistung seit einigen Jahren
an. Allerdings zeigen Auswer-
tungen, dass diese Leistung
kaum in Anspruch genommen
wird. Der Vorteil von DocRo-
bin ist, dass das Angebot be-
quem von zu Hause aus mög-
lich ist, ohne Wartezeit auf
einen Facharzttermin.

Von Ute Strunk

Der Würfel,
der alle
verrückt machte
Vor 50 Jahren begann der Siegeszug
des beliebten „Rubik’s Cube“

Royales Baby
in London

LONDON (dpa). Die Nichte
des britischen Königs Charles
III., Prinzessin Beatrice, ist
Mutter einer Tochter gewor-
den. Athena Elizabeth Rose
Mapelli Mozzi sei am 22. Ja-
nuar geboren worden, teilte
das Königshaus mit. Mutter
und Tochter seien „gesund
und wohlauf, und die Familie
genießt die gemeinsame Zeit“.
Der Nachwuchs kam mehrere
Wochen zu früh. Beatrice und
ihr Mann Edoardo Mapelli
Mozzi haben bereits eine drei
Jahre alte Tochter.

Athena Elizabeth Rose Mapelli
Mozzi kam am 22. Januar zur
Welt. Foto: Edoardo Mapelli Mozzi/

PA Media/dpa

Tote bei
Massenpanik
bei Pilgerfest

PRAYAGRAJ (dpa). Bei einer
Massenpanik während des
weltweit größten Pilgerfests
sind in Indien mindestens 30
Menschen ums Leben gekom-
men. Zudem seien 60 Besu-
cher der Maha Kumbh Mela
verletzt worden, teilte der für
die Sicherheit beim Festival
zuständige Beamte Vaibhav
Krishna in der Stadt Prayagraj
mit. Auf dem Festivalgelände
am Ufer des Ganges befanden
sich zum Zeitpunkt des Un-
glücks am Mittwochmorgen
Millionen Besucher. Viele Pil-
ger hätten dort darauf gewar-
tet, für eine rituelle Waschung
in den Fluss zu steigen, sagte
Krishna. Weitere Menschen-
mengen seien dorthin ge-
strömt. Dabei seien Sicher-
heitsbarrikaden eingerissen
worden, was zu dem Massen-
gedränge geführt habe. Im
Zentrum des sechswöchigen
Festivals stehen rituelle Wa-
schungen an der Stelle, wo
sich der Ganges und der Ya-
muna mit dem nur in der My-
thologie existierenden Strom
Saraswati vereinigen.

Max Schautzer
gestorben

KÖLN (dpa). Der Moderator
und Schauspieler Max Schaut-
zer ist tot. Er starb „nach kur-
zer schwerer Krankheit“ am
Mittwochnachmittag in Köln,
wie Jürgen Ross von der Schau-
spielagentur Ross bestätigte.
Bekannt war Schautzer etwa
aus der ARD-Sendung „Pleiten,
Pech & Pannen“, die lustige Pri-
vatvideos über Missgeschicke
zeigte. Mitte der 1980er-Jahre
brachte er damit ein Millionen-
Publikum zum Lachen. Erfolg-
reich waren auch Sendungen
wie „Alles oder nichts“, „Allein
gegen alle“, „Die goldene Eins“
und „Ein Platz an der Sonne“.

Max Schautzer wurde 84 Jahre
alt. Foto: dpa


